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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


onat Juni ergebenſt ein. 


Der Abo 8 
2 Mk. bei nnementspreis für 


lungen hierauf entgegen. 
Wochen-Abonnement auf M 


incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Reiſe⸗Abonnements, täglich 


gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be- 


Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poft-Anftalten Beſtel⸗ 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen - Abonnent. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einet 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlee 


en u. Poſen 20 


⸗Ausgabe. 


dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


orgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 


zweimal unter Streifband an die auf⸗ 


rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 
Expedition. 


1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 


olgen durch die Expedition 
Rot — Zeitungen durch 
Abonnement ſtattfand. 


(Postgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 


diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


Ueberwieſene Exemplare find vom Poſtamt, bei 


dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 


1 anzubringen 
ie en gewünſcht wird, 
e 


drücklich zu beantragen. 


find, abzuholen; falls 
ift dies bei der erften Abholung aus⸗ 


Expedition der Breblaner Zeitung. 


die Sendung in 


Deutſchland und Italien. 


: oen inen Empfang, wie ihn die Stadt Rom im vergangenen Jahre 


Fee jnen Kaifer bereitet h 


dem Deutſchen Ka 
gemacht durch die 
Könige von Italien zu The 


Städte der Regel nach nur 


at, hat vielleicht noch niemals zuvor 


einem fremden Herrſcher bereitet, der als Gaſt des 

in dieſelbe einzog. Und was damals die Stadt Rom 
anthat, das hat jetzt die Stadt Berlin wett⸗ 
und Freudenbezeugungen, die fie dem 


Nen . In ſolcher Weiſe ſchmücken 


und ſelbſt ihm zu Ehren thun . n eigenen Landesherrn zu Ehren, 
etwa wenn ſie ihn zum erſten Male Aa beſondere Veranlaſſung, 


ſehen, oder wenn er aus einem 


Das Beispiel, welches Rom und Berlin gegeben 


kunft vielleicht 
in der Weltgeſchichte einzig da. 
25 Ein fo ungewöhnlicher 
ſetzungen, ohne welche er 


duverain in ihren Mauern 
ſchweren Kriege ebenen heimkehrt. 
haben, wird in Zu⸗ 


hin und wieder Nachfolge finden, aber bisher ſteht es 


Vorgang hat natürlich beſtimmte Voraus⸗ 
ſich nicht vollziehen kann. König Umberto 


wollte dem Deutſchen Kaiſer Ehren erweiſen, die über das Maß 


in der Regel ein König ſeinem König: 


een Gaſte zu erweiſen pflegt, und Kaiſer Wilhelm wollte dieſe 


Gründe gehabt, zuzulaſſen, 


Monarchen haben ſehr zureichende 


; daß dem anderen, den fie als Gaf em- 
pingen, ſolche Ehrenbezeigungen bereitet wurden. 


Aber ſie haben 


och nur zugelaſſen; befohlen haben ſie es nicht und konnten es 


nicht befehlen. Befehlen laſfen 


ſich nur die äußeren Zurüſtungen: 


ee Stimmung aber, in der ſolche Zurüſtungen ausgeführt werden, 
Seht fih dem Befehle und geht nur aus der freien Entſchließung 


der B 


t Bevölkerung hervor. Eine befohlene Einholung hätte eben jo 


prunkhaft werden konnen, aber 
dieſen Einzugsfeſten doch die 
ſpringende Wärme bedeutungsv 

lanz. Im Volke hat man 
wegten, wohl verſtanden, 


Für die liberale Partei iſt der Ta 8 
Italien mit ſo ungewöhnlichen Ehren o 


zog, ein Tag ſtolzer Genugthun 


er 


halten und hat demſelben ftets ihre 


Geſinnungen in feierlicher Wei 
Furcht ſchon vor dreißig 1 


fie wärß froſtig geblieben, während bei 


an welchem der König von 
die deutſche Hauptſtadt ein⸗ 
ng geweſen; fie hat dabei Gelegenheit 
zu bekunden, zu denen \fle 
bekannt hat. Sie hat zu 
als ein großer Theil des 


der S > 
Bomba ſchmachtete, die Herſellung der neigen een bek en 
a 


vayiſchen Herrſchergeſclecht für ei aniltenifgen Einheit unter dem 


päiſche Nothwendigkeit ge- 


zugewendet. Es giebt in der eie en Sympathien unverhohlen 


Staates keinen einzigen Schritt, 
gekargt hätte, ihre Freude und 


W delungsgeſchichte des italieni 
bei aion ieniſchen 
ihre Eu die liberale Partei damit 


m 
fie it ſich ſtets bewußt geweſen, daß fie 5 auszudrücken, und 


indem ſie ſich des Glückes der Italiener annahm 
Im Jahre 1862 kam einmal die italieniſche Frage im 


Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
der Abgeordnete Dohrn in S 
belletriſtiſchen Kreiſen rühmlich 

ein hochbetagter 


genes Glück förderte, 


2 reußi 
und ein Veteran der Wahn en 


tettin, ein in wiſſenſchaftlichen 
bekannter Mann, der noch Si =n 


Greis in Stettin lebt, erklärte in ſchlichten Worten, 


die liberale Partei wolle den Italienern ihre Sympathien für deren 
Beſtrebungen ausſprechen; da erhob ſich der Führer der conſervativen 
Partei, ein ſeitdem in wohlverdiente Vergeſſenheit zurückgeſunkener 
Mann, der Oberſtaatsanwalt von Bonin in Cöslin, und erklärte in 
eben ſo kurzer Weiſe, die Italiener ſeien Rebellen und für Rebellen 
könne feine Partei niemals Sympathien hegen. 

Obwohl wir damals in Preußen ein Miniſterium hatten, das ſich 


liberal nannte und von anderen 


die preußiſche Regierung Jahre 
Italien anerkannte. 

Allgemeine Zeitung“, 
famteit damit, daß fie täglich 
ſammenſtellte, welche die italie 


für liberal ausgegeben wurde, hat 
lang gezögert, ehe es das Königreich 


Das heutige offieidfe Blatt, die „Norddeutſche 
begann in jenen Tagen ihre publiciſtiſche Wirt- 


mit Behagen die Schwierigkeiten zu⸗ 
niſche Regierung in der Bekämpfung 


des Räuberunweſens fand, und fie ſchloß aus dieſen Miſſethaten, die 


im den Abbruzzen verübt wurden, 


keinen Beſtand haben werde. 


daß das neugebildete Königreich 


Die liberale Partei ließ ſich nicht be⸗ 


irren; fie glaubte an die Zukunft Italiens mit derſelben Freudigkeit, 


mit welcher ſie an die Zukunft 


Die conjervative Partei wiederholte dann alltäglich in ihrer Preſſe 


den Sat, fie wünſche zwar ebenſo auftichtig wie die Überale Partei daß die 


Deutſchlands glaubte. 


.. ͤ ( Ratpolifentagen, welche zur Einleitung b 
en, bie eee ee! ae allenthalben abgehalten werden fin im 
aß desjenigen hinausgehen kann, was dem eigenen Souverain | 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die Einheit Deutſchlands, aber nimmermehr dürfe unſere Einheit auf 
den Wegen errungen werden, die in Italien eingeſchlagen worden 
ſeien; die liberale Partei meinte dagegen, daß Derjenige, der zum 
Ziele kommen wolle, ſich auch entſchließen müſſe, den Weg einzu⸗ 
ſchlagen, der zum Ziele führt. 
Deutſchland ebenſo gegangen, wie in Italien; man hat die Könige, 
die ihre Stellung nach Art der Sultane auffaßten und ihre perſön⸗ 


feinde bezeichnet. 


wir dürfen ſein Glück ohne Neid betrachten. 


ringen. 


Wagen folgte Cris der Seite des Reichskanzlers. 


wetterharter Liber 


Seite hinüberfallen werde. 


ebenſo zu verfahren. 


er einen hohen Werth legt. Wir dürfen daraus den Schluß ziehen, 
daß weder der liberale Gedanke ſo unfähig iſt, ſich praktiſch zu be⸗ 
thätigen, noch die liberale Regierungsform ſo verderblich, wie man es 
zuweilen darſtellen will. Ein liberaler und parlamentariſcher Miniſter 
hat an den Ehrenbezeugungen, die Deutſchland dem italieniſchen Reiche 
bereitet, ſeinen vollen Antheil genommen. 
Deutſchland. 

Berlin, 22. Mai. [Die Nationalitätsidee.] Daß ein 
Häuflein übermäßig ultramontaner Perſonen, welche noch päpſtlicher 
als der Papſt ſind, in dem gut katholiſchen König Humbert nichts 


als einen ſakrilegiſchen Kirchenräuber ſehen, iſt begreiflich, zumal nach 
t Berliner 


eſttage a halben abgehalten worden find. Mit f ringerem 
rdruß, aber mit geringerer Ehrlichkeit blickt auf den Gaf des 
Deutſchen Kaiſers jene „hyperconſervative“ Gruppe von Junkern, 
welche Italien als ein Neſt der Revolution anſieht und ſich mit dem 
Sieg des Nationalitätsprincivs noch immer nicht innerlich ausſöhnen 
kann. Es iſt noch unvergeſſen, daß die deutſche nationale Bewegung 
unmittelbar an die italieniſche anknüpfte. Der deutſche Nationalverein 
unter der Führung von Schulze⸗Delitzſch und Bennigſen organiſirte 
ſich ausdrücklich nach italieniſchem Muſter. Im Jahre 1859 waren 
es die reactionären Wortführer, welche durchaus den Krieg gegen 
Italien wünſchten, und wenige Männer, wie Ferdinand Laſſalle, 
ſprachen ſchon damals von der Nothwendigkeit, ſtatt gegen Italien zu 
fechten, dem italieniſchen Vorbilde zu folgen. In Berlin kam jene 
bekannte Verſammlung von Junkern, Paſtoren, Küſtern und Zünftlern 
zuſammen, welche nicht Spott und Hohn genug gegen das junge 
Königreich Italien ſchleudern konnten und die ganze nationale Be⸗ 
wegung als „Kronenraub und Nationalitätenſchwindel“ brandmarkten. 
Sie gründeten damals in Berlin zur Bekämpfung des deutſchen 
Nationalvereins ihren preußiſchen Volksverein, gegen deſſen Programm 
freilich Herr von Bismarck⸗Schönhauſen in einem ſehr bekannt ge- 
wordenen Briefe entſchieden Verwahrung einlegte. Dann kam das 
Jahr 1866. Die Kreuzzeitung war eine entſchiedene Gegnerin der 
Annectionen, und Herr von Gerlach ſchrieb Broſchüre auf Broſchüre 
gegen die „gottloſe“ Vergewaltigung der Throne, gegen den Bruch 
des Legitimitätsprincips, wiederum gegen den „Nationalitätenſchwindel“ 
und gegen die Neubildung des Norddeutſchen Bundes. Der Gedanke 
der nationalen Einheit iſt der großen Maſſe der conſervativen Partei 
noch bis zum Jahre 1870 nur als eine Verleugnung des preußiſchen 
Staatsgedankens und als ein Act der Revolution erſchienen. Man 
hat auch Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen als einen Revolutionär 
ausgeſchrieen. Und wer vermochte zu leugnen, daß Fürſt Bismarck 
ſich der Revolution bedient hat, wenn eben Revolution der Bruch des 
geſchriebenen Rechtes iſt, welches mit dem höheren, natürlichen Rechte 
in Widerſtreit gerathen iſt? So iſt freilich auch jeder Italiener und 
Italiens König zuerſt ein Revolutionär geweſen. Aber ſie hätten 
jedes Menſchenrecht verleugnet, wenn ſie die Mißwirthſchaft der Bour⸗ 
bonen und der habsburgiſchen Seecundogenituren geachtet, weil 
5 auf Geſetzesrecht beruhten. Wenn es nicht möglich iſt, im Wege 
er güllichen Vereinbarung dem Willen des Volkes und der Noth- 
wendigkeit Geltung zu ſchaffen, ſo kann man in den großen Elementar⸗ 
fragen der Völker nicht am Buchſtaben des geſchriebenen, aber längt 
ertorbenen Rechtes haften. Gerade das Nationalitäteprincip, das 
Hoͤchſte, welches die Volker kennen, geſtattet nicht ein Beharren auf 
dem legitimen oder ſogenannten hiſtoriſchen Recht. Hätte man warten 
wollen, bis die Welfen in Deutſchland oder die Bourbonen in Italien 
ſich mit der nationalen Einheit verſöhnten, dann wartete man noch 
heute und bis zum jüngſten Tage. Gerade, weil Fürſt Bismarck ſich 
über diefe Schranken hinweggeſetzt hat, iſt er der große und gewaltige 
Staatsmann geworden, als welcher er heute gefeiert wird. Gerade, 
weil Italien ebenſo handelte, hat es ſeine nationale Einheit errungen. 

[Die Kaiferin] hat an den Vorſitzenden des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins folgendes Schreiben gerichtet: 

„Berlin, 20. Mai 1889. 
Sehr geehrter Herr v. Levetzow! 

t Freude und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernesinen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitun wei — Sonntag einmal, Montag 
sveimaL an den übrigen Fagen reimal ericheint. 


Und ſchließlich iſt es denn auch in 


lichen Launen, ihre dynaſtiſchen Intereſſen höher ſtellten als das Glück 
der Nationen, als Hinderniſſe betrachtet, deren man ſich in jeder 
Weiſe entledigen müſſe, und heute ſind wir ſo weit, daß man Die⸗ 
jenigen, die ihren Proteſt gegen die Wege des Königreichs Italien 
noch heute aufrechterhalten und ihn auf die Beurtheilung deutſcher 
Verhältniſſe übertragen, in zuweilen übertriebener Weiſe als Reichs⸗ 


In mehr als einer Beziehung hat während des abgelaufenen n 
Menſchenalters das Glück dem Königreiche Italien weniger gelächelt 
als uns; in einer Beziehung iſt es glücklicher geweſen als wir, und 
Ihm wurde es ver⸗ 
gönnt, die conſtitutionelle Freiheit zugleich mit der Einheit zu er- 
Und wenn wir auf die Aehnlichkeit ſehen, die zwiſchen dem 
Entwicklungsgang der beiden Länder ſtattgefunden hat, ſo dürfen 
wir hoffen, daß auch wir mit der Zeit erringen werden, was Italien 
beſitzt. 


An der Seite unſeres Kaiſers iſt König Umberto in die feſtlich 
geſchmückten Straße Berlins eingefahren, und in einem anderen 
Crispi iſt ein 
; er hat noch kürzlich im Parlament die ſehr ent⸗ 
ſchiedene Erklärung abgegeben, daß er nie nach der reactionären 
Er iſt ein parlamentariſcher Miniſter und 
hat wiederholt ſein Portefeuille abgegeben, wenn er die Majorität der 
Volksvertretung nicht für ſeine Anſchauungen gewinnen konnte. Er 
würde auch keinen Anſtand nehmen, in einem ähnlichen Falle wiederum 
Und trotzdem iſt er ein Mann, dem der Reichs⸗ 
kanzler feine Freundschaft zugewendet hat, und auf deſſen Mitarbeit 


Heinrich XXIX. von 


enugthuung habe ich davon Kenntniß genommen, | erwe 
rganiſation des von Sr. Majeſtät dem Kaifer Meinem Gemahl! Prinzen Heinrich. Die Vorſtellung ging mit tadelloſer nv 


eitung. 


Freitag, den 24. Mai 1889. 


und Mir begründeten Evangeliſch⸗Kirchlichen Hilfsvereins bereits in der 
gemen Monarchie vollendet und überall der Anfang zu gemeinſamer 


Arbeit gemacht ift- 


Ich bitte Sie, dafür allen Mitarbeitern und fpeciell noch Denen, 
welche fih am 22. Mai hier verſammeln, Unſern herzlichſten Dank augs 
zuſprechen. 


Meine Uebernahme des Protectorats war die letzte große Bitte, welche 
ch an Meinen ſchwergeprüften in Gott ruhenden Schwiegervater Kaiſer 
riedrich richten durfte, der letzte Wunſch, welchen er Mir durch ſeine 
abinetsordre vom 4. Mai v. I. erfüllte. . 

Nach Kräften werde Ich bemüht fein, der Arbeit des Glaubens und 
der Liebe, die in Unſerem Volke zur Linderung des äußeren und inneren 

Elends bereits geſchieht, Mich dienend und Alen anzuſchließen, um 

Meine Pflicht gegen Gott und Menſchen zu erfüllen. Möchte allen ver⸗ 

neinenden und zerſetzenden Tendenzen gegenüber unſere gemeinſame 

runde des göttlichen Wortes und in treuer Magee 
Bin, Wunden zu heilen, Barmherzigkeit zu 


hnen, geehrter Herr v. Levetzow, noch 
Treue, 


Bin neben 
ereins unterzogen haben, bleibe 
re 


[Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Königs Humbert.) 
Ueber das Galadiner im Weißen Saal entnehmen wir einem Berichte 
der „Nat.⸗Ztg.“ noch das Folgende: 

Die Tafel war zu 200 Gedecken mit den prachtvollen Silberſtücken ge⸗ 
ſchmückt, welche Kaiſer und Kaiſerin zu ihrer Hochzeit von den Provinzen 
als Geſchenk erhalten hatten, und zeigte ſonſt in ihrer ganzen Ausdehnung 
einen koſtbaren Blumenſchmuck von zierlichen Guirlanden, die ſich in 
Quadraten und Halbkreiſen über den Tiſch ausbreiteten. Vor jedem ein⸗ 


Um 6 ¼ Uhr erſchienen die Den unter Vorantritt des Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſters Grafen zu Eulenburg und des Oberhofmarſchalls von 
Liebenau. Der König von Italien, in der Uniform ſeiner Huſaren, führte 
die Kaiſerin, welche, wie alle Damen, eine Toilette von ſchwerer ſchwarzer 
Seide trug. Im Haar trug die hohe Frau ein prachtvolles Diadem von 
Brillanten, ebenſo am Ausschnitt des Kleides Agraffen von Diamanten 
und Band und Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens. Der Kaiſer, welcher 
die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg führte, trug die 
Uniform des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß mit den Generalsabzeichen 
und dem Bande des Militär - Ordens von Savoyen. Kronprinz 
Victor Emanuel führte die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen. 
Unter den Klängen des „Marcia Reale“ nahmen die Herrichaften 
unter dem goldigen Thronbaldachin Platz. König Umberto ſaß zwiſchen 
Kaiſer und Kaiſerin. Es folgten zur Linken der Kaiſerin, an der Thron⸗ 
ſeite, der Kronprinz von Italien, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinz Albrecht von Preußen, Gräfin Keller, die Herzöge Ernſt Günther 
und Johann Albrecht, der Erbprinz von Meiningen, der Prinz von An⸗ 
halt, der Prinz Karl Anton von Hohenzollern und der Erbprinz von Reuß 
j. L. — zur Rechten des Kaiſers die Frau e Pan Johann Albrecht, der 
Prinz Heinrich, Frau Gräfin von Brockdorff, Prinz Alexander, Fräulein 
von Gersdorff, Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der Herzog von Olden⸗ 
burg, der Prinz von Altenburg, der Prinz von Hohenzollern und Prinz 
Reuß. — Dem Kalſer 2 ſaß der Kriegs⸗ 
miniſter, rechts von demſelben Graf Herbert Bismarck, Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident Crispi, General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, der italieniſche Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Graf Pafi, General von Strubberg und Herren des 
italieniſchen Gefolges. Auf der linken Seite des Kriegemifiſters ſaß 
der Botſchafter de Launay, General⸗Oberſt von Pape, der italieniſche 
Ober = Ceremonienmeiſter, der commandirende General des Garde- 
Corps Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Graf von Walderſee, der 
engliſche Militärbevollmächtigte, Generallieutenant von Grolmann und 
General⸗Adjutant von Verſen. An der Kapellenſeite ſaßen die landſäſſigen 
Fürſten, Ratibor, Ujeſt, Hohenlohe⸗Langenburg, der Vice⸗Präſident des 
Staatsminiſteriums von Bötticher, Herr von Lukanus, General⸗Lieutenant 
Graf von Schlieffen, Graf von Zeppelin; auf der Innenſeite die Militär⸗ 
Bevollmächtigten der hier beglaubigten Staaten. An der Fenſterſeite 
ſaßen die Oberhof⸗ und Hof⸗, ſowie die Oberſten Hofchargen, die Generale, 
welche in der Parade geſtanden hatten. Die Regiments⸗Commandeure 
und Stabsoffiziere ſpeiſten in der Bildergallerie. Die Tafelmuſik hatten 
die Garde⸗Füſtliere und die Leibgarde⸗Huſaren geſtellt. Kaiſer Wilhelm 
zeichnete den Miniſter⸗Präſidenten Crispi, den Grafen Herbert von Bis⸗ 
marck, den Grafen Moltke, den Kriegsminiſter und den commandirenden 
General durch wiederholtes Zutrinken aus. Auch 8 that das 
Gleiche. Die italieniſchen Armee: und Berſaglieri⸗Märſche, welche die 
Garde⸗Füſiliere mit Hörnerklang in den Saal herabſchmetterten, ſchienen 
den König beſonders zu erfreuen. Unter ihren Klängen wurde auch die 
Tafel aufgehoben. z 
Abends fand eine Feftvorftellung im Opernhauſe fatt. 
liegt folgender Bericht vor: 
Mit Rückſicht auf das Galadiner war der Beginn erſt auf 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. Dennoch dauerte es noch eine halbe Stunde, ehe die 
Herrſchaften eintrafen und das Zeichen gegeben wurde, die Ouverture zu 
intoniren. Das Haus war von einem ſehr eleganten Publikum beſucht. 
Die meiſten Damen waren in koſtbaren hellen Toiletten erſchienen, die 
. aus dem Bürgerſtande zumeiſt im Frack mit weißer Halsbinde. 
Einzelne trugen nur den ſchwarzen Salonrock, in Folge einer irrigen Nach⸗ 
richt, die ſich im Laufe des Nachmittags verbreitet hakte. Danach hieß es 
der Hof habe ſein Erſcheinen in der Oper abſagen laſſen. Und dies jo 
in der That der Fall geweſen ſein; allein in letzter Stunde erklärte der 
König von Italien, daß er ſich ungeachtet der hohen Temperatur und der 
Anſtrengungen des Tages in der Oper einfinden wolle. Hierauf wurde 
die Abſage wieder rückgängig gemacht. Selbſtverſtändlich ie unter 
den Beſuchern, beſonders im Parquet, weitaus die Uniformen. Die erſten 
acht Reihen waren faſt ausſchließlich von Offizieren beſetzt. Das Steh: 
parterre wurde von Unteroffizieren eingenommen. Der erſte von den hohen 
militäriſchen Würdenträgern, der im 7 erſchien, war Graf Moltke. 
Kurze Zeit nach 8 Uhr ward er bereits ſichtbar. Er nahm in der Mittelloge 
des erſten Ranges rechts Pla. Er fah überaus friſch und rüftig aus, 
plauderte angeregt mit ſeinen Begleitern und folgte ſpäter der Aufführun 
des 2. Actes aus der Oper „Das Feldlager in Schleſien“ in erſichtli 
uter Laune. Vornehmlich die Ballettänze der Zietenſchen Huſaren 
chienen ihn 4255 heiter zu ſtimmen. Bei dem Tanzpoem „Die Jahres⸗ 
zeiten“, welche die zweite Gabe des Abends bildete, zeigte er ſich nicht 
mehr in der Loge. Die Vorſtellung hatte um 129 Uhr ihren Anfang gez 
nommen. Um dieſe Zeit waren der Kaiſer, der König von Italien, Pelz 
einrich und der italieniſche Kronprinz in der ſogenannten Geſandten⸗ 
Loge, in der Mittelloge des erſten Ranges links erſchienen. Sie grup⸗ 
pirten ſich in folgender Weiſe: der Kronprinz ſaß der Bühne Auch, 
hierauf folgten Prinz Heinrich, der Kaifer und dann der König Humbert. 
Der Letztere folgte mit abe Intereſſe der Aufführung, die ein Bild 
von dem ehemaligen militäriſchen Weſen Preußens bietet und alle die 
Uniformen und Trachten einer verſchollenen Zeit zur Anſchauung 9 — 
Er drückte wiederholt feine Befriedigung durch ein beifälliges Kopfnicken 
eſſauer Marſch“ eigentlich aus 


Hierüber 


aus. Ob es ihm bekannt war, daß der „D 


Italien ſtammt und von dem 1 — Deſſauer“ nach der Belagerung von 


t worden war? Noch angeregter als der 


Turin nach Deutſchland gebra 
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Die Begründung des Vereins fiel in eine ernſte, ſchmerzensvolle Zeit. 3 


zelnen Platz lag ein zierliches Bouquet der ſeltenſten Frühjahrsblumen. 


ragen an den 
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Statten — namentlich die Grenadiere zeichneten ſich durch ihre muſter⸗ 
aften Evolutionen aus —, nur in dem großen S a b 9 der 
avallerie ſtürzte ein Pferd. Es fiel jedoch fo glücklich, daß der Reiter 

alsbald behutſam aus dem Sattel klettern und da in Sicherheit bringen 

konnte. Das Pferd war mit ſtoiſcher Ruhe tegn, geblieben. Als der 
erſte Theil der Vorſtellung vorüber war, zogen ſich die Herrſchaften zurück, 
um Erfriſchungen zu ſich zu nehmen. Außerordentlich wurde der italie⸗ 
niſche Miniſterpräſident Francesco Crispi bemerkt, der ſich in dem 

Schmucke des Bandes des Schwarzen Adler⸗Ordens zeigte. Er befand 
ſich in der qiie Hintergrundsloge des erſten Ranges mitten unter dem 
Gefolge des Königs und den den fremden Gäſten zur Begleitung zugetheilten 
dentichen militäriſchen Würdenträgern. Er unterhielt eine bta te Unter- 
haltung, und ließ fih viele Perſönlichkeiten vorſtellen. Die Zwilchenactzpaufe 
währte ungefähr eine Viertelſtunde, dann nahm die Vorſtellung wieder 
ihren Fortgang. Der Kaiſer, der König von Italien, Prinz Heinrich und 
der italieniſche Kronprinz erſchienen wieder in der Loge und nahmen in 
derſelben Reihenfolge wie vorher Platz. Bei der Rückfahrt aus der Oper 
ſtand eine unüberſehbare Menſchenmenge auf dem Platze vor dem Opern⸗ 
hauſe und weiterhin die „Linden“ hinauf. Bei der Schönheit des Nacht⸗ 
himmels und dem durchdringenden Glanz der Beleuchtung war es ein 
* Anblick, die Menſchenmaſſen wie zur Parade geordnet 
u ſehen. 

Der Wagenzug der Berliner Studentenſchaft zu Ehren 
König Humberts mwiri vormuöfichtlih am Freitag Nachmittag 
ſtattfinden. Doch hängen die endgültigen Beſtimmungen darüber 
noch vom König ſelbſt ab, deſſen Entſchließung dem Ausſchuß noch 
nicht mitgetheilt wurde. Der Zug, der aus berittenen und fahrenden 
Studenten ſich zuſammenſetzen wird, nimmt ſeinen Weg am Schloſſe 
vorbei; über die Fahrſtrecke iſt noch nichts beſtimmt. 

Ueber einige Geſchenke, welche der König von Italien nach 
Berlin mitgebracht hat, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Rom: 
In der Werkſtätte det Silberſchmieds und Ciſeleurs Calvi wurde ein 
ſchöͤner Humpen angefertigt, welcher für den Kaifer von Deutſch⸗ 
land beſtimmt iſt; ferner iſt dem Fürſten Bismarck ein Bildniß 
des Königs zugedacht, das erſt in den letzten Tagen fertig wurde. 
Daſſelbe foll die Galerie europäiſcher Monarchen vervollſtändigen, die 
fid) im Beſitzt des Kanzlers durch Schenkung der regierenden Herren 
angeſammelt. Das Bilk wurde von dem toskaniſchen Maler Gelli 
gemalt, 


n eines Stabsarztes.] Wie aus Nee 
wird, wurde daſelbſt am Dinstag Morgen ein deutſcher Stabsarzt 
der Marine Walter Gotthard B. auf der Promenade des Baumgartens 
als Leiche aufgefunden. Aus Briefen, welche B. bei fid; trug, geht hervor, 
daß der unglückliche 35 jährige Mann, welcher feit einigen Tagen zu Beſuch 
ag war, durch Cyankalivergiftung ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht hat. B., auf der Nordſeemarineſtation als Arzt angeſtellt, war ſeit 
einiger Zeit nach Berlin, ſeiner Heimath, abeommandirt, wo er im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut thätig war. Ueber die Gründe der unglückſeligen That 
verlautet nichts Näheres. 
Oldenburg, 20. Mai. [Ein entſetzlicher Unglücksfall] ereignete 
en am — Mitta — der fan ek ri ate Unfer Infan⸗ 
erie-Regiment war frü Mor ens hinausmarſchirt, um dort compagnie⸗ 
weiſe Uebungen 2 — ten. Als gegen die Mittagszeit eine Pauſe im 
Exercieren eintrat, lagerten ſich die Soldaten auf dem weiten Terrain auf 
latter Erde. Die 2. Compagnie hatte ſich in einem die Haide umſchließen⸗ 
n Graben und am Wall niedergelaſſen und die Gewehre zuſammengeſtellt. 
Dieſelben waren mit fog. Plabpatronen geladen. Einer der Soldaten machte 
ſich nun mit dem Gewehre zu ſchaffen, unterſuchte die Magazine und machte 
ielverſuche. Dadurch waren die Waffen aus ihrer früheren feſten Stellung 
rausgekommen und plötzlich fällt ein Gewehr zu Boden und entladet fid. 
Der Lauf war direct auf die im Graben lagernden Soldaten gerichtet und 
der Schuß traf einen Soldaten. Die Patrone ſchlug durch den Helm und 
drang in den Hinterkopf. Mit einem lauten Aufſchrei fant der tödtlich 
Getroffene bewußtlos zuſammen. Nach einer Viertelſtunde war der Todes- 
e Ge e eee AA Diigies 
— Wie ; elmöhavener Tagebla x 
Getödtete Lüken und ift aus Huntloſen gebürtig. Ba ner i> 
Deſterreich Ungarn. 
[Hochwaſſer in Böhmen.] Ueber die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe im 
weitlichen Böhmen, durch welche die Gegend von Preſtitz und das Thal 
des Angelfluſſes in der Nacht zum 17. d. heimgeſucht worden ſind, wurden 
der „Bohemia“ aus Preſtitz nachfolgende 9 mitgetheilt: Es war 
gegen 10 Uhr Abends, als ein furchtbares Wetterleuchten die Kataſtrophe 
einleitete. Dieſem folgte bald ein heftiger Gußregen, gemiſcht mit Schloßen 
von der Größe von Haſelnüſſen. Das Gewitter währte mehr als zwei 


Stunden. Die Ernte von neun Orlſchaften iſt theils in Folge des 


Wolkenbruches, theils in Folge des Hagels vollitändig vernichtet. Die 
Wieſen längs des Angelfluſſes im An Athale ſind vollſtändig verſchlammt. 
Die Zahl der en ee bei der Kataſtrophe ums Leben kamen, 
beträgt an 50. Ein gräßliches Bild bietet die kleine Gemeinde Jino. 
Diefelbe zählt 40 Nummern und ift im Thale, an der Mündung eines 
kleinen Baches in die — — gelegen. an Tolar des Wolkenbruches in 
der Johanuisnacht ſchwoll das ſonſt unansehnliche Bächlein fo plötzlich und 
ſo heftig an, daß ſich ein Theil der Bevölkerung des kleinen Dorfes gar 
nicht retten fonnte. Die Lage für das Dorf war eine kritiſche: an der 
einen Seite fließt die Angel, an der anderen iſt die Anhöhe, von welcher 
das Waſſer wild herabſtrömte, das Thal, in welchem Jino liegt, bald 
füllend. Die Dunkelheit der Nacht vergrößerte die Gefahr. Das ewitter 
dauerte von 10 bis 1 Uhr Nachts, während welcher Zeit der Gußregen 
nicht naate: der Wolkenbruch erfolgte zwiſchen 11 und 12 Uhr. Als das 
Waſſer in die ärmlichen Hütten eindrang, verſuchten die Inſaſſen, ſich auf 
den Dachböden in Sicherheit zu bringen. Allein die blos aus Holz und Stroh 
zuſammengeſetzten Hütten ſtürzten, als ſie vom Waſſer unterwaſchen wurden, 
ein, worauf Alles von der Strömung erfaßt wurde. Sieben Wohngebäude ſind 
auf dieſe Weiſe ſammt ihren Bewohnern, welche insgeſammt ertranken, fort: 

eſchwemmt worden. Vier Männer, ſieben Frauen und fünfzehn Kinder 
ind zu Grunde gegangen. Nur neun Leichen, welche durch einen a 
an einem Baume oder Geftrüppe hängen geblieben find, wurden aufge: 
funden; ein 14jähriger Knabe erfaßte, als er von der Strömung fortge⸗ 
riffen wurde, einen Banm und wurde ſpäter gerettet; er ſtarb aber dennoch 
in Folge des Blutverluſtes, da ſein Körper mit zahlreichen Wunden bedeckt 
war. i Leichen konnten am dritten Tage noch nicht aufgefunden 
werden. Manche derſelben ſind wohl ziemlich weit von der Strömung 
fortgetragen worden, manche mögen noch unter den Trümmern der Hütten 
begraben liegen. An 40 Stück Rindvieh, Pferde und Borſtenvieh ſind zu 
Grunde gegangen. Noch zwei Tage nach der Kataſtrophe wälzte — durch 
die Gemeinde ein ſtarker Waſſerſtrom, welcher ſich von den nahen Wäl⸗ 
dern herabſtürzt. Von der Gewalt und Maſſe des Waſſers kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß eine 50 Meter lange, zwei 
Meter hohe, aus feſt eingefügten Steinen gebaute Schutzmauer vollſtändig 
zerſtört und in die Felder geldimenmt wurde. Die Tochter einer verun⸗ 
glückten Familie ift in Meein verheirathet; dieſelbe wollte am 16. Mai 
zum Namenstage ihres Vaters in ihre Heimathsgemeinde gehen, wurde 
aber von ihrem Gatten, den eine unerklärliche Furcht überkam, zurückge⸗ 
halten. Er rettete dadurch ihr Leben, denn die ganze Familie wurde unter 
den Trümmern ihrer Hütte begraben. Ein Mann hielt ſeinen neunjährigen 
Knaben in den Armen, als er von der Strömung erfaßt wurde; ihm 
gelang es, ſich an einer Erle leg ag in demſelben Augenblick verließen 
ihn aber die Kräfte, und er ließ das Kind los, welches auch vor ſeinen 


Augen ertrank. 
Frankreich. 
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lueber die Neubauten der franzöſiſchen Flotte] in den 
Jahren 1889 und 1890 giebt der Marineſchriftſteller E. Weyl auf 
Grund des franzöſiſchen Budgets für das laufende und das nächſte 
Rechnungsjahr in „Le Nacht“ eine Zuſammenſtellung, der wir Folgendes 
entnehmen: 

1) Panzerſchiffe. Fünf Schiffe find im Bau: Brennus“ (11 000 
Tons) und „Magenta“ 910 580 Bi! die noch auf bem Stapel liegen; 
„Maracon“ und „Neptune“, beide von 10 600 Tonnen, bie ſchon ſchwimmen, 
und in der Ausrüftung begriffen find. Von dem Brennus werden am 
1. Januar 1890 % 0 Theile bergeſtellt und bis zum Jahre 1891 weitere 
2½ % gefördert fein. Der Bau des Schiffes wurde am 1. Januar d. J. 
begonnen. Von „Magenta“, deſſen Bau im Jahre 1883 begonnen hat, 
folen am nächſten Januar /b vollendet fein, im Jahre 1891 %u. 
Die Armirung kann dann beginnen. Der „Neptun“ wird in ſeinem Bau 
fo gefördert werden, daß “hioo davon im Jahre 1891 fertig geſtellt find. 
Man hofft im Laufe dieſes Jahres die beiden Panzer „Marceau“ und 
9 ertig zu ſtellen. Dann würden mit dem Beginn des Jahres 
1890 noch vier Panzerſchiffe im Bau bleiben, davon ein einziges auf dem 
Stapel, drei ſchwimmend in Ausrüſtung. Ein gepanzerter Küſtenver⸗ 
theidiger „Tréhonart“ fol in dieſem Jahre auf den Werften zu Lorient 
aufgelegt werden. Dieſer Panzer ſoll ein etwas umgeänderter 1 
mit geſchloſſenen Thürmen werden. Das ſeit vier Saheen im a be 


5 ene gepanzerte, heine Riik m. en oll bis Ende nächſten 


res j vd en. Von dem en Jabren projectirten 

In ra ollen die elf erſten Hundertſtel im nächten Jahre gebaut 
werden, dann weitere /o im Jahre 1891. Der „Cocyte“, von demſelben 
Typ wie „Styx“, fol im nächſten Jabre fertig fein, ebenſo die „Flamme“, 
das letzte der gepanzerten Kanonenboote zweiter Klaſſe. Im Vorſtehenden 
ſind die Panzer mit ſchwerer Artillerie aufgeführt. 2) Geſchützte 
Kreuzer. In Bau befindet ſich nur ein einziges Schiff „Dupuy⸗de⸗Lome“ 
von Tonnen, es wird in Breſt gebaut, ½ Theile folen in dieſem, 
59 00 Theile im nächſten Jahre vollendet fein. "Die Werften von Rochefort 
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Ausſtellung alter und neuer Arbeiten aus Thon bogten, weißem und gelbem Fadenſchmuck, find es namentlich die fo- 


und Glas in Nom. 
Von Profeſſor Leopold Gmelin. 
1.*) 

Wenn auch die Glasmacherei an Alter der Töpferei nachſteht, fo 
liegt doch auch ihr Urſprung in gleiches Dunkel gehüllt; denn das 
von Plinius erzählte Märchen von der Erfindung des Glaſes durch 
die Phönizier — gelegentlich einer gewohnlichen Kocherei — glaubt 
heute Niemand mehr, ſchon weil zum Schmelzen des Sandes und 
Salpeters eine Temperatur gehört, bei welcher Alles, was etwa ge: 
kocht wird, längſt verbrannt iſt: die Phönizier waren eben pfiffige 
Geſchaftsleute, die dem Wißbegierigen lieber einen Bären aufbanden; 
als ihm ihr Fabrikationsgeheimniß — oder ihre Bezugsquelle preis⸗ 
gaben. Daß die Phönizier Glas gemacht, ſteht außer Frage; der 
Ruhm ſeiner Erſindung und der erſten künſtleriſchen Durchbildung 
wird ihnen aber von den Egyptern ſtreitig gemacht: in Felſengräbern 
von Beni⸗Haſſan, die vielleicht in den Anfang des zweiten Jahr⸗ 
tauſende vor Chr. zurückreichen, finden ſich die Vorgänge beim Glas⸗ 
blaſen aufs Anſchaulichſte dargeſtellt, und was an Glasarbeiten in 
egyptiſchen Gräbern gefunden wurde, läßt den Schluß zu, daß wir in 
dem alten Culturland am Nil auch den Urſprung der hochentwickelten 
Gilastechnit des Alterthums zu ſuchen haben, von welcher die römiſche 
Ausſtellung ein achtunggebietendes Bild giebt. 

Unſere heutigen Glasfabriken ſuchen vielfach ihren Stolz in der 
Erzeugung eines möͤglichſt farbloſen Glaſes — und wir freuen uns 
deſſen; aber man geht doch vielleicht zu weit, wenn man den alten 
Glaskünſtlern vorwirft, fie hätten kein farbloſes Glas machen können 


— iſt es erwieſen, daß fie es erſtrebt haben? Die zahlreichen hell- 
farbigen, blaugrünlichen Gläſer, welche die Ausſtellung aus allen 


Culturländern des Alterthums auſweiſt, ſcheinen allerdings eine ber- 


alten 


artige Vermuthung zu unterftügen; ihnen gegenüber ſteht aber eine 
ſolche Menge mit Abſicht gefärbter Gläſer, daß man nicht einen 


= Augenblick zweifelhaft fein kann, welcher der beiden Gattungen eine 
größere decorative Kraft innewohnt. 
ſchliſſene Siegelſtöcke mit eingeſchnittener Keilſchrift aus Aſſyrien, 


Es intereſſirt uns wohl, ges 


gegoſſene und geſchliffene Skarabäen aus Egypten, Flügelgläſer, 
gepreßte Kelchfüße, reizvolle Henkelkannen u. ſ. w. aus dem 
Rom zu ſehen; aber die durch die Pracht der Farbe 
hervorragenden Glaspaſten und die mit denſelben durch Zuſammen⸗ 
ſetzung, Schliff und Schnitt erreichten Wirkungen ziehen das Auge 
immer und immer wieder mit magiſcher Gewalt an. Dieſem geradezu 
unbegrenzten Farbenreichthum gegenüber kann man wirklich zu der 
Ueberzeugung kommen, daß die Römer das farbloſe Glas gar nicht 
gewollt haben; und wenn man neben einen der zahlloſen bunten 
Scherben ein farbloſes, wenn auch noch ſo zierliches Glasgefäß ſtellte 
— es würde ſicher in der Wirkung hinter jenem zurücktreten. Neben 
den egyptiſchen, dunkelblauen Ampullen mit dem übergelegten, ge⸗ 


) Vergl. Nr. 304 der „Breslauer Zeitung“. 


genannten murrhiniſchen Gläſer, welche eine ſolche beſtechende 
Kraft beſizen und welche wohl nirgends in ſolcher Reichhaltigkeit zu 
ſehen ſind, wie auf unſerer Ausſtellung; ſie ſcheinen geradezu die 
Specialität einzelner Sammler zu fein. ; 

Es find das Gläſer, welche durch kunſtvolle Aneinanderreihung 
verſchiedenfarbiger Glaspaſten entſtanden find, theils in moſaikartiger 
Zufammenfegung mit ſcharf ausgeprägtem Muſter (J. B. kleine Tulpen), 
theils bandartig geſtreift (mittelſt nebeneinandergelegter Glasſtäbe), 
theils geflammt, gewölkt, gewellt, gewürfelt ic.; all diefe Muſter 
bilden innig verſchmolzene Glasmaſſen, welche ſchließlich mit Hülfe 
des Schleifrades zu ſchalenartigen Gefäßen verarbeitet wurden. Hier 
it ein Feld, auf welchem die moderne Glasmacherei noch manch köſt⸗ 
liche Frucht zu Nutz und Frommen eigener Weiterentwickelung pflücken 
kann; erſt vor etwa 12 Jahren iſt es in Murano gelungen, ähnliche 
Gläſer herzuſtellen — wir werden noch ſolche Stücke kennen lernen. 

Sehr zahlreich ſind die aus ein⸗ oder mehrfach überfangenem 
Glaſe ausgeſchnittenen Reliefs, die Gemmen, auf deren meiſt 
ſchwarzem oder dunkelblauem Grund die in helleren Farben auf⸗ 
liegenden Reliefs ſich unendlich zart abheben; von beſonderer Pracht 
it ein Profiltopf aus grünem, auf dunkelrothem (opakem) Grund 
liegenden Glas. 8 

Zwiſchen dieſer alten Blüthe der Glasmacherkunſt und der ſpäteren 
zu Venedig⸗Murano liegt eine weite Lücke, die auf der Ausſtellung 


nur fehe ſchwach ausgefüllt erſcheint; ein paar gravirte Schalen mit 


Darſtellungen chriſtlichen Inhalts beweiſen nur die künſtleriſche Dhn- 
macht nach dem Untergang des Römerreiches und die wenigen Bruh- 
ſtücke altarabiſcher Gläſer vermögen von dem Fortleben der alten 
Glaskunſt in Alexandria nur ein ſchwaches Bild zu geben. Auf 
italiſchem Boden gedieh die Glasmacherei nur noch im Dienſt kirch⸗ 
licher Moſaiken, die man auf einer Austellung natürlich nicht ſuchen 
wird; ſie bilden aber die Verbindung zwiſchen der altrömiſchen und 
der venetianiſchen Glas macherel, allerdings durch die Vermittelung 
von Byzanz. 

Neben dem Moſalk entwickelte ſich, weſentlich unter forifchem und 
alexandriniſchem Einfluß, jener Zweig der Glas macherei, welcher lange Zeit 
der Ruhm Venedigs war. Jedermann kennt die alten Venetianer 
oder Muraneſer Gläfer; weniger bekannt ift, mit welcher Strenge 
darüber gewacht wurde, daß die Verfertigung derſelben ein Monopol 
der Lagunen bleibe. Schon 1275 wurde die Ausfuhr der Nob- 
materialien verboten, 1295 wurde den Glasarbeitern bei Strafe der 
Ausweiſung und Verbot der Retablirung ihres Geſchäfts in Venedig 
unterſagt, ihre Kunſt im Auslande zu üben, während man gleichzeitig 
die Glasöfen des Feſtlandes aufhob; dafür genoſſen die Glasmacher 
beſondere Vorrechte in ſoclaler Hinſicht. Als aber die Verlockungen 
zum Auswandern immer ſtärker wurden, da wurden auch die Geſetze 
fo verſchärſt, daß der Wegzug von Venedig feitend eines Glasmachers 
ein lebensgefährliches Beginnen war: es iſt mehrfach vorgekommen, 
daß ſolchen Auswanderern von Staatswegen Mörder nachgeſchickt 
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und Toulon machen tebe die erſten Vorbereitungen zum Bau eines ges 
ſchützten Kremers II. Klaſſe, die 4500 bis 5000 Tonnen groß fein — — 
und deren Pläne > augenblicklich in der Revifionsinftanz befinden. 
Außerdem ſollen Ende des laufenden Jahres noch . TR: Kreuzer 
on Ranges auf Privatwerften aufgelegt werden. aufumme für 
ede derſelben ift für das Jahr 1890 auf 1800 000 Fres: feſtgeſetzt. 
Kreuzer L Klaſſe. Der „Alger“ (4120 Tons) begonnen im November 
1887, wird bis 8/1 am Ende des Jahres und bis ½e bis zum 1. Jan. 
1891 fertig fein. „Jsly“ (4160 Tons), der vom April 1887 dalirt, kommt 
am nächſten 1. Januar zu 10 und zu % am Ende des J. 1891. Der 
Jean Bart“ ein ähnliches Schiff wie der Sly“, fol am 1. Jan. 1891 
fertig ſein; trifft das ein, ſo wird das Schiff in 40 Monaten gebaut. 
Kreuzer II. Klaſſe. „Davout (3030 Tons) wird noch in dieſem Jahr 
feine Probefahrten machen; „Suchet“, ein Schweſterſchiff von „Davout, 
wird in dieſem Jahre bis oo und 1890 bis %% geführt werben. 
Kreuzer III. Klaſſe. In dieſem Jahre werden fertig die ſechs Kreuzer 
vom Typ „Forbin“. Der „Jorbin“ und der „Troude“ machen Probez 
fahrten zu Rochefort, Cosmao, Lalande und Coëtlogon find in der Mus- 
rüſtung begriffen, „Sarcout“ liegt noch in Cherbourg auf Stapel. 
Alle dieſe Fahrzeuge haben ungefähr den gleichen Tonnengehalt 
(1850 und 1880 Tonnen), ſie zeichnen ſich durch ihre Schnellig⸗ 
keit — etwa wangig Knoten — und durch ihre ſchwache Armirung 
aus. Torp eb: veuzer. Der „Vantour“, Typ „Condor“, von 
1280 Tonnen, wird in diefem Jahre feine Probefaßrten machen. Der Bau 
des „Wattignies“ (1301 To.) hat ſoeben in Rochefort nach den Plänen 
des Herrn von Buſſy, Generalinſpecteur der Marinegenie, begonnen. Bis 
zum 1. Januar 1890 follen /, und bis Ende des Jabres %%% gebaut 
fein. Torpedo⸗Aviſos. Zwei Fahrzeuge des verbeſſerten „Bombe“ 
typs ſollen in dieſem Jahre begonnen und im nächſten abgeliefert werden, 
zwei bleiben im erſten Stadium, „Sainte Barbe“ und „Save“. Tor⸗ 
pedoboote. Die unglücklichen 35 Meter⸗Boote folen nach dem Vorſchlag 
des Arbeitsrathes verbeſſert werden. Abgeliefert ſollen in dieſem Jahre 
fünf Torpedo⸗Aufklärungsboote werden: „LAvant⸗Garde“ (120 To.) auf 
den Werften Normand, „LAlarme“, „LAventurier“, „Le Defi” und „Le 
Teéméraire“ (150 To.) und „St. Nazaire”; fie find vom Typ „Ouragon“: 
„Agile“ und „L Audacieux“ (103 To.) zu „La Seyne". 14 Torpedo⸗ 
boote von 34 Meter po beſtellt bei Normand, auf den Werften der Loire, 
bei Greufot und bei der Geſellſchaft der Gironde. Die fünf Torpedoboote 
bei Normand ſollen noch in dieſem Jahre, die anderen im Anfang von 
1890 fertig fein. Transportſchiffe. „Cure und „La Ronce” werben 
in dieſem Jahre fertig, „La Manche“ wird bis „% oo, „Le Vaucluſe“ bis 
7/10 bis Ende 1891 gefördert fein. Segelfregatten. Die Melpomène” 
ift in der Ausrüſtung begriffen und wird bald fertig fein, „L'Andromede“ 
wird am nächſten 1. Januar bis ioo hergeſtellt fein. 

Aus dem vorſtehenden Verzeichniß ſieht man, ſo bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“, daß Frankreich die Schiffsbauten mit Eifer und in 
einem ziemlich ſchnellen Tempo betreibt. Die verſchtedenartigſten 
Typen find auf den franzöfifhen Werften in 7 . an Rieſen⸗ 
panzer nach dem Beiſpiel Italiens hat man ; jetzt noch nicht ge⸗ 
dacht. Der größte Panzer, defen Bau man plant, ift ein Küſten⸗ 
vertheidiger von 6— 7000 To. Von Torpedobooten ſind vier verſchiedene 
Typen im Bau, die Erfahrung wird erſt zeigen, welcher die größten 


Vorzüge bietet. 
Belgien. 
a. Brüſſel, 20. Mai. -[Militäriſche Regierungs vorlagen 


Jin Belgien. — Entſendung von Arbeitern zur Pariſer 


Ausstellung.] Eine auffallende Erſcheinung in Belgien ift die 
Thatsache, daß jede militäriſche Vorlage ſowohl in den Kammern als 
auch im Lande mit ausgeſprochenem Mißtrauen aufgenommen wird. 
Die Schuld tragen daran alle Regierungen Belgiens; keine einzige 
hat den Muth, offen vor dem Lande ſeine wahre militäriſche Lage zu 
bekennen, ſondern jedes Miniſterium beeifert ſich im Partetinterefie, 
die Lage zu vertuſchen und das Weitere den Nachfolgern zu überlaſſen. 
So hat man es 1870 erlebt, daß, als die Armee mobil gemacht wer⸗ 
den te, anſtatt der amtlich als vorhanden angegebenen 105 000 
Mann 73000 Mann aufzutreiben waren, und wenn der fetzige 
Kriegsminiſter die vorhandene Zahl auf 130000 Mann angiebt, fo 
findet er weder in der Armee noch ſonſt im Lande damit Glauben. 
Da jede ernſthafte Armeereform in Belgien an dem Widerſtande der 
Clericalen ſcheitert, fo begnügt ſich das Miniſterium mit kleineren 
Abſchlagszahlungen, ſtößt aber damit auf nicht minder großen Wider⸗ 
ſpruch. Gegenwärtig hat es eine Vorlage eingebracht, welche 67 neue 
Offtzierſtellen, die 434000 Francs jährlich koſten, und drei neue 


worden, welche ihre traurige Aufgabe pünktlich erfüllten. Aber weniger 
dieſe blutigen Geſetze waren es, welche die Induſtrie auf ihrer Höhe 
hielten, als vielmehr die ſtrengen Drohungen gegen die Ausfuhr und 
den Verkauf ſchleuderhaft gefertigter Waaren; es wäre um den Ruf 
manches Handwerks heute beſſer beſtellt, wenn es durch ahnliche 
Drohungen vor der Verſuchung zu „billiger und ſchlechter“ Arbeit 
bewahrt bliebe! 8 

Der künſtleriſchen Bedeutung der Venetſaner Släfer entſpricht auch 
ihre Vertretung auf der Ausſtellung. Das Muſeum zu Murano hat 
eine Reihe köstlicher Reliquiarien, Kelchgläſer ꝛc. gebracht, andere, 
z. Th. ſehr bedeutende Stücke finden fih in den Sammlungen Simo- 
netti, Funghini, Caſtellani ꝛc.; aber die reichſte Ausleſe bietet Romualdi 
(Perugia), der mehr als 200 Stücke gebracht hat. Der unendliche 
Reiz dieſer Gläſer liegt in der Zartheit ihrer ganzen Erſcheinung, 
ſowohl nach Farbe wie nach Form; die einfachſten Aufgaben, wie 
z. B. Einmachgläſer, find mit einem künſtleriſchen Geſchmack gelöft, 
wie er ſich nur im Gefolge einer langen Ueberlieferung entwickeln 
kann. Dagegen tritt die Bemalung, die Gravirung, der Schlieff, 
überhaupt all’ das, was man in dem Namen Glasraffinerie zuſammen⸗ 
faßt, zurück, und nur die, ſonſt ſeltener zu ſehenden Porzellan⸗Imi⸗ 
tationen des 18. Jahrhunderts, beſtehend aus einem milchweißen, 
undurchſichtigen Glas, „lattimo“ genannt, behaupten als gemalte 
Glaſer eine bevorzugte Stellung. Einer großen Verbreitung hatte 
ſich in Venedig einſtmals die „Hinterglasmalerei“ zu erfren inti che 
ihre Bilder in Lackfarben auf die Rückseite des Glaſes fete; aber 
feines der zahlreichen Beiſpiele auf der Austellung vermag über das 
Unechte der Technik zu täuſchen. Eher kann iR ſich mit den auf 
der Rückeite mit Gold belegten, geavieten und schwarz unterlegten 
Glasplatten befreunden, beſonders wenn ſie ſo geſchmackvoll verwerthet 
find, wie z. B. an einem ſchwarzen Spiegeltahmen, einer Muraneſer 
Arbeit des 17. Jahrhunderts. 

An modernen Glas arbeiten it die Austellung nicht allzu- 
reich; was ihr aber in dieſer Hinſicht an Menge abgeht, das erſetzt 
fie vollig durch die Vorzäglichkeit ihrer Waaren. Die Vetrerin 
Veneziana in Murano (Baron Franchetti) brachte freilich fat nur 
Tiſchglas, das zwar als gute, wenn auch nicht als außergewöhnliche 
Leiſtung beachtet zu werden verdient; dagegen entfaltete die Compagnie 
Venezia⸗Murano in Venedig eine Mannigfaltigkeit und eine Pracht in 
ihren decorativen Arbeiten, wie ſie kaum überboten werden kann. 
Alles, was irgendwie auf dem Glasmacherſtuhl gemacht werden kann, 
es wird uns hier in endloſen Abwandlungen vorgeführt; das iſt wirk⸗ 
liches Kunſthandwerk, da jedes einzelne Stück bei ſeiner Herſtellung 
von Anfang bis zu Ende künſtleriſche Empfindung des Arbeiters vor⸗ 
ausſetzt. Es ift ja eine barocke Idee, z. B. ein Kännchen mit feiner 
Axe ſchräg auf den Stempelfuß zu ſetzen; aber wie dieſer Fuß mit 
feinen Flügeln, wie der über den Gefäßkörper geſchmiegte Drachen de. 
gemacht find, das bringt alle ſonſtigen folitiihen Bedenken zum 
Schweigen. Und nun die zarten Farben, bisweilen mit goldſchimmern⸗ 
dem Aventuringlas untermiſcht; man wundert fih nicht mehr, gelegent⸗ 


Generallieutenantsſtellen fordert. Die letztere Forderung wird damit 
begründet, daß der König den Ingenieur⸗General Brialmont, den 
Artillerie⸗General Nicaiſe und den General Vandersmiſſen, welche alle 
drei geſetzlich ihres Alters wegen aus dem Dienſte ſcheiden mußten, 
activ erhalten will; die drei neuen Stellen ſollen des Avancements 
wegen errichtet werden. Dieſe Vorlage findet bei beiden Parteien fo 
ungünſtige Aufnahme, daß ſich nur 16 Deputirte dafür ausgeſprochen 
haben. Trotzdem hat der clericale Kammerausſchuß, da die Regierung 
mit der Cabinetsfrage drohte, dieſelbe mit knapper Mehrheit ange⸗ 
nommen, was aber ihre Endannahme nicht verbürgt. Die Liberalen 
betonen mit Recht, das Heer bedürfe einer ernſtern Reform der Ver⸗ 
ng der Soldaten, nicht der Offiziere. I doch die Zahl der 
Letzteren fo anſehnlich, daß fie ſchon jetzt für zwei belgiſche Armeen in 
ihrer jegigen Stärke ausreichen würden. Die Clericalen finden 46 Mill. 
Francs jährlich als Koften für eine fo kleine Armee genügend und 
wollen der ewigen Vermehrung des Offtziercorps einen Damm ent: 
gegenſtellen; allenfalls ſind ſie geneigt, drei „einſtweilige“ General- 
lieutenants zu bewilligen. Bedenkt man überdies die jetzt aufs Neue 
zu Tage getretenen trüben Enthüllungen über die Artillerie, die 
Feſtung Antwerpen u. ſ. w., ſo kann man das allſeitige Mißtrauen 
auch dieſer Vorlage gegenüber begreiflich finden. — Die Gemeinderäthe 
Brüſſels und Lüttichs haben je 5000 Francs bewilligt, um aus beiden 
Städten je 50 Arbeiter nach der Pariſer Ausſtellung zu entſenden. 
Die Arbeiter, die die Arbeiterverbände auswählen, müſſen ſchriftliche 
Berichte erſtatten. 
Großbritannien. 
or dem Londoner Polizeigericht] fa i 
Pan gere ue gegen die im „Field Gabe dein r 
— Perſonen ſtatt. Seaton, der Gigenthümer des Clubs, wurde 
fal ahlung einer Geldbuße von 500 Pfd. Sterl, oder im Unvermögens⸗ 
alle zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Croupier und zwe 
andere a müſſen Geldbußen im Betrage von 10—20 Bib Sl 
entrichten. Die übrigen An 1 unter denen ſich Lord Dudley und 
andere Perſonen aus der hohen Ariſtokratie befinden, gingen ftraffrei aus 
ba ber Rihter, eS für lächerlich erklärte, von Personen dieser Art die 
geringfügige, burd bas Gefeh vorgefehene Geldzuße von 6 Shilling 
Pence einzuziehen. Gleichzeitig wurde vom Poli eirichter die Ver⸗ 
nichtung der Karten und ſonſtigen Spielgeräthe angeordnet. £ 


Spanien. 

[Ueber das Verbrechen der Calle de Fuencarral) wird 
der „Frkf. Zig.“ aus Madrid, 14. Mai, geſchrieben: 

Criminaliſtiſch, juriſtiſch, politiſch und ſocial kann der nunmehr feit 
eben Wochen vor dem erſten Madrider Geſchworenengericht zur Ver⸗ 
bandlung ſtehende Proceß über das ſogenannte Verbrechen der Straße 
— Fuencarral mit Recht ein weitgehendes Intereſſe für fih in Anſpruch 
DE ninalifkiich, weil u monatelanger Verhandlungen und trog- 
2 8 ar g ift, noch immer ein völliges Dunkel 
ift, bie Geſchwotenenge chte ku ſtiſch, weil der Proceß ein erſter Verſuch 


i Spanien einzubürgern und weil biefer 
Verſuch auf ganz ungeahnte Schwierigkeiten Hank, 11D weil dieſer 
Reibe von Staats- und arteimännen allere i angs —. i 


wunderbare Verkettung von Umſtänden ent i i 

an ? Paat O E E , denen ode 8 2 
öffentli t ihm in Verbindung gebracht werd, i 
endlich, weil er fo zahlreiche und grelle Simei ice auf aE 
lichen Zuſtände Spaniens und auf das Leben und Treiben er Haupt⸗ 
ſtadt wirft, wie nur ſelten ein Proceß vor ihm. 

Iſt es immer eine außerordentlich mißliche Sache bei einem noch nicht 
zum Abſchluß gebrachten gerichtlichen Verfahren, den Richtern das End⸗ 
ergebniß vorweg nehmen zu wollen, ſo iſt dies in dem vorliegenden Falle, 
wie die geſammte ſpaniſche Preſſe an ſich ſelbſt erfahren hat, doppelt 
ſchwer. Was ſich vor unſeren Augen entrollt, iſt ein tragikomiſches 
Narrendrama, dem aber eine tiefe Moral zu Grunde liegt. eder der 
Vorſitzende des Gerichtshofes noch die Geſchworenen, noch der Staats⸗ 
anwalt, noch die Vertheidiger finden ſich in dem neuen Gerichtsverfahren 

t, und am 2 en hat 


2 des me € en 
Willkür, Aufgeregtheit, 
hat ſich die politiſche 


0 der u um; pridter orhon at. 
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Loder nad n a — berät Seh 


lich aus dem Munde einer deutſchen Dame den Ausruf zu hören: 
„Das iſt ja die reinſte Poeſie“! 

Setzen all' dieſe Dinge auch den unbefangenſten Beſchauer in 
Entzücken, ſo hat der Kenner Gelegenheit, ſich an andern Stücken zu 
erfreuen, aus denen hervorgeht, daß hier in Wirklichkeit ſowohl die 
mannigfaltigen antiken wie die alten Muraneſer Techniken in voller 
Blüthe kehen. 


gläfernen Spiegel- 
in Venedig —.— 
Spiegel von deren 
Spiegeln vorhanden ift ge⸗ 
en- und Wandſpiegel von P. Benvenuti (Neapel) iſt 
in feinen Formen oft fo barock, daß fie die Eitelleit eher von dem 
Gebrauch abſchrecken als dazu aufmuntern! 

Es if mir wiederholt aufgefallen, daß italieniſche Geistliche mit 
ganz beſonderer Hochachtung von den Glasmalereien in Deutſch⸗ 
lands Kirchen ſprechen; man begreift dies um ſo eher, wenn man 
weiß, wie ſpärlich alte italteniſche Glasmalereien find, und wenn man 
die ſchwächlichen Anſätze bemerkt, die Italien in der Glasmalerei zur 
Zeit macht. Die Copien der Laurenziana⸗Fenſter in Florenz von 
L. Bruschi und auch einige andere Arbeiten können wenigſtens nur 
als das Anfangsſtadium der Glasmalerei betrachtet werden — und 
doch ſind ſie weit beſſer als die Glasätzerelen, welche mit der Zeichen⸗ 
kunſt auf ae 25 m 2 705 ſcheinen! 

Mehr Aufwand an Geduld als an Kunſt findet ließlich bei 
den Glas moſaiken, die bekanntlich in e A Hi, als 
Specialitäten ausgeführt worden; ſo lange dieſelben ſich auf die Dar⸗ 
ſtellung einfacher Formen für decorative Zwecke oder auf große 
Monumentalbilder beſchränken, haben fie ihre volle Berechtigung, wie 
denn die Mofaikfabrit im Vatican ſtets mit Aufgaben der letzteren Art 
vollauf beſchäftigt it. Wenn dagegen Ralaeliſche 
Heinftem Maßſtab in Moſaik nachgemacht werden — wie das auf der 
Austellung in mehreren Beiſpielen zu ſehen — fo wird die Kunft 
zur Künſtelei, die um ſo abſtoßender wirkt, in ſe größeren Widerſpruch 
der für die Geduldsarbeit zu fordernde Preis mit dem wirklichen 
Kunſtwerth geräth. 


17 gel cha füh 


Parteipreſſe der Angelegenheit in leidenſchaftlichſter Weie 9 
g 


ja einige der verbreitetſten Zeitungen gehen fo weit, offen 


Grundſatz m proclamiren, Gerichtshof und Geſchworene hätten fih 
bei ihrem Urtheilsſpruch vor Allem mit der öffentlichen wen, in 
Uebereinſtimmung zu ſetzen. Selbſt das Parlament hat ſich nicht ge 


ſcheut, ſich mit ſeinem Rath, wie man unterſuchen, wie man handeln ſolle, 
in die noch ſchwebenden Gerichtsverhandlungen einzumiſchen, kurz, das 
Ganze iſt ein wahrer Hexenſabbath, bei dem ein hyſteriſches Frauen⸗ 
Jene Higinia Balaguer, welche behauptet, den Mord in der Calle 

uencarral ausgeführt zu haben, als Vortänzerin fungirt, täglich im Ge- 
fängniß Audienzen ertheilt, die Richter und Geſchworenen g> Narren 
hält, die Zeugen beſchimpft und gelegentlich ohrfeigt, von milden Gaben 
herrlich und in Freuden lebt, in der Preſſe zwar ihre Gegner, aber auch 
ihre begeifterten Anhänger hat und ganz Madrid in zwei geindliche Lager 
Beer Man ift bier feit Wochen nicht mehr Conſervativer, nicht mehr 
iberaler, nicht mehr Carliſt und nicht mehr Republikaner, ſondern nur 
noch Higiniſt oder Anti⸗Higiniſt. 

Ueber die Geneſis des an ſich kaum einer beſonderen Beachtung werthen 
Verbrechens wurde bereits berichtet. Bwar haben die Gerichtsverhand⸗ 
lungen weſentlich Neues ſeither nicht ergeben; aber parallel neben den 
officiellen * laufen ſeparate Nachforſchungen einher, und 
dieſe haben ein merkwürdiges Reſultat, einen, wenn auch vielleicht nicht 
gan wahrhaftigen, fo doch jedenfalls mit ſehr viel Wahrheit verquidten 
Criminalroman mit politiſcher Färbung ergeben, deffen Grundzüge die 
folgenden find: Die in der Straße Fuencarral Ermordete war, wie er- 
innerlich ſein wird, die reiche Kaufmannswittwe Varela. Frau Varela 
hatte einen Sohn, ein mauyais sujet, der nichts verdiente, aber um fo 
mehr verbrauchte und ſeine Mutter ſchröpfte, ſo viel er konnte. Eines 
Abends fap Varela mit mehreren Kumpanen in einem Cafés Madrids. 
Der Beſitzer des Cafés, als geizig bekannt, war mit der Geſellſchaft be- 
freundet. Varela wettete mit ſeinen Genoſſen, daß ſie noch am ſelben 
Abend auf des Wirthes Koſten Champagner trinken würden. Der Wirth, 
wie vorauszuſehen, weigerte ſich deſſen. Da nahm Varela heimlich die 
neben dem Zahltiſch hängende Capa — ſpaniſchen Mantel — deſſelben, 
gin damit in das nächſte Pfandhaus, verſetzte fie, beſtellte Champagner, 
uud den Wirth dazu ein und bezahlte ſchließlich das Getränk mit dem Erlös für 
den Mantel. Darauf verhöhnte die ganze Geſellſchaft den unfreiwilligen Gaſt⸗ 
eber. Dieſer entdeckte den ihm geſpielten Streich, rief die Polizei, ließ Varela ver⸗ 
haften, bei dem der Pfandſchein gefunden wurde, und jo wanderte dieſer 
auf zwei Monate in das Gefängniß. In dem Gefängnißdirector Millan 
Aſtray fand Varela einen alten Freund. Aſtray iſt Spieler und in 
ſtändiger Geldverlegenheit, Varela hilft ihm verſchiedentlich aus, und da⸗ 
mit er das kann, beurlaubt der Gefängnißdirector von Zeit zu Zeit ſeinen 
Gefangenen, der die Freiheit dazu benutzt, von ſeiner Mutter größere 
und kleinere Summen zu ae nf Eines Tages im Juli v. J. klagt 
Millan Aſtray dem jungen Varela, er habe 1000 Peſeten verſpielt, die er 
zahlen müſſe und nicht habe. Varela erklärt, er wiffe, daß feine Mutter 
erade viel Geld im Hauſe habe, und wenn der Director ihn nochmals 
beurlaube, werde er ihm die 1000 Peſeten verſchaffen. Aſtray geht darauf 
ein. Varela verläßt mit Tagesgrauen das Gefängniß und begiebt ſich 
u ſeiner Mutter. Dieſe verweigert ihm das Geld. Darauf verabredet 
Varela mit dem Dienſtmädchen feiner Mutter, der obenerwähnten Higinia 
Balaguer, die alte Frau, während ſie in der Kirche iſt, zu berauben, und 
verläßt das Haus. Gegen 11 Uhr Mittags kehrt er mit einem guten 
Freunde, welcher von der a Meinung auch namentlich bezeichnet 
wird, aber noch heute auf freiem Fuß ift, in die Straße Fuencarral 
urück. Higinia giebt das verabredete Zeichen, daß ihre Herrin nicht zu 
Bante je und läßt die Beiden ein. Während diefe dabei find, die 

chränke zu erbrechen und das Geld zu ſuchen, kehrt Frau Varela zurück. 
Es entſteht ein Handgemenge, deſſen Ende iſt, daß die Wittwe erſtochen 
wird. Von wem? an nimmt an, daß dies nicht von ihrem Sohne, 
ſondern von deſſen Begleiter geſchah. Darauf wird der Raub ausge⸗ 
rt. inia t als ihren Antheil einen 1000 Peſeten⸗Schein und 
außerdem die Ordre, nachdem die beiden Männer mit Dunkelwerden das 

aus verlaſſen haben uer anzulegen und dadurch die Spuren der 
Phat zu verwiſchen. Sie legt das Feuer auch an und begießt zu dieſem 
Zweck die Leiche und das Bett, auf welches man die Todte geworfen, 
mit Petroleum. Der Verſuch mißglückt jedoch. Der Brandneruch lockt 
die Polizei an, das Verbrechen wird entdeckt und Higinia Balaguer 
verhaftet. Inzwiſchen iſt Varela ins Gefängniß zurückgekehrt und 
übergiebt von ſeinem Raube, der, nach den verſchiedenen Theilungen 
zu urtheilen, ſehr beträchtlich geweſen ſein muß, die gewünſchten 
1000 Peſeten an den Gefängnißdirector, welcher damit ſeine Schuld be⸗ 

hlt. Higinia Balaguer leugnet anfangs Alles, geſteht dann Alles, worauf 
Bareı rela Mil tee n Unterſuchung geſetzt Dann nimmt 
em anderen ASE tr Gern ermor „ eee > 

8 N \ e ibr ermordet; rela un 

Aſtray ſeien völlig unschuld „ Diefe Beiden haben von Anfang an con⸗ 
ſequent geläugnet. Unterdeſſen hatte die öffentliche Meinung angefangen, 
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im Allgemeinen günſtige Bild des italieniſchen Kunſtgewerbes, ſoweit 
es ſich auf dieſer Ausſtellung präſentirt, zu verdunkeln; es ſteckt in 
dem italieniſchen Volke trotz mancher Abſurditäten ſo viel natürlicher 
Geſchmack, daß wir von letzterem, iſt es einmal wieder durchweg in 
gute Zucht genommen, noch manche friſche Blüthe erwarten dürfen. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunt und Leben. 


Bibliographiſches Bureau nennt ſich ein Inſtitut, das für 
die große Zahl litterariſcher und wiſſenſchaftlicher Arbeiter von größter 
Bedeutung iſt, und das in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits 
den Beweis für feine Exiſtenzberechtigung gegeben hat. Centralſtellen 
zur Hilfeleiſtung bei wiſſenſchaftlichen Arbeiten, wie das Bibliographische 
Bureau eines ſein will, exiſtiren in anderen Ländern, z. B. in 
England, ſchon längt. In Deutſchland it unſeres Wiſſens das von 
Dr. Julius Steinſchneider in Berlin begründete das erſte ſeiner Art. 
Das Bibliographiſche Bureau zerfällt in vier geſonderte Abtheilungen; 
die erſte hat den Zweck wiſſenſchaftlicher Informationen, die zweite 
bezweckt die Anfertigung von Sammelarbeiten bibliographiſchen Charakters, 
die dritte und vierte Abtheilung find mehr geſchaͤftlicher Natur, fie be- 
faſſen fih mit der Vermittelung des buchhändleriihen, beſonders des 
antiquariſchen Verkehrs auf wiſſenſchaftlicher Grundlage und mit Weber: 
ſetzungen jeglicher Art. „Für die Männer der Wiſſenſchaft,“ — ſagt 
der Begründer des Bibliographiſchen Bureaus — „welche fernab von 
den Centren der Bildung wohnen und oft nicht einmal eine mittel- 
große Bibliothek für ihre Zwecke benutzen können, für die Jünger 
der Theologie, Philoſophie, Geſchichte u. ſ. w., die der litterariſchen 
Hilfsangaben dringend bedürfen, um nicht in ihrer Eigenſchaft als 
Hauslehrer auf einem einſamen Gute an der Fortſetzung ihrer Studien 
gehindert zu werden, für Geiſtliche, Lehrer, höhere Forſtbeamte, für 
Jeden, der gezwungen oder aus freiem Antrieb geiſlige Arbeiten voll⸗ 
führt, zu deren exacter Vollendung ein geſichtetes und gründliches 
Quellenmaterial gehört, ſoll das Bibliographiſche Bureau eine Stätte 
gewiſſenhafter Informationen fein.” In dieſen Worten wird der 
Zweck der Hauptabtheilung für Informationen gekennzeichnet und 
der Vorzug des Bureaus angedeutet. Wie weſenklich die Hilfe des 
Bibliographiſchen Bureaus für jeden litterariſch oder wiſſenſchaftlich 
Schaffenden fein kann, wird nur Derjenige ganz ermeſſen, der 
aus eigener Arbeit weiß, daß häufig die Vorarbeiten zu größeren 
litterariſchen Schöpfungen mehr Zeit rauben, als die Abfaſſung des 
Werkes ſelbſt. In unſeren größeren Bibliothek⸗Inſtituten ift man 
allerdings ſo liebenswürdig, jedem Auskunft⸗Suchenden auch brieflich 
Rath zu ertheilen; aber man kann unmoglich bei der Ueberbürdung des 


Madonnen in] Beamten⸗Perſonals in den öffentlichen Bibliotheken verlangen, RS 
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Bibliographiſche Inſtitut, das für feine Auskunft eine beſtimmte Ent: 

übernimmt damit die Verpflichtung einer moͤglichſt 
Das Inſtitutf ſi 

giebt zu dieſem Zweck ſehr geſchickt zuſammengeſtellte Abonnements⸗Umedieiniſchen Schule für Frauen. 


jederzeit und auf jede Anfrage zur Antwort bereit fei. 


ſchädigung erhält, | 
ſchnellen und genauen Unterſtützung des Anfragenden. 


en p Hohn den Namen eines 


Aber die zuletzt gerügten Mängel reichen doch nicht hin, um das 
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ſich über die Mißſtände, die in dem Gefängnik, welches obenein noch w 

„Carcel Modelo“ führt, zu entrüſten und 
orderte Unterſuchung und Aufklärung darüber, wie es möglich geweſen, 
daß man einem Manne vom Schlage Millan Aſtrays eine fo verantwort⸗ 
liche Stellung geben konnte. Niemand wollte Schuld daran ſein, und unter 
Anderen erklärte ein ſehr hoher Juſtizbeamter und ſehr einflußreicher 
Parteimann des gegenwärtigen Regimes, öffentlich und amtlich, daß er 
mit Aſtrays Ernennung nichts zu thun gehabt habe. Da läßt Aſtray dem 
betreffenden Juſtizbeamten und Politiker durch ſeinen Advokaten das von 
dieſem verfaßte ſehr warme Emp ehlungsſchreiben präſentiren, auf welches 
hin er ſeiner Zeit angeſtellt worden iſt. Um der Blamage einer fahr⸗ 
läſſigen oder wiſſentlich falſchen officiellen Erklärung zu entgehen und um 
die Folgen dieſer Handlung von ſich und ſeiner Partei fern zu halten, 
ſichert der fo compromittirte Staatsmann Millan Aſtray, unter dem Berz 
ſprechen, daß dieſer über das vorgefallene Schweigen bewahre, ſeine und 
ſeiner mächtigen Freunde Protection zu und unker dem Eindruck dieſer 
Zuſicherung beharren jetzt Millan Aſtray und Varela, allem gegen ſie vor⸗ 
geben en erdrückenden Beweismaterial zum Trotz, auf ihrem Standpunkt 
es abſoluten Leugnens, und unter dem Einfluß derſelben Zuſicherung bat 
Higinia Balaguer ihre Beſchuldigung gegen die Beiden wieder zurück und 
das ganze Verbrechen, bei welchem ſie ſo wie ſo mitgefangen mitgehangen 
wird, wieder auf fih und eine fingirte Gehülfin genommen. So weniaſtens 
lautet heute das Urtheil der öffentlichen Meinung, während die Ge- 
chworenen damit unterhalten werden, die ſich untereinander ſtets diametral 
widerſprechenden Ausſagen von Dutzenden ganz untergeordneter Zeugen 


mit anzuhören. 
Schweden. 

[Der Schluß des Reichstags.] Der „Magdeb. Ztg.“ wird 
aus Stockholm, 19. Mai, geſchrieben: Der Reichstag iſt geſtern 
vom Miniſterpräſidenten Bildt geſchloſſen worden. Die Regierung 
hat durchaus keine Urſache, mit den Ergebniſſen der diesjährigen 
Seſſion zufrieden zu fein; es find eine ganze Reihe ihrer Vorlagen ent- 
weder vollſtändig abgelehnt oder nur theilweiſe angenommen worden, 
und zwar in den meiſten Fällen durch die Mehrheit der Zweiten 
Kammer, während die der Erſten Kammer ſich ſehr wohlwollend 
gegenüber den Regierungsforderungen ſtellte. Erfreulich iſt die große 
Mäßigung, welche die Erſte Kammer in zollpolitiſcher Beziehung an 
den Tag legte; es ſind nur ſehr wenige und unbedeutende Aenderungen 
im Zolltarif beſchloſſen worden. Die beantragten Erhöhungen der 
Einfuhrzölle auf Roheiſen und Eiſenfabrikate, ſowie die Zölle auf Eier, 
Heringe u. ſ. w. und der Ausfuhrzoll auf Erze wurden durch die 
Erſte Kammer zu Fall gebracht. Allgemein bedauert wird es jedoch, 
daß ſich auch in der Erſten Kammer eine Mehrheit für das Verbot 
der Einfuhr und Fabrikation von Kunſtbutter gefunden hat. Indeſſen 
erwartet man, daß die Regierung dem Beſchluſſe nicht zuſtimmen 
wird, zumal das Einfuhrverbot wegen der beſtehenden Zollverbindung 
mit Norwegen gar nicht aufrecht zu erhalten iſt, da die Kunſtbutter⸗ 
fabriken Norwegens ihre Erzeugniſſe auf Grund des Zollvertrages 
von 1874 ungehindert einführen können. Dieſer Umſtand wird die 
Gegner der Zollverbindung mit Norwegen noch vermehren, ſo daß es 
der Regierung ſchwer werden wird, den Anſturm gegen den Fort⸗ 
beſtand einer engeren Zollverbindung mit dem „Bruderlande“ ab⸗ 
zuwehren. Unzweifelhaft tft, daß dieſſeits, und zwar ſchon aus 
politiſchen Gründen, Alles aufgeboten werden wird, es nicht zu einem 
wirthſchaftlichen Bruche mit Norwegen kommen zu laſſen, und daß 
man auch in Norwegen vor einem ſolchen Bruche zurückſchrecken wird, 
deſſen Folgen nicht abzuſehen wären. Die Regierung iſt aber ent: 
ſchloſſen, alle beſtehenden Handelt: und Zollverträge mit dem Mus- 
lande zu kündigen, damit fie nach Ablauf dieſer Verträge am 3 1ſten 
Januar 1892 vollſtändig freie Hand hat. Es iſt daher anzunehmen, 
daß dieſſeits auch der Zollvertrag mit Norwegen, für den eine zwei⸗ 
jährige Kündigungsfriſt beſteht, zu genanntem Zeitpunkt gekündigt 
wird, um dann einen allgemeinen Zolltarif mit dem 1. Februar 1892 
in Kraft zu ſetzen, daneben aber allen Ländern, welche ſchwediſchen 
Ausfuhrartikeln beſondere Zollvergünſtigungen gewähren, gleiche Ver⸗ 
günſtigungen zu Theil werden zu laſſen. ; 

Niederlande, 


Amſterdam 20. Mai. [Eine Gerichtsverhandl 
ſich in der vorigen Woche im Haag Mr Ad AAN aufs Read un 
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hefte in allen Sprachen heraus; uns liegen deutſche, italienische 
franzöſiſche, ruſſiſche u. ſ. w. Hefte vor, die ein Dutzend Anfrage, 
Formulare enthalten. Die Anfragen an das Bureau können in jeder 
beliebigen Sprache geſtellt werden und werden in der Sprache der 
Frageſtellung beantwortet. Bibliographiſche Arbeiten wie Katalogiſirung 
von Bibliotheken für Behörden, für wiſſenſchaftliche Inſtitute, Geſell⸗ 
ſchaften und Archive ſind die Aufgaben der zweiten Abtheilung. Die 
dritte Abtheilung iſt eine Art buchhändleriſcher Agentur; ſie erwirbt 
und veräußert keine Bücher, weiſt indeſſen Antiquariate, Buchhand⸗ 
lungen für ausländiſche Litteratur ꝛc. nach, von denen die Jnter- 
eſſenten Ausführung ihrer Aufträge erwarten können. Die Abtheilung 
für Ueberſetzungen (Abth. IV) übernimmt Ueberſetzungen von Schrift⸗ 
ſtücken jeder Art und aus allen Sprachen wie in alle Sprachen. 

Das Bibliographiſche Bureau giebt — mehr zur Aufklärung durch 
Mittheilung über ſeine eigenen Leiſtungen, denn als ſelbſtſtändiges 
Blatt — eine bibliographiſche Wochenſchrift, „Das Archiv“, heraus. 
Wir empfehlen jedem, der ſich mit den Einrichtungen des groß an⸗ 
gelegten Unternehmens vertraut machen will, Einblick in die Zeitſchrift 
zu nehmen. à 

Aus Nürnberg wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Nach einer 
hier eingelaufenen Mittheilung hat der Kaiſer von Oeſterreich für die 
Reſtaurirung der hieſigen Sebalduskirche den Betrag von 1000 M. 
geſpendet. Es hat dieſe Mittheilung hier beſondere Freude erregt, 
da die Gabe dem Reſtaurationsfonds ſehr wohl zu ſtatten kommt und 
außerdem der Kaiſer hierdurch für die Erhaltung dieſes Baudenkmals 
früherer Jahrhunderte ein Intereſſe kundgegeben hat, von dem nur 
zu wünſchen wäre, daß es in immer weitere Kreiſe dringe. Denn 
wenn jetzt auch die Veranſtaltung einer Kirchenbau⸗Lotterie zu 
Gunſten der Reſtaurirung genehmigt worden iſt, ſo erfordert doch die 
Reſtaurirung eine ſo bedeutende Summe (700,000 Mark), daß es 
recht großer Anſtrengungen bedarf, um die erforderlichen Mittel auf⸗ 
zubringen. Die Reſtaurirung geſchieht nach den Plänen des Prof. 
Hauberriſſer in Münden, welchem auch die Oberleitung der 
Reſtaurirungs⸗Arbeiten übertragen ift. In einer Bauhiitte haben 
ſchon ſeit einiger Zeit die Vorarbeiten für die Reſtaurirung begonnen, 
doch wird die Auswechslung der Steine erſt im Spätſommer in An⸗ 
griff genommen. N 


è Univerſitäts⸗Nachrichten. Regierungsrath Dr. Renk, ordent⸗ 
liches . des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, iſt zum ordentlichen 
. er Falte und zum Director des neu begründeten e 

nftitui in Halle berufen worden. Derſelbe wird am 1. October Dortz 
in überſiedeln. — Die Univerſität London verlieh der Frau Schar⸗ 
ieb den Grad eines Doctors der Medicin. Es iſt das erſte 
daß eine Frau dieſe Auszeichnung von der Londoner Facultät erhält. 
rau Scharlieb erwarb ſchon im Jahre 1883 das Baccalaureat der 
ediein und Chirurgie von der genannten at begab ſich aber 
darauf nach Indien und wirkte mehrere Jahre daſelbſt unter den Ein⸗ 
eborenen. 1887 nach England 18 ee wurde fie in dem Frauen⸗ 
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weis, wie verhältnißmäßig leicht es tft, die Leichtgläubigkeit des]zu bringen. Auch die Veröffentlichung 


en in der rüdfichtölofeften und frechſten Weiſe auszubeuten. 
or einigen Monaten theilten verſchiedene Zeitungen mit, daß ein junger, 
vollſtändig mittelloſer Poſtbeamter in Utrecht durch den Tod einer ent⸗ 
fernten Verwandten in den Beſitz eines mehrere Millionen Gulden be⸗ 
tragenden Vermögens gekommen ſei, eine Nachricht, die, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, von dem jungen Schwindler ſelbſt ausgeſtreut worden war. 
Derſelbe zeigte in den Blättern „tiefbetrübt“ den Tod feiner Verwandten, 
die übrigens gar nicht exiſtirt hat, an, begab ſich daun nach dem Haag, 
wo er ſich in grobartiger Weiſe einrichtete und auf hohem Fuße lebte, 
nachdem er ſich zuvor pri in den Jonkheerſtand erhoben und fih einen 
hochtrabenden Namen beigelegt hatte. Dies alles geſchah, ohne daß auch 
nur der geringſte Verdacht rege wurde, wiewohl der Abſtand zwiſchen 
dem Haag und Utrecht kaum eine halbe Stunde Eiſenbahnfahrt be⸗ 
trägt. ie Lieferanten aller Art fühlten ſich natürlich in hohem 
Grade geſchmeichelt, einen ſo vornehmen Kunden 2 haben, und es 
fiel dem „Millionär“ leicht, unter verſchiedenen Vorwänden größere 
Summen Geldes e die natürlich zurückbezahlt werden 
ſollten, ſobald die Erbſchaft „flüſſig“ geworden ſei und die lange Zeit 
in Anſpruch nehmenden, aber vom Geſetz vorgeſchriebenen rechtlichen 
Förmlichkeiten erfüllt wären. Lange konnte natürlich die Herrlichkeit nicht 
dauern, ein Weinhändler ſchöpfte zuerſt Verdacht, und unter dem Vor⸗ 
wande, daß er ſeinem Kunden aus Verſehen eine nicht preiswürdige Sorte 
Wein geliefert habe, gelang es ihm, die von ihm gelieferte Wagre wieder 
zurückzuerhalten; ein Betrogener um den andern bemerkte zu ſpät, daß er 
einem Schwindler in die Hände gefallen, und ſchließlich wurde der falſche 
Jonkheer verhaftet. Bei der Gerichtsverhandlung gab er die ihm zur Laſt 
rg Schwindeleien vollſtändig zu, behauptete jedoch, die Abſicht ge⸗ 
abt zu haben, alles wieder ehrlich zurückzuerſtatten, da er bagres Geld 
nur zu dem Zweck aufgenommen habe, um mit demſelben einen Bekannten 


nach Monte Carlo zu ſchicken und an der dortigen Spielbank das Glück] 100 


zu verſuchen. Derſelbe habe ein ganz neues Syſtem erfunden, nach 
welchem man beim Roulette mit mathematiſcher Sicherheit gewinnen 
müſſe; dieſer, deſſen Namen aber der Angeklagte nicht nannte oder nicht 
nennen konnte, hätte ſich mit dem Gelde auf Nimmerwiederſehen entfernt. 
Der Hochſtapler wurde zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Dieſer 
all iſt deshalb ſo merkwürdig, weil vor etwa ſieben Jahren in Amſterdam 
einahe ganz dieſelbe Betrügerei von einer einfachen Bauerndirne — der 
3 a ge — in Scene geſetzt worden war, nur daß 
ieſe die Opfer der Leichtgläubigkeit in viel größerem Maßſtabe betrog als 
en mdi Poſtbeamte, dafür aber auch zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt wurde. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Mat. 5 

Dr. Stofi, der frühere Director der Irrenanſtalt zu Bunzlau 
in Schleſien, wird in der Jahresſitzung des Vereins der 
deutſchen Irrenärzte, welche Anfangs Juni in Jena ſtattfinden 
ſoll, einen Vortrag „über Familienpflege“ halten, deſſen Inhalt auch 
in weiteren Kreiſen Intereſſe erwecken dürfte. Unter Familienpflege 
verſteht man die Unterbringung nicht gemeingefährlicher Irren, die 
einer Anſtaltsbehandlung nicht mehr bedürfen, aber wegen perſönlicher 
Abneigungen, ungünſtiger Verhältniffe und aus ähnlichen Gründen 
ſich für den Aufenthalt in der Heimath nicht eignen, in Familien, 
die nicht zu weit von einer Irrenanſtalt entfernt wohnen. Am beſten 
liegen die Verhältniſſe für dieſen Zweck in Dörfern nahe einer Irren⸗ 
Anſtalt. Die Kranken können hier, was ihnen faſt ſtets ſehr wohl 
thut, in der Landwirthſchaft beſchäftigt werden, haben weit mehr 
Freiheit und Anregung, als in der beſten Anſtalt und können dabei 
von der Irrenanſtalt aus mit Kleidung u. ſ. w. verſehen, in ge⸗ 
wiſſen Zeiträumen zu Bädern, Wägungen u. f. w. dorthin geführt 
und überhaupt in jeder Weiſe beobachtet und ſachverſtändig be⸗ 
hütet werden. Bei etwa vorkommendem Wechſel in der Art 


Hund Stärke der Erkrankung konnen fie zudem ſtets rechtzeitig in die 


Anſtalt wieder aufgenommen werden. Derartiger Kranker giebt es 
nach den vorliegenden Erfahrungen eine erhebliche Zahl, und die 
Familienpflege hat einen um ſo größeren Werth, als ſie dem 
geeigneten Geiſteskranken angenehmer und zuträglicher iſt, als der 
Anſtaltsaufenthalt, und ſich zugleich weſentlich billiger ſtellt. Die 
Familienpfleger erhalten meiſt zwei Pfleglinge und für jeden davon 
eine banre Entſchädigung von jährlich zwei: bis dreihundert Mark 
(wodurch nachdrücklich angedeutet wird, daß die Irren nicht etwa 
Lohnarbeiter, ſondern Pfleglinge ſind), und dazu ſorgt die vermittelnde 
Anſtaltsbehörde für Kleidung und Lager. Dergleichen Einrichtungen 
beſtehen in Deutſchland in ausgedehnter Weiſe erſt an wenigen Orten, 
namentlich bei Ilten in Hannover (vom Geh. Sanitätsrath Wahren: 
dorff eingeführt), bei Bunzlau in Schleſien (von Dr. Sioli be: 
gründet); in etwas anderer Weiſe in Rockwinkel bei Bremen, 
Einum bei Hildesheim u. a. Wie bedeutungsvoll die Frage it, geht, 
daraus hervor, daß auch in der Tagesordnung des diesjährigen 
deutſchen Armenpflegertages, der im September zu Kaſſel abgehalten 
te 1 die „offene Pflege für ungefährliche Irre“ einen Platz 
unimmt. e 


„Von der Uniperſität. Am Sonnabend, W. Mat e., Vormittags 
11 Uhr, wird Herr Siegfried Kunz aus Breslau feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
tation: „Das Verhältniß der Handſchriften von Chaucers Legend of 
Good Women“ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde in 
der Aula Leopoldina gegen die Opponenten Dr. phil. Albert Dewitz, Dr. 
phil. Georg Tiete und Dr. phil. Oscar Bie öffentlich vertheidigen. 
„X. Schleſiſches Muſikfeſt. Das Programm für die Vergnügungen 
während der Feſttage in Görlitz ift von der damit betrauten Commiſſion 
wie folgt We worden: Sonnabend, 1. Juni, Abends: Concert im 
„Engliſchen Garten“. Sonntag, 2. Juni, früh 7 Uhr: Spaziergang durch 
die Parkantg en nach dem Jägerwäldchen, Gondelfahrt nach der Aetien⸗ 
Brauerei. Montag, 3. Juni, Abends: Concert im „Tivoli“. Dinstag, 
4. Juni, Abends: Concert und . im „Wilhelm ⸗Theater“, 
Mittwoch, 5. Juni: Frühſchoppen vor dem B e Nachmittags bei 
genügender Betheiligung gemeinſchaftlicher Ausflug in die Umgegend. 
—d. Von der Stadtbibliothek. Im Etatsjahre 1888/89 hat fih die 
Zahl der Bücher vermehrt in der Rehdigerana um 548, in der Magdg⸗ 
lengea um 138 und in der Bernhardina um 98, im Ganzen um 784 Werke. 
Das Stadtarchiv hat einen Zuwachs von 126 Nummern, allerdings meiſt 
Oba Tan aber auch 3 Originalſchreiben von Leſſing, die dieſer im 
Dienſte Tauentziens als deſſen Secretar verfaßt hat, zu verzeichnen. Die 
Sammlungen des Münzcabinets haben in der ſchleſiſchen Abtheilung ſich 
um 58 Stück vermehrt, wodurch hauptlächlic die Breslauer und die 
Liegnitz⸗Brieger Reihen vervollſtändigt worden ſind. Auch die nicht⸗ 
ſchleſiſchen Abtheilungen haben Zuwachs gehabt, ſo daß der Geſammt⸗ 
beſtand 8728 Stück MER: Zu der Vermehrung der Sammlungen Haben 
außer durch Ankauf wie bisher beigetragen die Zuwendungen der ſtädtiſchen 
Behörden, der Univerſität und der höheren Lehranſtalten, einſchließlich 
des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars, der Schleſiſchen Geſellſchaft, des Vereins 
ür Geſchichte und Alterthum Schleſiens, des Vereins für das Muſeum 
lei. Alterthümer, des Vereins für ſchleſ. Inſectenkunde, des kaufmänniſchen 
ereins und der Handelskammer, des älteren Turnvereins, des ſtatiſtiſchen 
Wnts, des kgl. O erbergamts, ferner des deutſchen Reichstages und des 
Herrenhauſes in Berlin, des Bezirksvereins deutſcher Ingenieure hier und 
in Oberſchleſien. Dazu kommen noch Geſchente von einer Reihe von 
Privatperſonen. Ueber die Benutzung der Bibliothek ift zu berichten, daß 
das Leſezimmer von 2316 Perſonen beſucht wurde, welche 6117 Werke in 
9782 Bänden bezw. Heften, 574 Handſchriften und 169 Urkunden zur Be⸗ 
nutzung verlangten. Die Zahl der ausgeliehenen Bücher betrug 7530 
Werke in 11001 Bänden, dazu 37 Handſchriften und 3 Urkunden. Im 
Ganzen gelangten alſo zur Benutzung 20783 Druckbände (268 mehr 
gegen das Vorfahr), 611 Handſchriften und 172 Urkunden. Die Arbeiten 
an den verſchiedenen Katalogen und 8 ſind wie in den letzten 
Jahren weiter geführt worden, des Münzeabinets bat fth wie bisher 
Aſſeſſor Friedensburg angenommen. Die Hebraica wurden endlich 
vollſtändig katalogiſirt. Das Verzeichniß der Muſik⸗Handſchriften hat 
Dr. Bohn fertiggeſtellt; er iſt auch damit beſchäftigt, daſſelbe in Druck 


Handſchriften iſt beſchloſſen worden. 

—d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 32. Mai c. beſtanden 
die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Simon Berliner aus Tarnowitz, 
Felix Alkie wiez aus Kompiel bei Schwarzenau in der . 
Wilhelm Kinzel aus Frankfurt a. O. und Carl Piechulek aus Ratibor. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren: 
Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig, Geh.⸗Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck, 
Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 


eines Kataloges ber grlechiſchen Senden Gieblsetorönelenfikung, 


. 


ing, an welcher die Mitglieder ber 

tadtverordnetenverſammlung und die Magiſtratsmitglieder in corpore 
theilnahmen. Als Commiſſarius der königlichen Regierung war Landrath 
Graf zu Stolberg erſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung wurde Bürger⸗ 
meiſter Stahn durch Beigeordneten Salomon, als Vertreter des Magiſtrats, 
und den ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher Siegemund, als Ver⸗ 


Geh.] treter der Stadtverordnetenverſammlung, in den Saal ge eitet. Der Com⸗ 
Prof. Bm der königlichen Regierung, Landrath Graf zu Stolberg, richtete eine 


längere Anſprache an den neu einzuführenden Bürgermeiſter, in 


' ! f . t 
d. Bon der hieſigen königl. Ober⸗Mealſchule. Geſtern wurden] etir ICh: anertennender Weife ber ee erfolgreichen Wirkſamkeit 


in einer Schulfeierlichkeit die beiden neuberufenen wiſſenſchaftlichen Hilfs- 
lehrer Gutſche und Volkmann als ordentliche Lehrer eingeführt u 
vereidet. — Der Direction der mit der Ober⸗Realſchule verbundenen 
maſchinen⸗techniſchen Fachſchule und Baugewerkſchule iſt ſeitens der fgl. 
Eiſenbahn⸗Direction mitgetheilt worden, daß Abiturienten dieſer Schulen, 
wenn ſie die Qualification für den 1 en Militärdienſt beſitzen, Ge⸗ 
jegenbeit finden, für den techniſchen Eiſenbahn⸗Bureaudienſt angenommen 
zu werden. 


eſſelben im Intereſſe der Stadt Bunzlau, feiner 1 Thätigkeit und 
treuen Pflichterfüllung gedachte. Nachdem Landrath Graf zu Stolberg 
den Bürgermeiſter Skahn durch Handſchlag für die neue Amtsperiode 
verpflichtet, führte er ihn unter den beiten Wünſchen für fernere erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit * in ſein Amt ein. Im Namen des Magiſtrats 
begrüßte hierauf Beigeordneter Salomon den Bürgermeiſter Stahn. Der 
Redner gab dem Wunſche Ausdruck, daß es den Mitgliedern des 
Magiſtrats vergönnt fein möge, noch lange mit dem Oberbaupte der 
communalen Verwaltung, welches allen ſtädtiſchen Beamten in treuer 


— d. Das Lutherfeſtſpiel von Otto Devrient. Die Aufführungen Pflichterfüllung und eifriger Hingabe an ſein Amt als Muſter gilt, ein⸗ 


beginnen, wie nunmehr endgiltig feſtgeſtellt it, am Mittwoch nach dem] mithig 


Pfingſtfeſt, alſo am 12. Juni. In Ausſicht 
ſtellungen, denen jedoch, falls es nothwendi 
folgen würden. Die Dinstage und Freitage f 


enommen find 10 


sy * “t — 


k „ 19., 20., 22., 23. und 24. Juni ftattfinden werden. 175 
führungsort bleibt das Thaliatheater. ts die 


Daſelbſt finden auch berei 


roben unter Leitung des Directors Brandes und des Regiſſeurs des] Stahn das Wort und ſprach feinen Dank 


Stadttheaters von Fiſcher ſtatt. Der Verkauf der Eintrittskarten wird 


or: welcher den Bürgermeiſter im 
ein follte, noch mehrere] begrüßte, gedachte in eingehender Weife der Verdienſte deſſelben um die 
ind, um den Mitwirkenden] Verwaltung und Entwicklung der Stadt B 
8 zu gönnen, freigelaſſen, fo daß die Aufführungen am 12. darauf hin, daß Bürgermeiſter Stahn am 


zuſammenwirken zu können. Stadtverordnetenvorſteher Müller, 
Namen der Stadtverordnetenverſammlung 


— — Beder mad 
8 eutigen e in Bunzlau 
bereits zum dritten Hi als pon lern u Male als 

3 nt ichtet wo < t ü iſter 
Bürgermeiſter verpfli 115 das im Misg i 


entgegengebrachte Wohlwollen aus. — Im Anſchluſſe an die officiele Ein- 


im Bureau des Stadttheaters erfolgen. Für die meiſten Rollen — gegen] führung des Bürgermeiſters fand, wie der „Niederſchl, Courier“ mittheilt, 


— ſind Dilettanten gewonnen. Die Rolle Luthers wird vom 


er⸗Tim großen Saale des Hotels 


„zum Kronprinzen“ eine zwangloſe Ver⸗ 


faſſer Dr. Otto Devrient ſelbſt, die der Katharina von Bora durch Frl. einigung der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Kuhlmann vom Hannoverſchen Stadttheater gegeben werden. 


Hierna | des Lehrers B eicher abgehaltenen Hauptverſammlung des 


ſammlung ſtatt. 


. š i des Freihandſchießfeſtes 
IAS Beute Kat naeh a 6 Uhr wurde das 


l. i . N 

eiburg, 20. Mai. Imkertag.] In der geſtern faen Bienen” 
züchtervereins wurde u. A. die Mittheilung gemacht, daß in Rohnſtock ein 
3 A n vodneter Lindenblüthe, 
Imker feine Bienen mit eingekoch Men Gefbige gefüttert hat. Babe 
ne Haupttracht der Bienen. 


endlich zwei im Kreiſe Habelſchwerdt beſtehende Nothſchulen aufzuweiſen. Die 
Zahl der Kreis⸗Schulinſpectoren in Echiefien, denen fämmtliche voraufgeführte RR 4 e rer en eS U — 
Schulanſtalten unterſtellt find, beträgt 116; davon komen auf den Hate“ Feine erſte diesjährige Sitzung ab. Bei der zunächſt vor enommenen 


mit 105; der kleinſte ; 

„Von der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietät. Der im März d. J 
uſammengetretene Provinziallandtag hatte im Intereſſe der weiteren Aus⸗ 
4 er Land⸗Feuerſocietät, der Verbilligerung der Verſicherungen, 
und da der Reſervefonds der Societät den verhältnißmäßig hohen Betrag 


von 5500 000 Mark ſchon überſchritten hatte, die Societäts⸗Direction er- f 


mächtigt, die Ueberſchüſſe der Einnahmen über den Jahresbedarf, welche 
bisher dem Reſervefonds zufloſſen, nach Anhörung des Societäts-Aus⸗ 


ſchuſſes und mit Genehmigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur Rückgewähr anne von ſeinen Vorgeſetzten, der 
ü Wege der Anrech⸗ 


von peteta an die Mitglieder der Societät — im 
Ka auf die nächſt fälligen Beiträge — oder zu anderen, die Intereſſen 
der Verſicherten fördernden Zwecken au verwenden. Dabei folte aber der 
angeſammelte Reſervefonds, deſſen Zinſen zur Beſtreitung der laufenden 
Ausgaben verwendet werden und an welchen einzelne, insbeſondere auch 
ausſcheidende Mitglieder keinen Anſpruch haben, in feiner gegenwärtigen 
Höhe erhalten, bezw. bis zu derſelben event. wieder ergänzt werden. Dieſe 
Beſchlüſſe haben in einem Nachtrage zum Societäts-Reglement vom 
28. December 1864 Ausdruck gefunden und ſind nunmehr vom Herrn 
Miniſter des Innern unterm 1. d. Mt3. genehmigt worden. 


* Behobene Verkehrsſtörung. Der Güterverkehr auf der Strecke 
Lazy⸗Strzemieszyce der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ift wieder eröffnet. 

» Bemegung der Bevölkerung. In der Woche vom 12. bis L8ten 
Mai 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 62 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 228 
Kinder geboren, davon waren 200 ehelich, 28 unehelich, 216 lebendgeboren 
(119 1 97 weiblich), 13 todtgeboren (5 männlich, 8 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (erel. Todtgeborene) betrug 203 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr, 80 (darunter 18 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 16, über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach — an 
Maſern und Rötheln 3, an Roſe —, an Diphtheritis 6, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 3, an anderen acuten Darm⸗krantheften 20, an anderen 
Infectionskrankheiten — an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 11, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 13, an Bräune (Croup) —, an 
Lungenſchwindſucht 20, an Sanger und Luftröhren⸗Entzündung 15, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 20, an allen übrigen Krankheiten 76, in 
Folge von Verunglückung 3, in Folge von Selbſtmord 4, unbeſtimmt 2. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
N 350 h in der betreffenden Woche des Vorjahres 30,13, in der 

orwoche 31,33. 

F „Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 12. bis 18. Mai 1889 betrug die mittlere Temperatur -+ 18,5° C., der 
mittlere Luftdruck 746,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 24,05 mm. 

e Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 12. bis 18. Mai 1889 wurden 218 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an echten Pocken —, an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 24, 
an Unterleibstyphus 1, an Scharlach 4, an Maſern 187, an Kindbettſieber 1. 

„Ernennung von Lotterie⸗Einnehmern. Die durch den Tod der 
Herren Döring und Schäche freigewordenen Looſe der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie find unter vier neu ernannte Lotterie⸗Collecteure vertheilt 
worden, und zwar unter die Herren Hans Furbach, Flurſtraße 3, Th. 
Ludwig, Schweidnitzerſtraße 3/4, Guſtav Rabe, Kaiſer Wilhelmſtraße 9, 
und Paul Wichura, Tauentzienſtraße 78. 8 


77 Görlitz, 22. Mat. [Denkmal für Rath Gyrdt.] Dem im 
Mai vorigen Jahres hierſelbſt mit Hinterlaſſung eines ungeheuren Ver⸗ 
mögens verſtorbenen geiſtlichen Rath Gyrdt wurde heute unter beſonderer 
Feierlichkeit, an der die katholiſchen Schulen und die Gemeindevertretung 
theilnahmen, ein prächtiges Denkmal geſetzt. Die Weihrede hielt der 
Breslauer Domherr und Kanonikus s: 5 

§ Hirſchberg, 23. Mai. [Feuer.] In der vergangenen Nacht bra 
in dem Gehöft 25 Gutsbeſitzers Leonhard in Boberulfersdorf Feuer aus, 
durch welches ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude zerſtört wurden. Bei dem 
ſchnellen Umſichgreifen des Feuers konnte nur das Vieh gerettet werden. 
4 Schweine, 2 Ketten hunde und das geſammte Inventar ift verbrannt. 
Es liegt Brandſtiftung zu Grunde. 

A Landeshut, 21. Mai. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend Sous. 
½10 Uhr ertönte plia Feuerlärm; in Johusdorf brannte u aus: 
Ueber die Entſtehung des Feuers ift nichts bekannt. Das Haus 2 
bald über und über, ſo daß nur wenig gerettet werden 8 Ks 
Mitglieder des hieſigen Stenographenvereins verjammelten, weiters 
Abend bei Franke in Leppersdorf, um den Geburtstag ihre Hauptleh 
Stolze zu feiern. — In Kleinhennersvorf beging ‚geitein der Hauptlehrer 

öft fein 50jähriges Amtsjubiläum. Vom König war d 

nhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 
Sollegen hatten ſich elngefunden, um mit ihm das Seit zu feiern; dieſelben 
überreichten ihm eine koſtbare Uhr. ; 

» Bunzlan, 22. Mai. [Die feierliche Amtseinführung des 
Bürgermeiſters Stahn] und feine Verpflichtung für die neue zwölf⸗ 
jährige Amtsperiode erfolgte Mittwoch, Vormittags 11 Uhr, in einer 


in welchem er ein anſchauliches Bild des Lebens und Wirkens 


Der geöhte Kreis⸗Schulinſpectionsbezirk ift Schweidnitz as Vorſitzender, Hanptlehrer Klein⸗Kallendorf als Schriftführer und 


ehrer Kloſe-Neudorf als deſſen Stellvertreter gewählt. Hierauf hielt 

Lehrer Kuhnert-Königszelt den angekündigten Vortrag über a8 dee 

zu 

den größten praktiſchen Schulmännern gehörenden Mannes entrollte und 
ſeine wichtigſten Grundſätze hervorhob. 

O Trebnitz, 16. Mai. [Vom Ze). Vor Kurzem feierte Lehrer 
König in Kath.⸗Hammer biefigen Kreiſes fein 50 jähriges Amtsjubiläum, 
aus welcher Veranlaſſung dem Jubilar zahlreiche Beweiſe ehrender An⸗ 
chulgemeinde, von ſeinen Col⸗ 
egen und ſeinen früheren und gegenwärtigen Schülern zu theil geworden 
find. — In Wieſe hieſigen Kreiſes fand vor wenig Tage eine Frei⸗ 
8 abe, Bert rone her TR RA da ae lech = 
Lum Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. 
18 bier Seelen vorliegt, düfte bie alsbald eingeleitete Unter⸗ 
uchung ergeben. x 2 


Ohian, 20. Mai. [Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen. — Commu: 
nal es.] Nachdem die Genehmigung des Miniſters der öffentlichen Mr- 
beiten zur Errichtung von Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen auf den neu erbauten 
Chauſſeen ertheilt worden iſt, ſind folgende Hebeſtellen errichtet worden: 
1) an der Chauſſee von Roſenhain nach Günthersdorf in Station 3,4 bei 
dem Dorfe Hennersdorf mit anderthalbmeiliger Hebebefugniß, 2) an der 
Chauſſee Ohlau⸗Jeltſch⸗Laskowitz in Station 3,00 bei dem Dorfe Ottag 
mit anderthalbmeiliger Hebebefugniß. Die Erhebung des Chauſſeegeldes 
erfolgt an beiden Hebeſtellen vom 1. Juni 1889, Mittags 12 Uhr, ab nach 
dem Tarif vom W. Februar 1840. Außer den dem Tarif beigehängten 
Befreiungen wird a. an der Hebeſtelle bei Hennersdorf von Fuhrwerken 
und Thieren der Einwohner von Hennersdorf das Chauſſeegeld nur für 
eine halbe Meile, der Einwohner don Niehmen nur für eine Meile er⸗ 

oben, b. an der Hebeſtelle bei Ottag von Fuhrwerken und Thieren der 

inwohner von Jeltſch, Neuvorwerk, Veckern, Rodeland, Lange und Natt- 
witz nur für eine Meile erhoben. — Aus der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt Folgendes mitzutheilen: An Stelle des verſtorbenen Ra 
Gutsbeſitzers Moritz Strecker war durch die Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordnete Reinhold Neugebauer zum Rathsberrn gewählt und durch den 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau beſtätigt worden. Es erfolgte die 
Einführung deſſelben. Hierauf nahm die Verſammlung von den Reviſions⸗ 
protokollen für den Monat April der Kämmerei⸗ und Sparkaſſe Kenntniß, 
erklärte ſich mit der Verleihung des Bürgerrechtes an den Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Feit und mit der Theilnahme der Stadtgemeinden an dem 
zu errichtenden ſchleſiſchen Städtetage einverſtanden. Durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer find viele Pächter ſtädtiſcher Ackerlooſe in dem zu erwartenden Er⸗ 
trage geſchädigt worden. In Rückſicht hierauf bewilligte die Verſammlun 
23 Wöchtern theilweiſen Pachterlaß. In geheimer Sitzung wurden dr 
Darlehnsgeſuche bewilligt. 

» Brieg, 22. Mai. [Bauthätigkeit. — Verein „Brega“. — 
Saatenſtand.] Die private Bauthätigkeit verſpricht in dieſem Jahre 
in hieſiger Stadt eine recht lebhafte zu werden. Es ift der Bau mehrerer 
neuer Fabriken und einer Anzahl Wohnhäuſer in Angriff genommen, 
desgleichen wird der Wiederau bau der durch Feuer zerſtörten Di 
Stadtmühle eifrig gefördert. — Dem Kreisverein für Geflügel: und wi 
taubenzucht „Brega“ ift auch in dieſem Jahre die Dreſſur en en 
auf der Linie Königsberg⸗Brieg vom Kriegsminiſterium Be En wor: 
den. Die Flugübungen haben am 5. d. Mts. ihren Bekker Nein ommen. 
Der Verlauf derſelben war in Folge des prächtigen recht be⸗ 


friedigender. Preißfliegen werden von Tren — ng und Königs⸗ 


berg aus veranftaltet ‚werden. — Der Weizen zeigt im 
biefigen Kreiſe 2 — recht befriedigenden, oe uf der rechten Ober: 
ſeite find allerdings dieſe Halmfritchte in Folge der trockenen Witterung 


ange Die Sommerſaaten neh i i 
e I men eine günſtige 
eOr ag de aA e ein wiederholter Regen für dieſelben erwünſcht. 
o Gellendorf, 22. Mai. Hage f taub ankliegen! Heute veran⸗ 

ſtaltete der Kreisverein für Geflügel: 

bier aus ein Brieftaubenfliegen. 
5 Bahn nach hier 

Der Aufflug der 


a. Re [Militäriſche Beſetzung.] Eine der hier 
arniſonirenden Ulanen⸗Escadrons (3.) ae en HR gegen 10 Uhr 
in der Richtung nach Rybnik ab. Hie Mannſchaften wurden vorher mit 
jcarfen Patronen verſehen. Wie verlautet, ift das Ziel des Marſches der 
Grubenbezirk von Czerwentzütz. 

A Lattowitz, 22. Mai. [Communales.] In der außerordent⸗ 
lichen Stadtverordnetenſitzung vom 21. Mai er. würde beſchloſſen, von 
dem projectirten Schlachthausbaue bis auf gelegenere Zeiten Abſtand zu 
nebmen, Die Koſten für den projectinten Bau waren f. 3. bei Aufnahme 

er 1 Million-Anleihe auf 150000 M. veranſchlagt. Nach den neueſten 
Berechnungen aber würde ſich der Bau auf 280000 M. ſtellen. Dieſer 
Umſtand war der Grund, an welchem das ganze Schlachthausproject ge⸗ 
ſcheitert ift. Da mit den verſchiedenen Baumaterialien⸗Lieferanten ſchon 
Verträge abgeſchloſſen worden find, fo ſollen diefe Verträge (ohne Schaden 
für die Commune jedoch) vücgängig gemacht werden; wenn dies aber nicht 
möglich ſein ſollte, ſo würden die Baumaterialien zu andern Bauten Ver⸗ 
wendung finden. z 


Mit zwei Beilagen, 


N EIERN TEEN. | 


Erſte Beilage zu Nr. 


War 


5 altenberg 22. Mai. [Maul⸗ und Klauenſeuche. 
grau — Ortstafeln. — Schützengilde.] In den Ort- 
ſchaften Dambrau und Scheppel witz, hieſigen Kreiſes, iſt der Ausbruch der 
Maul: und ne amtlich conftatirt worden. — Zufolge Beſchluſſes 
des ll ziſt aus den Ortſchaften Tillowitz, Ellguth⸗Tillowitz, 
Galena Sei irk gebildeldiedlow, Schedliske und Weidewitz ein Gemeinde⸗ 
1 Juni eA 15 . dem men = 1 0 3 

j 3 T ragen worden. — Landra 
die 1 veranlaßt, die Ortstafeln den Beſtimmungen der 
Balaillons⸗Be ire gemäß, durch welche an Stelle der Banbiuehr" 
gen bene N e allgemein „Landwehrbezirke“ getreten und. a 15 
9 ſbez 15 en die Bezirke der Hauptmeldeämter und Meldeäg a ar 
— Ehe gekommen find, abzuändern und im militäriſchen In Rial 
r 18 — e agenar nen 15 $ 

8 , welche die Controlpflichtigen an u 

Bde ande bat . 5 den Beitritt a dem mittelſchleſiſchen Schützen⸗ 
g abzulehnen. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 23. Mai. 
Der Vorſi izrath Freund, eröffnete die heutige Sitzun 
gegen 4 Uhr h i Mittheilungen, von denen wir nur fok 


gende hervor k 
Magistrat Kenachrichtigt die Berfammlung, daß der Stadthaus⸗ 


halts⸗Etat für 1889/90 von ihm in den ordentlichen ar auf 
NV 


8 538 770 M., in den ausßerordentlichen Ausgaben auf 1816 n 
d — angerbergeſebenen Ausgaben auf 100 007 M., zuſammen auf 8 820 420 M. 
berichtigt worden iſt. Letzterer Summe ſtehe eine gleich hohe Einnahme 
mug er, Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen gelangen 
zunächſt einige 

Bewilligungen zur Erledigung. Magiſtrat beantragt u. A. die Be⸗ 
willigung von 600 M. Koſten für den Druck eines beſchreibenden Ver: 
zeichniſſes der in der Stadtbibliothek vorhandenen griechiſchen Handſchriften. 


Der Referent, Statdv. Vollrath, ſpricht ſeine Freude über die Vorlage 


als einen weiteren Schritt auf dem Wege, unſerer Stadtbibliothek in der 
wiſſenſchaftlichen Welt zu der Bedeutung zu verhelfen, die ſie 5 der That 
beanſpruchen dürfe. Auch dem Vorſchlage des Magiſtrats, der im Sep⸗ 
tember cr. in Görlitz ſtattfindenden Phi blogen⸗Verſammlung 200 Exem⸗ 
plare des Verzeichniſſes unter die Theilnehmer zu überweisen, bittet Redner 
zuzuſtimmen, obwohl, wie er meint, Breslau an ſich keine Veranlaſſung 
habe, der Stadt Görlitz, die mehr particulariſtiſch⸗lauſitziſch als ſchleſiſch zu 
empfinden ſcheine, in der Weiſe entgegen zu kommen. Redner bedauert 
nur, daß Magiſtrat nicht mit gleicher Wärme für die vor einiger Zeit 
ewünſchte Drucklegung der muſikaliſchen Handſchriften eingetreten ſei, 
ondern ſich dieſer Angelegenheit gegenüber auffallend kühl ver⸗ 


halten habe. — Stadtv. Hainauer tritt gleichfalls in warmen 
mit e den Magiſtratsantrag ein und begrüßt denſelben 
er Genugthuung, da er ſelbſt vor einigen Jahren die 


a > be. Wenn digg eng ar werthvollen Stadtbibliothek 
ſpreche, daß es nicht khunlich ei dieſer Gelegenheit ſich dahin aus⸗ 
veröffentlichen, weil deren e n feen ann 2 h 10 5 
2 j 3 e achſen und in fteter Mendez 
zung 25 1 u Yo Grund hinfällig, denn dann würde man 
nie i ge | en, einen Katalog der gedruckten Bücher einer 
Bibliothek 5 ‚neröfferifichen. Die Abſicht des Da iſtrats, den Herren, 
welche 5 rg aaa cee, aus Liebe zur Sache 
überne 55 er ſrüßere Borten 15 zu geben, erſcheint dem Redner 
mit $ Berückſichtigung der Local pi e zwar bedenklich, doch glaube er 
anter erückſichtigung der localen Verhältniſſe auch dem zuſtimmen zu 
Der Antrag des Magiſtrats wird genehmigt. i 
Bei der Ausführung der in dem Voranschlag für die Bauverwaltung 
im . Neupflaſterungen ſind 21 680,32 M. erſpart 
wor eng welcher Summe zunächſt noch 6605,82 M. andermeite Pflaſte⸗ 
— i . zu decken. Von dem noch verbleibenden Reſt in Höhe von 
15 074,5 2 t will Magistrat zur theilweiſen Deckung der Koſten der Pflaſte⸗ 
Bu Theiles des Burgfeldes und des Waterlooplatzes verwenden. — 
ſchiedener Titel des Etats en Marſtalls pro 1 werden 
auf Antrag des Referenten, Stadtv. Schmidt, 71 503,02 M., darunter 
66 831,16 M. für Bereinigung der Straßen l bewilligt. 
Etat. Magiſtrat überſendet der Verſammlung mit Bezug auf § 4 
des Reglements, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Beamten der Stadtgemeinde Breslau, den von dem Kaſſen⸗Vorſtande ent⸗ 
worfenen, von ihm 1 „für die Verwaltung der Breslauer 
ſtädt. e denen un für das Rechnungsjahr 1839/90 mit 
dem grian BR Ben a meeen sab ſich mit den getroffenen Feſtſetzungen 
e u DER u wollen. Derſelbe ſchließt in Einnahme und 
ng 7 ih 852 1 Ausschuß ll Aber Antrag des Referenten, Stadtv. 
* ' Aus rwieſen. 
Ver: und Ankauf. Die Kaufleute F f ichti 
inn 5 K Fuchs u. Grabower beabſichtigen 
pe Or 1 am Lebmdamm ſowohl in der Front des Lehm: 
os ms als Bolte Front der Straße nach dem Michaeliskirchhof zu be- 
aber, Sangen eine ante Dura de EIER a Nek e 
Regulirung von ihnen erworben werden. 8818. en empfiehlt die 
Genehmigung des Antrages. Dieſelbe wird i z 
rd ohne Discuſſion ausge- 


ſprochen. > 
Magiftrat hat beſchloſſen, für diejenigen öffent: 


Fluchtlinienpläne. Fluch 
lichen Straßen und Plätze auf welchen noch Banden ſtehen, Fluchtlinien 
i jeder 


feitzufegen, damit in Anwendung des Geſetzes vom 2. Juli 1875 

Um: oder Ausbau von Bauden gehindert — Bohn Er eg der Ver⸗ 
ſammlung die Pläne für den Ring, den Neumarkt, die Stockgaſſe, 
Dorotheengaſſe und den Hintermarkt vor und ſucht die Zuſtimmung der 
Verſammlung nach. Die Vorlage wird den Ausſchüſſen iv und V über: 


ieſen. 
= Schluß der öffentlichen Sitzung bald nach 5 Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Mai. [Landgericht. Strafkammer I 
dem Erercierplatz e.] In den Vormittagsſtunden h 3. 1 — —9 85 9 
befanden ſich unter den Zuſchauern der militäriſchen Uebungen auf dem 
Grercierplage auch die Arbeiter Carl Zeisler und Ernſt Stab, begnügten 
fo aber nicht mit der ſtummen Rolle, ſondern machten zum Theil abfällige 
emerkungen, traten auch, den gegebenen Vorſchriften zuwider, immer 
— an die übenden Soldaten heran. Als fie der Unteroffizier 
. zurückwies, verhöhnten ſie denſelben und behaupteten, er hätte 
Offizie ga nichts zu fagen. Sie wurden dann auf Befehl eines 
Ñ 10 15, welcher die Scene beobachtet hatte, feſtgenommen und nach dem 
gübeeſgekängniß gebracht. Auf dem Wege dahin leiſtete Zeisler mehrfach 
eb, Bade fogar den Amann Szezodrowsky, welcher in der 
a an trabe den Transport des Zeiler und des Stab mit über: 
m, an der Bruſt und ſprach außerdem bezüglich des Unteroffiziers und 
des Schutzmanns eine Menge Beleidigungen is An den Schimpfereien 
betheiligte fih auch Stab, leiſtete jedach fei n Wid i xà 5 
Das Strafkammer⸗Collegium, vor welchem ſich die Deib heut en 
88 Unfugs und mehrfacher Beleidigun 3 ist A hen ln 
Bideritands und Körperverletzung zu verantworten 5 fie ante ir 
allen Punkten der Anklage auf ſchuldig; Stab wurde 1 UAA i 
zu 1 Woche Haft, wegen Beleidigung zu 1 Monat Gefängnik verurkbeilt 
Bei Zeisler ging der Gerichtshof über das vom Staatsanwalt beantragte 
Geſammtſtrafmaß von 1½ Jahr Gefängniß, beſonders mit Rückſicht auf 
die Vorſtrafen des Angeklagten, welche er zum Theil wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt und wegen Körperverletzung erhalten hat, noch 
inaus; das Urtheil lautete gegen ihn auf 2 Jahre Gefängniß und wegen 
groben Unſugs auf 14 Tage Haft. Da die Beleidigungen öffentlich aus⸗ 
geſprochen worden ſind, ſo wurde den Beleidigten das Recht zuerkannt, 
den Tenor des Urtels durch 14tägigen Aushang an der Gerichtsſtelle be⸗ 
kannt zu machen. 


Breslau, 23. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — Eine 
Erpreſſung um 10 Pfennige] Den Confirmationsunterricht an 
der evangeliſchen Kirche zu Neumarkt beſuchten im December vorigen 
7 auch die im Alter von 13 bis 14 Jahren ſtehenden Knaben Emil 

leinert aus Borne, Max Schröder aus Kadlau, Auguſt Fach aus Göbel 
und Carl Dittrich aus Biſchdorf. Als dieſelben am 20. December den 


—Nachhauſeweg antrate 


erklärt 8 1 — Zur Verſtärkung verf k 


‚Gel. der Schulau 


358 der Beestaner Zeitung. — Bity, 


n, begegnete ihnen in den Straßen Neumarkts der 
damals noch nicht 14 Jahre alte Schüler Max Horn. Dieſer drang, zu⸗ 
ſammen mit einem anderen Jungen, auf die erſterwähnten vier Knaben 
ein, die Knaben wurden mit Schneebällen und gefrorenen Schneeſtücken 
geworfen. Als ſie dann aus Furcht vor Mißhandlungen die Flucht er⸗ 
griffen, lief ihnen Horn nach und hielt zunächſt den Kleinert feſt. „Ent⸗ 
weder Du zahlſt ein Löſegeld, oder Du wirſt verhauen“, rief Horn dem 
Kleinert während des Feſthaltens zu. Kleinert erklärte ſich hierauf bereit, 
10 Pfennige zu Adder nachdem dies geſchehen, ließ ihn Horn los, packte 
aber jetzt den Schröder mit derſelben Drohung. Dieſer beſaß keinerlei Geld⸗ 
mittel, er kaufte ſich zunächſt durch die Uebergabe einer alten ausländiſchen 
Briefmarke los, verſprach aber, bei ſeinem nächſten Eintreffen in Neumarkt 
10 Pf. an Horn zu zahlen. Dieſer Vorgang brachte den Horn heut als 
Angeklagten vor die hieſige I. Strafktammer und zwar wurde ihm zur 
Laſt gelegt, er habe die Erlangung eines rechtswidrigen Vermögensvor⸗ 
theils durch Drohung und Anwendung von Gewalt erzwungen. Der vor⸗ 
abe eil Thatbeſtand wurde vom Angeklagten als richtig zugegeben, der⸗ 
elbe will ſich nur dabei „nichts Böſes“ gedacht haben. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts-Aſſeſſor Keyl, vertrat 
die Anſicht, es ſei der Angeklagte unbedingt wegen Erpreſſung zu be⸗ 
ſtrafen; daß derſelbe auch die zur Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe er⸗ 
forderliche Einſicht beſeſſen habe, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 
daß er nicht mehr ohne Vorſtrafen ſei, ge bat bereits wegen Körper: 
verletzung 14 Tage Gefängniß verbüßt. Auch in jenem Falle war er mit 
Steinen auf ſeine Mitſchüler eingedrungen und hatte einen derſelben durch 
einen Wurf verletzt. Der Staatsanwalt beantragte für jede der jetzt vor⸗ 
liegenden Strafthaten 4 Monate Gefängniß und dieſe auf 6 Monate zu⸗ 
ſammenzufaſſen, es folte durch die über 3 Monate lautende Strafe dem 
Angeklagten Gelegenheit gegeben werden, fein Vergehen in einer Straf- 
anſtalt für 1 ARE Verbrecher zu verbüßen. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft in allen Stücken an 
und beſchloß die Strafe in der beantragten Höhe. 


8 Breslau, 23. Mai. Poltzeie raf Strafkammer I. — Be 
leidigung des Königl. Polizei⸗Präſidiums.] Vom Jahre 1885 
bis 1888 beſtand hierſelbſt eine Vereinigung der Former unter dem Namen 
„Formerbund Glückauf“ Dieſer Verein, delen Zweck nach § 1 feiner 
Statuten war, das geiſtige und materielle Wohl ſeiner Mitglieder zu 
fördern und ſich in Nothfällen, bei Arbeitsloſigkeit ꝛc. gegenfeitig zu unter: 
ſtützen, hatte feinerzeit vom Königl. Polizei⸗Präſidium die geſetzliche Be- 
ſcheinigung ſeiner Anmeldung mit dem Vermerk, daß dem Vereine polizei⸗ 
licherſeits nichts entgegenſtehe, erhalten. Als dann Ende 1886 der Miniſter 
mit Rückſicht auf das Socialiſtengeſetzneue Inſtructionen bezüglich des Vereins⸗ 
weſens erließ, wurden die Statuten aller beſtehenden Vereine einer neuen polizei- 
lichen patung en ei Hierbei fand die Behörde, daß der „Former: 
bund Glückauf“ eigent 55 ein Verſicherungsverein ſei, welcher nach dem 
Geſetz vom Jahre 1853 der Genehmigung des Oberpräſidenten bedürfe, 
und gab dem Vereins vorſtande am 1. October 1887 auf, die erwähnte 
Genehmigung innerhalb 6 Wochen nachzuweiſen. Die Genehmigung 
wurde aber ſeitens des Oberpräſidenten verſagt und deshalb der „Former⸗ 
bund Glückauf“ polizeilich für geſchloſſen erklärt. Auf die hierge en erhobene Be⸗ 
ſchwerde erhielt der Vorſtand abſchläglichen Beſcheid. Nach Erſchöpfung des 
Inſtanzenzuges begründeten die Former im April 1888 einen neuen Verein 
unter dem Namen „Fachverein der Former“. In dem Statut dieſes 
Vereins waren alle Stellen beſeitigt, welche ſich auf die Unterſtützungs⸗ 
frage der Mitglieder bezogen, wohl aber war die Möglichkeit offen ge⸗ 
laſſen, durch eee ee an Mitglieder und Nichtmitglieder 
Unterſtützungen zu gewähren. 8 im Februar d. g die Former zu Hamburg 
und Braunſchweig ſtrikten, wurde in der Verſammlung des hieſigen Vereins 
am 24. Februar der Ankrag geſtellt, die ſtrikenden Collegen zu unter: 
ſtützen. Der Former Emil Langnickel wendete ſich gegen dieſen Antrag 
mit dem Hinweis auf eigene Bedürfniſſe des Vereins und kam dann auch 
auf den geſchloſſenen Formerbund zu ſprechen. Er ſagte hierbei: „Die 
Geſetzgebung ift bei der erſten Auflöſung des Fachvereins der Former 
ganz willkürlich gehandhabt worden.“ Dieſe Worte waren durch den 
die Verſammlung überwachenden . Gärtner notirt und 
zur Anzeige gebracht worden. Auf Grund derſelben ſtand Langnickel heut 
unter der Anklage der verleumderiſchen Beleidigung des Polizeipräſidiums 
vor der unter Leitung des Landgerichts⸗Raths Gäde tagenden I. Straf⸗ 


ammer. š 
Da dem Angeklagten ſeitens der Staat8anmal t der Nach⸗ 
weis geführt werben konne, daß dieſer gewußt babe, en sel ge Aufſung 
des Vereins unter ſchriftlicher Angabe der geſetzlichen Gründe erfolgt, ſo 
ließ der Staatsanwalt ſelbſt die Anſchuldigung, daß Langnickel „wider 
beſſeres Wiſſen“ die beleidigende Aeußerung gethan habe, fallen und be⸗ 
antragte, ihn wegen einfacher Beleidigung mit 50 Mark Geldſtrafe 
eventuell 10 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. Das Strafkammer⸗Collegium 
verurtheilte den Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenbeit 
zu 20 M. Gelditrafe event. 4 Tage Haft. Wegen der Oeffentlichkeit der 
Beleidigung wurde dem Polizeipräſidium das Recht zugeſprochen, den 
Tenor des Urtels innerhalb 4 Wochen nach Erlangung der Rechtskraft 
r aer Koſten des Angeklagten in der „Bresl. Morgen-Ztg." bekannt 
zu machen. 


B Breslau, 23. Mai. [Landgericht, Strafkammer I. — 
Gewohnheits mäßige Hehlerei.] Der Ehemann der Frau Agnes 
Pentz, geborenen Rother, ſtand im vorigen Jahre als Conditorgehilfe bei 
dem Conditoreibeſitzer Leberle in Wreſchen in Arbeit. Während der Zeit 
ſeiner 2 h Thätigkeit hat Pentz ſeinen Arbeitsherrn in ausgedehnteſtem 
Maße beſtohlen; er hat zu verſchiedenen Malen Packete und Kiſten, welche 
die geſtohlenen Waaren enthielten, nach Breslau geſandt und die Sen⸗ 
dungen zumeiſt an ſeine, auf dem Ketzerberge wohnhaften Schweſtern 
adreſſirt. Von dort aus holte ſich Frau Pentz die Packete ab, einzelne 
Theile der Sendun en waren für die Schweſtern und andere Verwandte 
beſtimmt. Die auf dem Univerſitätsplatz wohnhafte Frau Pentz konnte 
nur einen kleinen Theil der geſtohlenen Gegenſtände für ſich verwenden, 
einen anderen Theil verkaufte ſie an Nachbarsleute. Unter den verkauften 
Waaren befanden ſich Butter, Cigaretten, feine Conditorwaaren und 
Bonbons. Als man die dieberiſche Thätigkeit des Pentz ermittelte, war 
er vr in Unterſuchungshaft genommen worden und es hatten gleich 
zeitig auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Wreſchen in der Woh- 
nung der Frau pa hierſelbſt Hausſuchungen ſtattgefunden. Hierbei 
waren noch 3 große Kiſten, gern mit den theuerſten Gegenſtänden aus 
Conditoreien, entdeckt, es befanden ſich darunter die feinſten Atrappen, 
Liqueure und mehr als 200 Schachteln, gefüllt mit Cigaretten, 
auch neue Spielkarten fehlten nicht, kurzum das Lager bewies, 
daß Pentz geſtohlen hatte, was ihm nur irgend unter die Hände gekommen 
war. Pentz iſt inzwiſchen in Wreſchen des Diebſtahls in nur zwei Fällen 
für fhulbig erklärt und mit Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Gegen die Ehefrau wurde die Anklage wegen gewohnheitsmäßiger 

hehlerei erhoben. Die Frau hatte fih heut auf diefe Anklage vor der 
un 0 I. Strafkammer zu verantworten. Frau Pentz e n zu, in 
fün [Einzelfällen von ihrem Manne Waaren, von denen ſie wußte, daß 
ſie geſtohlen ſeien mittelſt der Poſt empfangen zu haben. Wenn ſie die⸗ 
ſelben entweder ſelbſt verbraucht oder einen Theil davon verkauft habe, ſo 
ſei dies in außerordentlicher Nothlage geſchehen, ihr Mann habe ihr näm⸗ 
lich weder für Wohnung, noch für Koſt oder ſonſtige Bedürfniſſe Gelder 
eingeſandt. Der Staatsanwalt hielt die gewohnheitsmäßige Hehlerei für 
erwieſen, er beantragte trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit der Ange- 
klagten für dieſelbe 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizei⸗Auſſicht. Seitens des Richtercollegiums wurde nur ein- 
fache Hehlerei in 5 Fällen angenommen und die Angeklagte dafür mit 
. von 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt 
elegt. 


A Ohlau, 22. Mai. [Strafkammer.] Wie feiner Zeit mitgetheilt 
worden ift, wurde am 10. Februar d. 2. zu Peiſterwitz im hieſigen Kreiſe 
ein Einbruch in die Kirche verübt. Da der Verbrecher Geld nicht vor: 
fand, beſchädigte er mehrere Gegenſtände in der Kirche. Als Thäter iſt 
nunmehr ein hieſiger Einwohner ermittelt worden. Derſelbe wurde von 
der Se ai zu Brieg dieſer Tage zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Nach 8 2 des preußiſchen Ge- 
ſetzes, betr. die Penſionirung der Lehrer 2c. vom 6. Juli 1885, find 
dem Lehrer drei Viertheile feines letzten Dienſteinkommens als Penſion 
zu gewähren. Die fichtsbebzt der Penſion gebührt nach § 14 des 

ſichtsbebörde, gegen deren Entſcheidung den Be- 
n Bezug auf diefe Beſtimmung 


z 


theiligten der Rechtsweg offen ſteht. 


den 24. Mai 1889. 


Garnier Rae 
hat das Reichsgericht, IV. Civilſ., durch Urth. vom 25. März 1889 ausge⸗ 
ſprochen, daß der dem Lehrer offen gehaltene Rechtsweg nicht gegen die feſt⸗ 
ſetzende Schulaufſichtsbehörde, ſondern gegen den zu richten ift, welcher 
den vom Lehrer erhobenen Anſpruch, beim Obſiegen deſſelben zu zahlen hat. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


„ Berlin, 23. Mai. Die Sitzung dauerte heute im Reichstage 
von 11 bis 5½ Uhr; es wurden die von der Invaliditätsverſicherung 
noch ausſtehenden etwa 100 Paragraphen erledigt, zumeiſt nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung, bezw. nach den von der Mehrheit ver⸗ 
einbarten Anträgen, die meiſt redactioneller Natur waren. Nur in 
wenigen Fällen wurden außerdem noch Aenderungen von unter⸗ 
geordneter Bedeutung vorgenommen; da es ſich ja meiſt nur noch 
um die Einzelvorſchriften zur Ausführung der bereits erledigten grund⸗ 
legenden Beſtimmungen handelte, konnten die Verhandlungen kein be⸗ 
ſonderes Intereſſe mehr in Anſpruch nehmen. Bei dem die Beiträge 
betreffenden § 84 verſuchte Abg. Brömel noch einmal, auf die ver- 
ſicherungstechniſchen Fehler des Geſetzes aufmerkſam zu machen, jedoch 
ohne beſonderen Erfolg. Die Abſchnitte über die Schiedsgerichte, das 
Verfahren, die Aufſicht und auch die Schluß, Straf⸗ und Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen wurden in ſchneller Folge erledigt. Die vom 
Abg. Oechelhäuſer beantragten Rentenſparkaſſen und die vom 
Grafen Holſtein beantragten Sparkaſſen fanden nur die Zuſtimmung 
der nächſten Freunde der Antragſteller und erreichten nicht einmal 
mehr die ſtarke Minderheit, welche für die Rentenſparkaſſen noch in 
zweiter Leſung beſtanden hatte. Beſonders bemerkenswerth iſt 
die Rede des Abg. Alexander Meyer über die Rentenſparkaſſen. 
Beim Schluß der Sitzung brachte der Präſident ein Schreiben des 
Reichskanzlers zur Kenntniß des Hauſes, mit welchem der letztere den 
Beſchluß der italieniſchen Kammer über den freundlichen 
Empfang des Königs von Italien in Deutſchland übermittelt. Prä⸗ 
ſident von Levetzow erklärte ſich für ermächtigt, der Sympathie 
des Reichstages mit dieſem Beſchluſſe Ausdruck zu geben; 
die Erklärung wurde mit lautem Beifall aufgenommen. Namens 
des Centrums erklärte Herr von Franckenſtein, daß auch das 
Centrum dem zuſtimme, ohne jedoch feiner Stellung in der römiſchen 
Frage präjudiciren zu wollen. Morgen wird zunächſt über die 
Petitionen und eine noch ausſtehende Reſolution berathen und Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden; dann findet die Schlußabſtimmung ſtatt, vielleicht 
ſchon in ziemlich früher Nachmittagsſtunde. 

74. Sitzung — 5 23. Mai. 


11 Uhr. 
5 iſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Die belle 8 der Geſeßemwurfs, betreffend die Invaliditäts⸗ 
gerichte 5 58 0 wird fortgeſetzt mit dem 3. Abſchnitt, Schieds⸗ 

erichte, —62. 

Der A ſchnitt wird ohne erhebliche Debatte genehmigt; ebenſo vom 
folgenden Abſchnitt 4, Verfahren, die 88 63—83 mit einigen redactionellen 
Aenderungen. 3 - 

8 84 ſetzt die ur für die erſte zehnjährige e feſt, 
und zwar für die 1. Lohnklaſſe auf 14, die 2. auf 20, die 3. auf 24 und 
die 4. auf 30 Pf. pro Woche. — 

Abg. Brömel (dfr.): Der Abg. Schmidt⸗Elberfeld hat in der zweiten 
Leſung einen Vergleich gezogen zwiſchen der von der Magdeburger allge⸗ 
meinen Verſichetungsgeſellſchaft eforderten Prämie für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung und 9 — den Beiträgen auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes. Der Vertreter der verbündeten gen hat damals für dief 
Geſetz einen Geſellſchaft von 6,64 M. ang t 7730 W. der von der 

fe B 


Magdeburger Gefellf geforderten Prämie von 


eine Verſicherungsrente von 100 Mark. Der Bundesrathsvertreter 

hat ſich leider nicht veranlaßt geſehen, die Grundlagen ſeiner 

Berechnungen dem der einigen geordneten mitzutheilen. 
daß dies ſpäter priva geſch 


Rs 57 höre, 
Wiederholt iſt hier bei der eig. der Sätze dargethan, 


klaſſe nehmen, z. B. die vierte, ſo wird darin im Achat bein 28. 1 
em 20. 


Verſuch, no 
in dieſem Stadium der Berathung einen beſtimmten ger zu ſtelle 
habe ich als ausſichtslos aufgegeben; denjenigen aber, welche heute m 
augen Gewiſſen für das Gapitaldedungöverfahren ſtimmen wollen, ohne 
die Gefahr zu laufen, daß nach kurzer Zeit, wahrſcheinlich noch vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes, wieder eine Aenderung eintreten wird, bleibt 
nichts Anderes übrig, als in dieſes Geſetz die Beſtimmung, aufzunehmen, 
daß die Beiträge durch ein beſonderes Geſetz 5 t werden; denn der 
hier gewählte Boden hält eine fireng ſachli Prüfung nicht aus. 
Sie Mena bier eine ſchwebende Schuld und firiren die Nothwendig⸗ 
keit eines Reichszuſchuſſes. Ein großer Theil der principiellen Bedenken 
gegen das Geſetz und gegen den Reichszuſchuß w rde fortfallen, wenn 
man das Capitaldeckungsverfahren vermieden hätte; ich kann es mir nicht 
verſagen, noch in letzter Stunde dagegen meine warnende Stimme zu er⸗ 
heben. (Beifall links.) 

Geheimrath v. Woedtke: Der Abg. Brömel will das Capitaldeckungs⸗ 
verfahren durch das Prämiendeckungs verfahren erſetzen; er ift alfo auf 
etwas zurückgekommen, was bereits in einem früheren Paragraphen an⸗ 
me ge ift. Man könnte daber darüber hinweggehen, aber ich will 
hm doch darauf antworten. Den $ 84 zu ſtreichen und die Beiträge in 
einem beſonderen Geſetze feſtzuſetzen, wäre außerordentlich unzweckmäßig; 
denn Sie könnten bei einem neuen Geſetz auch nur auf der hier ge⸗ 
ſchaffenen Grundlage weiter bauen. Zum Capitaldeckungsverfahren iſt 
man deshalb gekommen, weil dabei kein ſo hohes Capital angeſammelt 
wird, und weil es bei den ſteigenden Renten rathſam iſt, daß jede 
Periode ihre eigene Belaſtung aufbringt. Außerdem bietet das Capital⸗ 
deckungsverfahren die Möglichkeit, in verſicherungstechniſchem Sinne 
Erfahrungen zu ſammeln, und das ſollte doch gerade dem Abgeordneten 
Brömel erwünſcht ſein. Die Privatverſicherung iſt von der ſtaatlichen 
ganz verſchieden; denn die Privatverſicherung nimmt nur geſunde Leute 
auf, während hier Alle ohne Unterſchied verſichert werden. Die Er⸗ 
fahrungen bei der Magdeburger Privatgeſellſchaft ſind ſo gering, daß ſie 
nicht in Betracht kommen; denn die Geſellſchaft beſteht erſt ſeit 1872 und 
hat bisher nur ai Renten zu zahlen. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld: Ueber den Vergleich mit den guten und 
ſchlechten Riſiken bei der Privatverſicherung 


. — 


und der fanttigen Ber ⸗ 


der ie am beften gewahrt, wenn nur 47 


erung habe ich ſchon früher geſprochen. Es ift nicht mit der viel- 
3 chriſtlichen Charitas PR 6 955 wenn dieſes Geſetz Halbinvalide, 
die vorausſichtlich nicht mehr fünf Jahre leben, pemg Beiträge zu zahlen 

x die ſtaatliche Verſicherung, von der fie feinen ober nur ſehr kurzen 
Nuten haben werden. Der Regierungsvertreter meinte dann, daß der 
Abgeordnete Brömel auf einen ſchon erledigten Paragraphen zurück⸗ 

egriffen hätte. Wenn der Abgeordnete Brömel nicht zur Sache ge- 
f rochen hätte, fo wäre es lediglich Sache des Präſidenten, ihn zur 
ache zurückzurufen, nicht aber des Herrn Vertreters der Regierung. 
Wegen der ſteigenden Renten folen verſchiedene Perioden nöthig 
ſein; aber im Regierungs⸗Entwurf waren auch ſteigende Renten, und da 
hat man an Perioden nicht gedacht. Daß man ſpäter Erfahrungen ſammeln 
könne mit den Capitaldeckungsverfahren, hat ſchon ä 
gmim Leſung widerlegt; er hat nachgewieſen, daß eine Statiſtik mit Hilfe 
er Quittungskarten nicht möglich fet, und wenn man fie mache, eine 
ößere Arbeit verurſacht würde, als die Contenführung ſei. Die geringe 
ahl von Verſicherten bei den er chaften ift ein Be⸗ 
weis, daß im deutſchen Volke ein geringes Bedürfniß zu einer ſolchen 
Rentenverſicherung beſteht; durch Swang wird die Stimmung dafür nicht 
rößer werden. Wenn eine Privatgeſellſchaft, wie die Magdeburger, mit 
hrer kleinen Anzahl von Verſicherten bei dem Prämiendeckungsverfahren 
beſtehen kann, fo könnte in dieſem Geſetz viel mehr geleiſtet werden. 

Abg. Brömel: In welchem Verhältniß eine höhere Belaſtung im Be⸗ 
harrungszuſtande einteten wird, kann ein Privatmann ſehr ſchwer berechnen 
und die n für dieſe Berechnungen ſind uns erſt in allerletzter 
Be von der Regierung beſchafft worden. Gegenüber dem Vertreter der 

egierung muß ich meine Bemerkung aufrecht erhalten; bei richtiger 
Durchführung des Prämiendeckungsverfahrens könnte man höhere Renken 
auch ohne Reichszuſchuß zahlen. Meine Berechnungen ſtützen ſich nicht 
nur auf die Magdeburger Geſellſchaft, ſondern auch auf die dem Geſetz⸗ 
entwurfe y Grunde gelegten. at 

Abg. Buhl . ie Beiträge für die erſte Periode ſind nicht zu 
hoch gegriffen; wäre das wirklich der Fall, ſo würden wir ja gerade er⸗ 
reichen, was die Herren Schmidt und Brömel wollen; wir werden uns 
sabei dem Prämienverfadren nähern. Auch im Beharrungszuſtande wird 
unmer noch eine nicht kleine Anzahl von Perſonen verſicherungspflichtig 
werden, die eine Privatgeſellſchaft nicht annehmen würde, weil ſie ſchon 
in höherem Lebensalter ſtehen. Wir haben es hier mit den Beiträgen für 
die erſten zehn Jahre zu thun, und die von der Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Sätze beruhen auf den von der Regierung angeſtellten Pe- 
rechnungen. In dieſer — rag $ müſſen wir der Regierung folgen, da 
ein Privatmann ſolche techniſche erechnungen nicht machen kann. 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Der Abg. Brömel hat nicht geſagt, daß 
die Beiträge der erſten Periode zu hoch ſeien, ſondern im Gegentheil ge⸗ 
Meint, daß ſie für das Capitaldeckungsverfahren zu niedrig ſeien und eine 
koloſſale Steigerun im Beharrungszuſtande eintreten werde. Für die 
erſte Lohnklaſſe wird dieſelbe 57 pCt. und für die höchſte 120 pCt. bez 
tragen; in der letzteren ſteigen die Beiträge von 30 auf 66 Pf.; wie hoch 
die Belaſtung für die einzelnen Arbeitgeber und Arheiter werden wird, 
läßt ſich noch gar nicht überſehen. Bei Friedrich Krupp werden 
die Beiträge von dieſem und von ſeinen Arbeitern über eine Million Mark 
betragen. (Hört! hört! links.) Bei ſolcher Steigerung der Beiträge von Periode 
u Periode wird es viel ſchwieriger fein, Aenderungen zu machen und auch 

ie Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung durchzuführen. Was der Abg. Buhl 
über den Beitritt älterer Arbeiter ſagte, iſt ſchon in der zweiten Leſung 
widerlegt; nur im erſten Jahre werden ältere Arbeiter im größeren Maße 
beitreten, ſpäter werden felten ältere Arbeiter in einen verſicherungspflich⸗ 
tigen Betrieb eintreten. Selbſt in den Motiven heißt es: Der Fall, daß 
eine Perſon im höheren Alter in einen verſicherungspflichtigen Betrieb 
eintritt und dadurch verſicherungspflichtig wird, wird im Allgemeinen nur 
als Klein 1 e a 0 6 

eheimrath v. e: Die Berechnungen ſind ſo zeitig vorgelegt 

wie die Berathung der zweiten Leſung es überhaupt eftaffeter In tpit 

zen Perioden können fih die Verhältniſſe auch gün tiger geſtalten; die 
Beträge würden dann eventuell geringer ausfallen. 

„wird unverändert genehmigt, ebenſo ohne erhebliche Debatte 


88 Lis bis 89. i 

Nah § 89a ſoll jede Quittungskarte Raum zur Aufnahme von 47 
Beitragsmarken bieten. - 

Abg. Hegel beantragt, ftatt „47“ zu ſetzen „52. 

bg. Hegel (de.): Bei nur wöchentlichen gelohnten Arbeitern werden 
47 Cokumnen ausreichen; bei den monatlich gelohnten aber wird für den 
letzten Monat der Raum nicht mehr ausreichen: es wird dann bei der⸗ 
ſelben Lohnzahlung erſt die alte Karte beklebt, dieſe abgegeben und dann 
erſt die neue in Angriff genommen werden müſſen. Ebenſo verhält es 
fidh bei den vierteljährlich und halbjährlich gelohnten Perſonen. Die 
Lohnzahlung müßte alſo in allen dieſen Pn unterbrochen werden; da 
mir aber verſichert worden iſt, daß auf den Karten hinreichender Raum 
gelaſſen werden wird, um die Lohnzahlung nicht zu unterbrechen, kann 
ich meinen Antrag zurückziehen. ; 

Abg. Struckmann: Das Intereſſe der Verſicherten ift in Anbetracht 


theilungen auf der Karte vorhanden ſind; die angeführten Gründe aber 
machen einen größeren Raum wünſchenswerth. ` 
89a wird nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 

Nach § 89aa fol die Ausſtellung und der Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten erfolgen durch die Ortspolizeibehörden des Beſchäftigungsortes oder 
durch die von der Landescentralbebörde bezeichneten anderen Stellen. 

Abg. Buhl u. Gen. beantragen, die Ausſtellung und den Umtauſch 
22 die von der Landescentralbehörde bezeichneten Stellen erfolgen zu 
laſſen. 

Abg. Hahn (deutſche.) verweiſt auf die Debatte bei der zweiten Leſung. 
Die Landescentralbehörde hat es bei der veränderten Faſſung ganz in der 
Hand, welche Stellen ſie mit dieſer Arbeit betrauen will; ſie kann dadurch 
gegebenen Falles eine Ueberlaſtung der Ortspolizeibehörde verhindern. 

Abg. von Kleiſt⸗Retzow weiſt darauf hin, daß dieſer Antrag von 
Herrn von Bötticher ſelbſt angeregt ſei; er bittet nur die preußiſche Re⸗ 
gierung, die Amtsvorfteher möglichſt mit dieſer Arbeit zu verſchonen. 

Director Boſſe: Die Regierungen haben gegen die vorgeſchlagene 
Aenderung nichts einzuwenden; aber die einzelnen Regierungen können 
nicht derartig gebunden werden, daß ſie nicht auch einmal einen Amts⸗ 
vorſteher dazu auswählen. 

— 7 Schrader: Wenn der Amtsvorſteher und der Gemeindevor⸗ 
ſteher die Arbeit nicht machen wollen, bleibt fchließlih nur der Schul⸗ 
meiſter übrig; aber dieſer kann zur Uebernahme ſolcher Functionen nicht 
gezwungen werden; er iſt auch nicht zu jeder Zeit bereit dazu; denn wäh⸗ 
vn der Schulſtunden kann er doch nicht die ſich meldenden Arbeiter ab: 
ertigen. 

$ 89aa wird mit dem Antrage Buhl angenommen. 

Nach 8 94 kann ein Verſicherter, der aus der Verſicherungspflicht aus: 
ſcheidet, 2 freiwillig weiter verſichern, wenn er die vollen | eiträge zahlt 
und eine Zuſatzmarke en. ER Ä 

Abg. Buhl beantragt, dieje freiwillige Verſicherung nur in der zweiten 
Lohnklaſſe erfolgen zu laſſen, während Abg. von Gagern die Zeit der frei⸗ 
willigen Verſicherung nur dann auf die Wartezeit anrechnen will, wenn 
auf Grund der Verſicherungepflicht für den Verſicherten für 117 Wochen 
Beiträge gezahlt ſind. f ; N 

Director Bo ſſe erklärt, daß die 23 — genen beide Anträge nichts 
einzuwenden habe; fie werden mit der üblichen kehrheit angenommen. 

Auf Antrag des Abg. Ackermann wird ein neuer $ 94a eingeſchaltet, 
wonach die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, welche ſich freiwillig ver⸗ 
Ben, von der Beibringung von Zuſatzmarken befreit werden follen, wenn 

r ſie auf Grund der Verſicherungspflicht 5 Jahre Beitrag gezahlt iſt, 
nachdem der Regierungscommiſſar von Wödtke erklärt hatte, daß die 
ebenen, wie bezüglich der freiwilligen Verſicherung, auch 

ier den ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleichgeſtellt feien. 

„Zu § 101 hatte der Abg. Struckmann den Antrag geſtellt, bei Streitig⸗ 
keiten über die unrichtige oder Nichtanwendung des Geſetzes das Neichs⸗ 
verſicherungsamt ſtatt der unteren oder höheren Verwaltungsbehörden ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

§ 119 trifft 2 über die Befugniſſe der Landesverſicherungs⸗ 
ämter. Nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſollte die Eutſcheidung 
über die gegen die Schiedsgerichtserkenntniſſe eingelegte Reviſion nur dem 
Reichsverſicherungsamt zuſtehen.“ ; 3 

Abg. von Gagern beantragt, die Landesverſicherungsämter auch in 
dieſem Falle dann für zuläſſig opisa wenn die Verſicherten nur an 
olche ʒI aar bezahlt haben, welche ſich über das Gebiet 

es betreffenden Bundesſtaats nicht hinaus erſtrecken. Er begründet ſeinen 
Antrag mit dem Hinweis darauf, daß der Verſicherte, der immer inner⸗ 
a des engſten Kreiſes feiner Heimath geblieben und nur mit einer 
andesverſicherungsanſtalt zu thun gehabt, auch das Recht hat zu fordern, 
daß die entſcheidende Inſtanz möglichſt in ſeiner Nähe iſt, und daß er die 


r Ehe 
örtlichen und ſonſtigen Verhältuiſſe eher beurtheilen kann. Wenn die 
lee allein nach Berlin verlegt werde, fo fei der Verſicherte vielleicht 
finanziell garnicht in der Lage, fein Recht zu vertreten. 

Abg. Gebbard laubt, daß nur durch die Uebernahme der Reviſion 
durch bas Reichsverſicherungsamt die Einheit der Rechtſprechung bewahrt 
bleiben könne. ; 

Abg. Orterer 2: Die Erleichterung der Rechtſprechung durch 
die Landesanſtalten iſt evident und eine Störung der Rechtſprechung nicht 
zu befürchten. . 

Staatsſeeretär von Bötticher: Die Fratri ob die Reviſion dem 
Reichsverſicherungsamt übertragen werden ſoll oder den Landesanſtalten, 
wird offenbar überſchätzt. Die Entſcheidungen der dritten Inſtanz ſind 
hier von geringer Bedeutung. Bei der Entſcheidung über eine Invalidi⸗ 
N werden immer nur Thatfragen zur ee kommen. Was 
mich für die Landes⸗Verſicherungsämker beſtimmt, iſt der Umſtand, daß 
die einzelnen Particularſtaaten ſehr großen Werth auf die Beibehaltung 
der Rebiſion durch dieſelben legen. Selbſt wenn in einer Frage eine 
differenzielle Entſcheidung ergeht, wird die Beleuchtung in der Preſſe und 
bei den verbündeten Regierungen alsbald einen Ausgleich herbeiführen. 
Wenn ich auch nicht glaube, daß die Annahme des Antrags Gagern den 
Mitantragſteller Orterer bewegen wird, für das ganze Geſetz zu ſtimmen, 
ſo ſieht er doch gewiß die Bundesfreundlichkeit darin, daß ich ſeinen An⸗ 
trag befürworte. a : 8 

Abg. v. Stumm: Ich würde für den Antrag Orterer ſtimmen können, 
wenn nicht der § 4 des Geſetzes dieſes unmöglich machte, an den auch 
wohl der Herr Staatsſeeretär nicht gedacht hat. Es ift nicht das Aus- 
Sach e daß die Landesverſicherungsämter immer Richter in eigener 
Sache ſind. 

Der Antrag Gagern⸗Orterer wird gegen die Stimmen des Centrums 
und einiger Gonfervativen (v. Frieſen, Kurtz, v. Oheimb, v. Oertzen⸗ 
Brunn, Klemm) abgelehnt, § 119 nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung an- 
genommen. Í 

Abg. Oechelhäuſer (natlb.) latg b i den von der Commiſſion auf 
ſeinen Antrag vorgeſchlagenen, vom Hauſe in zweiter Leſung abgelehnten 
Abſchnitt über die Rentenſparkaſſen wieder herzuſtellen. Danach ſollte 
durch Einzahlung ſeitens der Verſicherten denſelben eine Zuſatzrente ge⸗ 
währt werden, ſobald ihnen auf Grund dieſes Geſetzes eine Invaliden⸗ 
oder Altersrente gewährt wird. 

Abg. Graf v. Holſtein (deonſ.) beantragt dagegen, bei den Unfall: 
Verſicherungsanſtalten Sparkaſſen zu errichten, bei welchen die Verſicherten 
Einlagen machen können, die fie jeder Zeit nach vorausgegangener viertel: 
jährlicher iauna urückerhalten können. TR 

Abg. Oechelhäuſer: Ich hoffe, daß Sie heute meinen in verbeſſerter 
Form vorgelegten Antrag annehmen werden. Höchſtens ſchaffen wir da⸗ 
durch etwas Ueberflüſſiges, ſicherlich aber nichts Schädliches. Nur Un: 

efähr ein Drittel der Verſicherten wird überhaupt Invalide, die Uebrigen 
terben, ehe ſie Invalide werden. Wenn nun innerhalb kurzer Zeit, wie 
zu erwarten iſt, die Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung geſchaffen wird, 
dann werden die Zuſatzrenten, anch auf die Wittwen und Waiſen ber: 
jenigen ausgedehnt werden können, die vor Eintritt ihrer Invalidität 
terben. Mein urſprünglicher Antrag in der Commiſſion ging weit über 

en jetzigen hinaus; ich babe ihn aus verſicherungstechniſchen Gründen 
beſchränkt. Durch das Geſetz wird der ſociale Friede vielleicht noch nicht 
dollſtändig herbeigeführt, und deshalb müſſen wir ergänzende Beſtimmun⸗ 
gen annehmen, welche in Arbeiterkreiſen einen günſtigen Eindruck machen 
können. Da mein Antrag in der Commiſſion einſtimmig angenommen 
war, würde es einen üblen Eindruck machen, wenn er jetzt in der dritten 
Seung wieder abgelehnt wird. a ý i 

Abg. Graf v. Holſtein: Wenn wir den Arbeiter mit der einen Hand 
zur Verſicherung zwingen, müſſen wir ihm mit der anderen Hand eine 
Gelegenheit, ſogar eine Verlockung zum Sparen geben, wie ſie nicht gün⸗ 
ſtiger und bequemer an ihn herantreten kaun. Ich bitte Sie, meinen An⸗ 
trag anzunehmen, wenn nach den Antrag Oechelhäuſer; beide Anträge find 
en. 


e um den Sparſinn des Arbeiters anzuregen, wird zum großen Nach⸗ 


die Rentenſparkaſſen in der zweiten 
Fach rft il. das Geſetz durch die 
ud n der Rentenſparkaſſen von unnöthigem Ballaſt befreit 1 


Oechelhäuſer, in einer ſolchen Sache entgegentreten zu müffen. 
trag enthält aber eine Verſchlechterung des Geſetzes, und wir können eine 
Verſchlechterung nicht auf uns nehmen, nur um einem uns ſympathiſchen 
Abgeordneten einen Gefallen zu thun. Die Vorwürfe, welche gegen die 
Kaifer Wilhelm⸗Spende erhoben werden, find unberechtigt. Die Zahl der 
in derſelben Verſicherten beträgt 14431, darunter etwa 3300 Arbeiter. 
Die Verhältniſſe der Kaiſer Wilhelm⸗Spende ſind gute; im vorigen Jahre 
hat ſie ſogar 10000 Mark für die Arbeitercolonie in Bielefeld gegeben. 
Durch die Annahme des Antrages Oechelhäuſer würden Sie die Kaiſer 


Ab⸗Wilhelm⸗Spende zerſtören. 


Abg. Meyer⸗Halle: Ich beginne meine Ausführungen mit einem Satz, 
mit dem ich Niemand mehr überraſchen kann, als mich ſelbſt, daß i 
nämlich vollſtändig auf dem Standpunkt des Vorredners ſtehe und bereit 
wäre, faſt jedes Kr Worte j unterſchreiben. Der Abg. Oechelhäuſer 
unterſchätzt die Bedenken gegen feinen Antrag. Er fagt, man ſchaffe nichts 
Schädliches, ſondern höchſtens etwas Ueberflüſſiges; ſind wir ſchon ſo weit 
gekommen, daß wir es nicht für ſchädlich halten, wenn wir einen großen 
Apparat beritellen, der eigentlich überflüſſig 125 Solches iſt immer 
ſchädlich; dem Arbeiter durch ein Geſetz einen ſchlechten Rath zu geben, 
ijt doch gewiß ſchädlich. Der Meuſch ſpart, um ſich ein Capital zu erz 
werben, das iſt das eigentliche und verſtändigſte Motiv des Sparens; er 
ſpart, um ſeine wirthſchaftliche Macht zu erweitern, und diefe Macht iſt 
niemals wirkſamer, als wenn er die Früchte ſeiner Erſparniſſe in der Ge⸗ 
ſtalt eines Capitals vor ſich hat, mit dem er ſchalten kann, wie er will. 
Selbſt wenn es eigentlich ſein Wunſch iſt, eine Rente zu erwerben, ſo ſpart 
er doch zunächſt ein Capital, weil er im Stande iſt, in jedem Augenblick mit 
der leichteſten Mühe ein Capital in eine Rente umzuſetzen. Dagegen ift 
die Rückver wandlung einer Rentenforderung in ein Capital ſchwierig. Es 
ift einer der Hauptvorwürfe, die wir dem Geſetz machen, daß man den 
Arbeiter zwingt, zur Erwerbung einer Rentenforderung zu ſparen. Der 
wirthſchaftlich höher Gebildete thut das in der Regel nicht; es iſt ein 
Ausnahmefall, der der beſonderen Erklärung bedarf, wenn Jemand feine 
. oder Verſicherung ſo einrichtet, das er nur eine reine Renten⸗ 
forderung erwirbt. Ich ſtehe dem Sparzwange im Allgemeinen weit 
weniger unfreundlich gegenüber, als die meiſten meiner Fractionsgenoſſen. 
Mich hindert aber, daß man den Arbeiter gingt, eine Form der Erſparniß 
zu wählen, die der a höher Stehende meiſt vermeidet. Bei 
der Lebensverſicherung hat man die Einrichtung des Nückkaufs nach leb⸗ 
haften Bemühungen erworben und denſelben als einen Culturfortſchritt be⸗ 
rüßt; dieſer Culturfortſchritt hat aber nicht Aufnahme in das gegenwärtige 
Geſet gefunden. Nun geht aber Herr Oechelhäuſer über die Vorſchläge der 
Regierung hinaus; er giebt dem Arbeiter ein Recht, fidh freiwillig 
der Möglichkeit zu begeben, feinen Hinterbliebenen fein erſparles 
Capital zu überliefern, und das halte ich für einen falſchen Weg. Gegen 
die Vorſchläge des Grafen Holſtein walten weniger Bedenken ob; anderer⸗ 
eits bewirken, was die Holſtein'ſchen Vorſchläge bewirken könnten, ſchon 
ie jetzt beſtehenden Sparkaſſen in gleicher Weiſe. Ich finde es hart, daß 
wir noch am heutigen Tage und in diefe Stunde bepackt werden mit 
einer ſchwerwiegenden principiellen Discuſſion, wo wir uns Alle ſchon 
auf den bevorſtehenden Schluß freuten. (Heiterkeit) Das Geſetz wird 
zu Staude kommen, das iſt uns nicht erfreulich; wir können es indeſſen 
nicht ändern. Soll es aber zu Stande kommen, ſo iſt es ein beſcheidener 
Wunſch, daß wir nicht jetzt noch neue Inſtitutionen ie die 
a nicht erforderlich find. Es hat fih in vollem Maße ! ewahr⸗ 
eitet, was bereits am 6. April Graf Mirbach mit Seherblick, von 
Athene's Geiſt beſeelt (Heiterkeit), uns geſagt hat: „Ich bekenne, 15 
ein recht ſcharfer Wind dieſe Geſetzgebung begleitet hat und vielleicht 156 
weht.“ Vielleicht noch, ja wohl! (Heiterkeit Neben den 79 5 755 ig 
die aus dem Schlauche des Aeolus ſelbſt uns zugekommen inb, Ades an 
aus beſchränktem Kreiſe geftern noch eine Cyclone erhoben, die Heiter. 
Piſhiatent übertraf, was wir bisher davon gelcben haben (Groe, keit.) 
eit), und die einige hohe Wipfel gebeugk hat. (Erneute Dei erter er 
Herr Graf Mirbach fuhr neulich fort, daß, wenn ſeine Conſtitu 75 0 
eine relativ ſo robuſte wäre, der Wind ihn vielleicht unangenehm berührt 
baben würde. Ich weiß nicht, ob er den Ton mehr auf das Wort relativ 
oder auf robuſt gelegt hat; indeſſen ift feine Auffaſſung auch naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht zu halten. Der Dichter Kleiſt ſagt das Gegentheil: Die 
abgeſtorbene Eiche ſteht im Sturm, doch die geſunde wirft er ſchmetternd 
nieder, weil er in ihre Krone greifen kann. (Heiterkeit) Graf Mirbach 
ift fo ſtill geworden, daß ich ernſte Beſorgniſſe hege, ob nicht gerade um 
ſeiner robuſten Natur willen in ſeine Krone gegriffen worden iſt. (Große 


daß] und ſprach ihm die 


Heiterkeit.) Hat der ſtarke Wind, der mon am 6. April geweht hat und 
noch weht, rg hervorgebracht, daß es für uns ausſichtslos qez 
worden ift, auf eine Ablehnung des Geſetzes zu hoffen, fo bitten wir Sie 
doch dringend, verſchonen Sie uns damit, noch in der zwölften Stunde 
eine neue Inſtitution anzunehmen, die denn doch in allen ihren Detail⸗ 
8 der ſor fältigften Erwägung bedarf. (Beifall links.) 

Abg. Graf Mirbach: Wenn ich aus Rückſicht auf die Mehrheit 
meiner Fractionsgenoſſen mich darauf beſchränkt habe, in zweiter Leſung 
meinen Standpunkt zu declariren, ſo wird man dieſes Verhalten ver⸗ 
ber Guſtimmung rechts.) Ich ſtehe noch ganz feft und voll auf demz 
elben Standpunkte; ich ſtehe ganz gegenüber jedem Winde und jeder 
Strömung. Als alter Corpsſtudent, der nie wankt und weicht vom 
breiten Stein (Heiterkeit), ſtehe ich feſt auf dem Fels meiner Ueber⸗ 
eugung, daß dieſer We der Löſung der Tendenz der Allerhöchiten Bot- 
fatt nicht entſpricht. Ich glaube, als patriotiſcher, aufrichtiger Mann 
meinem Vaterlande und meinem Allerhöchſten Herrn am beſten zu dienen, 
wenn ich meiner Ueberzeugung folge, und meine Ueberzeugung liegt darin, 
mit Nein zu votiren. 4 

Der Antrag Graf Holſtein wird gegen die Stimmen eines Theiles der 
Confervativen und weniger Nationalliberalen abgelehnt. 

Der Antrag Oechelhäuſer wird gegen die Stimmen des größeren Theils 
der Nationalliberalen und einiger Conſervativen verworfen. 

Es folgt der Abſchnitt 8: Schluß, Straf- und Uebergangs⸗Beſtim⸗ 
mungen. 

u den Straſbeſtimmungen beantragt Abg. v. Gagern einen Zuſatz, 
. der Arbeitgeber befugt ſein ſoll, die a — der nach dieſem 
Geſetz erforderlichen Nachweiſungen und die Zerwendung arken 
einem bevollmächtigten Leiter des Betriebes p übertragen, der! dann im - 
Falle der Uebertretung der Vorſchriften beſtraft werden kann. 

Dieſer Antrag wird angenommen. Mi 

Nach § 39 kann 9 5 m beſtraft werden, welcher unter J ißbrauch 
feiner Stellung als Arbeitgeber oder Bevollmächtigter deſſelben verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen an der Uebernahme oder Ausübung eines in olge 
dieſes ai 5 ihnen übertragenen Ehrenamtes hindert. 

Dieſer Paragraph war von der Commiſſion geſtrichen, vom Plenum 
in der zweiten Berathung wieder hergeſtellt worben⸗ 

Abg. v. Stumm beantragt die Streichung. Bu 

Nachdem die Abgg. von Stumm und Struckmann ſich für, 
Bebel und Schrader fih gegen die Streichung des Paragruphen aus- 
Gheialbem wird derſelbe gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der 
TR raka eines Theils des Centrums und einiger Nationalliberalen 
abgelehnt. 

Der Neft der Vorlage, 88 140—150, wird nach unerheblicher Debatte 


erledigt. 
ſt 2 namenttige Abſtimmung über das ganze Geſetz wird morgen 
nden. 
Der Präſident bringt ein Schreiben des Reichskanzlers mit Anlage 


ur Kenntni ufes, welches den Dank der italieniſchen Kammer für 
5 freunzlichen Gn fan À bes Rönigs von Italien in Berlin enthält. 
Die Verleſung des Schreibens wird mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Präſident v. Levetzow: Meine Herren! Der Dank, den die italieniſche 
Deputirtenfammer und der italienifche Miniſter unſerem Kaiſer und dem 
deutſchen Volk votirt haben für den Sr. Majeſtät dem König von Italien, 
unſerem erhabenen Bundesgenoſſen, bereiteten Empfang, berührt uns auf 
das ſympathiſchſte. (Beifall.) Ich habe zu erklären: dieſem Gefühl 
unſerer Freude über das zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehende, 
den Weltfrieden ſichernde Bündniß in geeigneter Weiſe Ausdruck zu geben, 
dazu halte ich mich für ermächtigt. (Lebhafter Beifall.) 

bg. v. Franckenſtein (Centrum): Meine ſämmtlichen politiſchen 

Freunde ſchließen ſich den Dankesworten des Herrn Präſidenten an. Wir 
thun dies aber mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß unſerer Stellung 
in der römiſchen Frage nach keiner Richtung hin präjudieirt werden fol. 
(Beifall im Centrum 

Schluß nach 5%, Uhr. Gauben t TERRA 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. erathung der noch nachträglich zu 
dem Geſetz eingegangenen Petitionen und der Reſolution, betreffend das 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz; Abſtimmung über die Invaliditäts vorlage.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Zur Reiſe des Königs von Italien. 

* Berlin, 23. Mat, König Humbert wird, wie die Kreuz⸗ 
zeitung vernimmt, Berlin am Sonnabend Abend nach dem Zapfen⸗ 
freih um 11 Uhr verlaſſen. In Frankfurt a. M. wird derſelbe fein 
(13.) Huſarenregiment beſichtigen und der Kaiſerin Friedrich 
einen Beſuch abſtatten. 

* Berlin, 23. Mai. Für die ſtudentiſche Auffahrt, mit 
welcher die Studirenden der hieſigen Univerſität den König von 
Italien ehren wollen, fehlt noch immer jede Vereinbarung über Zeit 
und Ort. Dem Ausſchuß der Studentenſchaft war bereits vor acht 


ch] Tagen durch Vermittelung des Univerſttätsrichters Daude eine Unter- 


redung mit dem Ober⸗Hofmarſchall von Liebenau zugeſagt worden, 
eine Abordnung des Ausſchuſſes war auch zu der vom Hofmarſchall 
feſtgeſetzten Stunde erſchienen, mußte ſich aber nach halbſtündigem 
Warten wieder entfernen, ohne empfangen worden zu fein, 
da von Liebenau inzwiſchen andere Entſchlüſſe gefaßt hatte. 
Seitdem ſchweben fortgeſetzt Verhandlungen zwiſchen dem Aus⸗ 
ſchuß und dem Ober Hofmarſchall, bezw. der italieniſchen Bot- 
ſchaft, welche an ſich der Studentenſchaft in liebenswürdigſter 
Weiſe entgegengekommen ift. Der Ausſchuß plant eine Sammlung 
der Wagen in der Sieges⸗Allee, ſowie Ausführung des Zuges 
morgen von 4—6 Uhr. Das Muſikeorps der Garde⸗Küraſſiere in der 
Tracht der Seybdlitz ſchen Reiter foll den Zug eröffnen. Alsdann 
follen zu Pferde 8 Herren des Ausſchuſſes der Univerſität und zwei 
Vertreter der Studirenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten 
folgen. In einem vierſpännigen Wagen ſoll hierauf das Univer⸗ 
ſitätebanner gefahren werden und dieſem Wagen fih vier Wagen 
mit den Facultätsfahnen anſchließen. Die Corporationen mit etwa 
70 Fahnen und einem zweiten berittenen Muſikcorps folgen in der 
durch Loos beſtimmten Reihenfolge. Der Zug ſoll ſich durch das 
Brandenburger Thor, die Linden entlang nach dem Lustgarten be- 
wegen. Vor dem Schloß werden die berittenen Mitglieder des Aus: 
ſchuſſes Aufſtellung nehmen, während der |... in weitem 
Bogen den Luſtgarten umfährt; alsdann a et Bug wieder die 
Linden hinabgehen. Alle Vorbereitungen für dieſe Kundgebung ſind 
beendet. 

* Berlin, 23. Mal. Der oberbürgermeifier und der 
Bürgermeiſter, fowie ber e. tverordneten⸗Vorſteher und 
ſein Stellvertreter haben zu Er morgen Abend im Weißen Saale 
ſtattfindenden Hofconcert eine Einladung erhalten. 

* Berlin, 23. Mai. Eine Anzahl von Mitgliedern des 
Reichstags, und zwar die Abgg. v. Benda, v. Kardorff, Graf Udo 
von Stolberg, Graf Dönhoff, Böttcher und Rickert machten heut dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi im kgl. Schloſſe 
einen Beſuch. 1 Abg. v. Benda begrüßte in italieniſcher Sprache 
den Miniſter als ine Tune des deutſch⸗italieniſchen ene 

ympathien des deutſchen Reichstages aus. 
Gleichzeitig überbrachte er — 5 eine Eniabing zu einem freund⸗ 
ſchaftlichen Feſtmahl. Miniſter Crispi antwortete, gleichfalls italieniich, 
er ſei von der Kundgebung ebenſo überraſcht als erfreut, und betonte 
im weiteren, wie fein Souverain und er mit demſelben von dem 
Empfange und Aufenthalt in Berlin, von den Ehren, welche der 
Kaiſer und das deutſche Volk dem Könige und dem Volke von Italien 
erwieſen, tief ergriffen ſei. Der Einladung würde der Miniſter ſicher 
folgen, wenn es die überaus knapp bemeſſene Zeit irgendwie ge: 
ſtatten würde. 

„Berlin, 23. Mal. Bei dem heutigen Empfange det 
Reichstagsdeputation durch Crispi, betonte derſelbe, auf die 
Allianz hinweiſend, dieſelbe fei nicht nur durch gegenfeitige Zuneigung, 


ſondern durch Intereſſengleichheit feſt begründet. Begeiftert ſprach er 
fih über den Berliner Empfang aus; Berlin habe mehr gethan 
als Rom. i 

* Berlin, 23. Mal. Der Erbgroßherzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt unter Stellung à la suite des 
2. Pommerſchen Ulanenregiments zum Generalmajor befördert worden. 
Der zum auswärtigen Amt commandirte Hauptmann Wißmann à 
la suite des 2. Garderegiments zu Fuß und Reichscommiſſarius hat 
am Tage der großen Parade zu Ehren des Königs von Italien das 
Patent ſeiner Charge erhalten. 

te. Rom, 23. Mat. Die Heidelberger Studenten richteten 
am Tage des Einzugs des Königs von Italien in Berlin einen 
telegraphiſchen Gruß an die Studentenſchaft von Bologna. Darauf 
erwiderten die Bologneſer, ſie hofften, auf dem Wege des Friedens, 
des Fortſchritts und der Freiheit die beiden Völker ſtets vereint zu 
ſehen. — Die Nachricht eines deutſchen Blattes von dem bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß einer Militär⸗Convention zwiſchen Italien und 
Deutſchland it unrichtig. Die angeblich zu Verhandlungen nach 
Berlin gereiſten Generäle, Roland und Siromi, haben Rom nicht 
verlaſſen. 

i (Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) e 

Potsdam, 23. Mal. Bei dem Beſuch der Friedenskirche legte 
König Humbert am Sarge Kaiſer Friedrichs einen Kranz nieder. 

Berlin, 23. Mal. Der Kaiſer ſchenkte Crispi als Zeichen feiner 
beſonderen Huld ſein wohlgelroffenes Oelbild und ernannte den Kron- 
primen von Italien zum Rittmeiſter des 13. Huſarenregiments. 


* > 8 
Die Strikebewegung. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Vom Strike in Oberſchleſien. 

w Kattowitz, 23. Mai. Auch heute ift die Geſammtlage um ein 
gut Theil beſſer geworden. Im Kreiſe Kattowitz, öſtliches Revier, 
wird auf Richkhofen⸗ und Kaſſer Wilhelm⸗Schacht der conf. Gieſche⸗ 
Grube, ſowie auf Waterloogrube wieder voll, auf Ferdinandgrube 
faſt voll gearbeitet. Auf Max ſind 80 pCt. und auf Wildenſteinſegen 
ein Drittel der Belegſchaft eingefahren. Auf Myslowitzgrube ſetzten 
heute zum erten Male etwa 50—60 Mann aus, auf den Brzezinkaber 
Gruben iſt irgend welche Arbeits⸗Einſtellung bis jetzt nicht vorge⸗ 
kommen. — Im centralen Revier hat ſich bezüglich der drei geſtern 
noch feiernden Kohlengruben die Lage inſofern verbeſſert, als auf 
Karſten⸗Centrum heute ein Drittel der Belegſchaft einfuhr, während 
auf Hohenzollern und Heinitz nach wie vor nicht gearbeitet wird. 
Auf Paulusgrube, für die ſchon geſtern erhebliche Beſſerung gemeldet 
war, iſt heute die geſammte Belegschaft eingefahren. Auf Radzionkau⸗ 
grube fuhr die geſtern früh eingefahrene Belegſchaft ſpäter 
wieder aus; indeſſen nahmen bereits heute etwa 100 Mann die 
Arbeit wieder auf. Für das Erzrevier iſt ebenfalls eine ent- 
ſchiedene Wendung zum Beſſeren zu conſtatiren: während neu feiernde 
Gruben nicht bekannt wurden, fuhr auf der größten Zink⸗ und Blei⸗ 

? erzgrube Neue Helene (mit rund 2000 Arbeitern), welche geſtern nicht 
in Förderung war, heute wieder die geſammte Belegſchaft ein, und 
es ein b Ende des Ausſtandes auch für Neue Fortuna 
wahr e, W ſchließlich das weſtliche Revier (Kreis 
Zabrze) anlangt, ren heute auf Brandenburggrube nur noch 
wenige Arbeiter ein, die fpäter über Tage beſchäftigt wurden, und 
auch auf Hedwigswunſch hat die Arbeitseinſtellung zugenommen. Auf 
den übrigen Gruben des Kreiſes Zabrze, welche zuſammen faſt 90 pCt. 
der bezüglichen Geſammtarbeiterzahl umfaſſen, wird andauernd voll 
gearbeitet. — Wenn trotz der aus vorſtehender Ueberſicht erhellenden 
weiteren Abnahme in den Erfolgen der Strikebewegung für nöthig 
befunden wurde, die Militärmacht im Bezirk zu verſtärken (außer den 
4 Bataillonen 18er aus Gleiwitz bezw. Beuthen und den drei 
Schwadronen Ulanen aus Gleiwitz, Pleß und Sorau ſind noch ein 
Bataillon 62er aus Koſel, ſowie eine Schwadron Ulanen aus Ratibor 
herangezogen worden), ſo iſt dies lediglich damit zu erklären, daß mit 
einem Aufhören des äußeren Strikes in den Gemüthern der Ar: 
beiter natürlich noch nicht vollkommene Ruhe einkehrt, und daß dem⸗ 
gemäß mit dem anhaltenden Weiterumſichgreiſen (wenn auch als⸗ 
baldigen Wiederaufhoͤren) der Bewegung auf immer mehr einzelnen 
Anlagen die arbeitswilligen und verſtändigen Arbeiter gegen die 
andernfalls unvermeidlichen Bedrohungen ſeitens einer kleinen feiernden 
Minderheit geſchützt werden müſſen. 

O Königshütte OS., 23. Mai. In Ergänzung der Nachricht, 
betreffend die Verhandlung zwiſchen dem Oberberghauptmann Ottiliä⸗ 
Breslau und den Bergleuten, ſei gemeldet, daß die Anregung hierzu 
von einigen Arbeitern der Belezſchaft des zur fiscaliſchen Grube 
„König“ gehörenden Bis marckſchachtes ausging. Dieſelben begaben 
fh Dinstag Vormittag zum Betriebs⸗Chef, Geheimen Bergrath 
Meitzen, und baten um Gewährung, daß die Bergleute aus ihrer 
Mitte Deputirte wählen dürften, welche dem Ober-Berghauptmann in 
einer beſonderen Audienz, um die fie bäten, die Wünſche der Arbeiter 
vortragen möchten. Geh. Vergrath Meigen hat in Folge deffen ſofort 
an die Oberſteiger verfügt, daß noch am genannten Tage, Abends 
6 Uhr, die Bergleute die erbetene Wahl vornehmen dürfen. Das ift 
geſchehen. Jede Abtheilung — d. i. die Zahl der einem Steiger 
unterſtellten Arbeiter — wählte je drei (nicht zwei, wie es Anfangs 
fälſchlich hieß) Deputirte, welche, wie der Befehl lautete, ſchon am 
nächſten Morgen 7 Uhr in der Berginſpection zu erſcheinen hatten. 
80 pt. der Bergleute find an ſämmtlichen Schächten der Königs⸗ 
grube eingefahren. Somit geht der Strike hier in Königshütte 
ſichtlich ſeinem Ende entgegen. Das Militär verbleibt aber noch einſt⸗ 
weilen am Orte, auch bleibt Königshütte die militäriſche Centralſtelle. 


Der Strike im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier. 

* Berlin, 23. Mai. Vor feiner Abreiſe von Berlin hatte 

Dr. Hammacher an den Bergmann Schroder, eines der Mitglieder 

j der Deputation, folgendes Telegramm gefendet: „Ich fahre Mittags 

nach Dortmund und bitte dringend, vor meiner Ankunft alle der 

völligen Wiederherſtellung des Friedens ſchädlichen Schritte zu unter: 

laſſen. Vertrauen Sie, daß ich für treue Durchführung aller gewerk⸗ 

ſchaftlichen Verſprechungen eintreten und Ihre Intereſſen mit Offen- 
heit vertreten werde. Hammacher.“ 

Inzwiſchen wird dem „B. T.“ aus Wattenſcheidt telegraphirt: 
Auf den Zechen Holland, Hibernia, Wilhelmine, Victoria iſt von 
Neuem der Ausſiand ausgebrochen. Weiteres Umſichgreifen des Aus⸗ 
ſtands wird befürchtet. Die Truppen, welche ſchon Marſchordre er: 
halten hatten, bleiben vorläufig hier. Heut Nachmittag findet eine 
ig Te (Arbeitgeber-) Vereins für die bergbaulichen Inter⸗ 

(d Att. 

Berlin, 23. Mal. Aus Saarbrücken wird gemeldet: Auf 
den Zechen Reden, Heinitz, Friedrichsthal, Sulzbach wird ſeit heut 
früh 6 Uhr geſtriket, weil die Direction die Forderungen der Berg- 


arbeiter ablehnt. Weitere Gruben fol 
e bag. folgen ſehr wahrſcheinlich bis 


meldet: Hammacher conferirte mit den Arbeiterdelegirten und ver⸗ 
ſicherte mit allem Ernſt ſehr energiſch, 
verfahren zu wollen. 
daß ſie voll und ganz ihre Zuſagen erfüllen würden. 
ſich Hammacher 
bergamt. 
Eſſener Revier alle angefahren. 


Verhandlungen Dr. Hammachers mit dem Strike⸗Comité verliefen 
reſultatlos, da das Comité auf der Erweiterung der Eſſener Zuge⸗ 
ſtändniſſe beharrte. Von der heut Nachmittag ſtattfindenden Sitzung 
des Vorſtandes des Bergbaulichen Vereins hängt das Eingehen darauf 
ab. Im Dortmunder Revier nimmt der Strike zu. 


der Tramway⸗Verkehr ruht. 


liegen folgende Mittheilungen vor: Heut Donnerstag und morgen 
Freitag Abend finden große Maurergeſellenverſammlungen 


-© (Aua Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 7 
Dortmund, 23. Mal. Die „Rheiniſch⸗Weſifäliſche Zeitung“ 


ihren Wünſchen eniſprechend 
Gewerkſchaften das Vertrauen, 
Ferner begab 
heute Morgen zu einer Conferenz nach dem Ober⸗ 
Bochumer Revier ſind die Belegſchaften theilweiſe, im 


Er habe zu den 


Im 
Dortmund, 23. Mai. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ berichtet: Die 


Prag, 23. Mal. Die Tramway⸗Kutſcher fellten die Arbeit ein; 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 23. Mai. Von der Berliner Lohnbewegung 


ſtatt, auf denen wahrſcheinlich der Beſchluß gefaßt werden wird, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Bei den Zimmergeſellen ging die 
Sache nicht ſo glatt, da die Zimmermeiſter die Forderung der neun⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit, an der die Geſellen mit Zähigkeit feſthalten, 
noch nicht bewilligt haben. Inzwiſchen haben die Maurer auf ein⸗ 
zelnen Bauten, wo ihre Forderungen genehmigt ſind, die Arbeit 
wieder aufgenommen und dieſe Bauten mit großen rothen Placaten 
bezeichnet mit der Aufſchrift: „Achtung! Hier ſind die Forderungen 
bewilligt.“ 

* Berlin, 23. Mat. Heut Abend findet im Ausſtellungspalaſt 
auf Einladung des Directors Bröſicke von der Schultheiß ſchen Brauerei 
eine Beſprechung der hieſigen Brauereibeſitzer, Brauerei⸗ 
vorſtände und Braumeiſter ſtatt. Es fol eine Commiſſion ge- 
wählt werden, welche ſich mit den Vertretern der Berliner Brauer⸗ 
geſellen in Verbindung zu ſetzen hat, um gemeinſam die Forderungen 
der Brauer zu prüfen. 

J. Hirſchberg, 23. Mai. Auch die Maurer ſind in die Lohn⸗ 
bewegung eingetreten; fie beanſpruchen 10ſtündige Arbeitszeit und 
Feſtſtellung eines Minimallohns; ſonſt beginnt Montag der Strike. 

1! Wien, 23. Mai. Auf den der Prager Eiſeninduſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehörenden Kohlengruben des Kladnoer Reviers traten die 
Arbeiter zweier Schächte, 1100 an der Zahl, in den Ausſtand ein, 
ohne bisher ihre Wünſche bekannt zu geben. Auf drei anderen 
Schächten der Geſellſchaft wird noch gearbeitet. Von den in dem⸗ 
ſelben Revier gelegenen Gruben der Staatsbahn und Buſchtierader 
Bahn liegen noch keine Meldungen vor. 


» Berlin, 23. Mat. Ueber die Zuſammenkunft des Kaiſers 
mit dem Kaiſer von Rußland beſtätigt die „Poſt“, dieſelbe werde 
wahrſcheinlich nicht in Berlin, ſondern in einer deutſchen Seeſtadt, 
etwa Swinemünde oder Kiel ſtattfinden. ; 

Die Königin von Italien trifft am 24. Juni in Bad Kiffingen 
zum Curgebrauch ein; eine Privatwohnung wurde von ihrem Hof- 
marſchall gemiethet. 

Zehn Nationalliberale werden gegen die Altersverſorgungs⸗ 
vorlage ſtimmen; dagegen nimmt man an, daß die Conſervativen 
nunmehr fat ſämmtlich für das Geſetz gewonnen find. Aus 
der Centrumspartei werden nach der Berechnung der „Germania“ 
etwa 16 für das Geſetz ſtimmen. Die Mehrheit für das Alters⸗ 
verſorgungsgeſetz iſt unzweifelhaft. 

Ueber die im Reichstage nicht mehr zur Berathung gelangende 
Preß⸗ und Strafgeſetznovelle (Erſatz des Socialiſtengeſetzes) 
ſchreibt die Kreuzzeitung: Mehrfach hat man den Grund für die Ver⸗ 
zögerung in der Form des Entwurfs geſucht und vermuthet. Das 
indeſſen dem Vernehmen nach nicht zutreffend. Als alleiniger Grund, 
weshalb dieſes wichtige Geſetz nicht einmal im Bundesrath zur Durch⸗ 
berathung kam, iſt der anzuſehen, daß man Alles vermeiden wollte, 
was die Berathung und volle Erledigung des Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetzes fören oder aufhalten könnte. Ueber das 
Geſchick des Entwurfs läßt ſich deshalb auch nicht einmal eine Ver⸗ 
muthung ausſprechen, weil im Bundesrath ein Beſchluß darüber noch 
nicht gefaßt iſt. Der Vorlage, wie fie von Preußen eingebracht 
wurde, ſtehen mancherlei Abänderungsanträge formeller und mate⸗ 
rieller Art von Seiten einiger Bundesregierungen gegenüber. Die 
Berathungen über dieſen Gegenſtand werden vorausſichtlich im Bundes⸗ 
rath nach Schluß der Reichstagsſeſſion wieder aufgenommen und raſch 
gefördert werden, da die Vorlage für den im Frühherbſt einzuberufenden 
Reichstag vorbereitet ſein muß. Im Juli aber tritt gewöhnlich die 
ſtillſchweigende Vertagung des Bundesraths ein, welche wenigſtens für 
das Plenum die Dauer von ungefähr 3 Mongten erreicht. : 

Im Laufe der Reichstagsſitzung war die Centrumspartei vom 
Präſidenten wiederholt erſucht worden, auf den Vorbehalt bei der 
Kundgebung für Italien zu verzichten, zumal auch Fürſt 
Bismarck, dem man hiervon Kenntniß gegeben, ſehr wenig erbaut 
wäre; indeſſen glaubte die Centrumspartei, ihrer politiſchen Stellung 
einen ſolchen Vorbehalt ſchuldig zu ſein. Urſprünglich ſollte Windt⸗ 
horft die Erklärung abgeben; an deffen Stelle trat nachher von 
Franckenſtein, der Führer derjenigen Adelsgruppe der Centrumspartei, 
die ſich ſonſt in dieſer Seſſion durch Entgegenkommen gegen Bismarck 
hervorgethan hatte. 

Publieirt wurden: Das Geſetz, betreffend den Erlaß oder die Er- 
mäßigung der Grundſteuer in Folge von Ueberſchwemmungen; das Geſetz, 
betreffend die Heranziehung von Fabriken u. f. w. mit Bräcipualleiftungen 
für Wegebau in Schleſien; das Geſetz, betreffend die Abänderung des 
Geſetzes über die Bewilligung von Staatsmitteln 
ſchaftlichen Sage in den nothleidenden Theilen des Regierungsbezirks 
Oppeln; das Geſetz, betreffend die Beſeitigung der durch das Hochwaſſer 
im Sommer 1888 herbeigeführten Verheerungen; das Geſetz, betreffend 
die Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat in der geſtern unter dem 
Vorſitz des Kammergerichtsraths Ernſt Wichert abgehaltenen auper 
ordentlichen Generalverſammlung die Vorlage über Einrichtung 
einer Alterspenſionskaſſe mit großer Stimmenmehrheit ge⸗ 
nehmigt. š 

Die Urſache der Entgleiſung des Extrazuges der Kaiſerin 
von Oeſterreich iſt noch nicht amtlich feſtgeſtellt. Bei der Auf⸗ 
nahme des Thatbeſtandes gab der betreffende Sachverſtändige ein ſehr 
reſervirtes Urtheil über die Urſache ab; doch ſcheint dieſe im Ent⸗ 
gleiſen des Gepäckwagens ſelbſt zu liegen, der von Anfang an ſchlecht 
fuhr. Das Geleiſe der Verbindungsbahn, auf welcher der Unfall 
erfolgte, gehört der Stadt Frankfurt, doch hat die Heſſiſche Ludwigs- 
bahn den Betrieb derſelben übernommen. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger it zum Flügeladjutanten des 
Zaren ernannt worden. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin Paſcha-Comitées 
verſendet folgende Mittheilung: Mit der am 22. d. Mts. angelangten 
Poſt aus Zanzibar ſind Berichte von Dr. Peters eingetroffen, die bis 
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zum 2. Mai reichen. Darin tt die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
gedrückt, das deutſche Emin Paſcha⸗Unternehmen trotz aller von engliſcher 
Seite bereiteten Schwierigkeiten mit Erfolg zu Ende führen zu können. 
Aus den Berichten ergiebt fih u. a., daß die engliſcherſeits verbreiteten 
telegraphiſchen Nachrichten über die Reiſe Dr. Peters nach der 
Somaliküſte den wirklichen Sachverhalt tendenziös entſtellt haben. Die 
engliſchen Intriguen gehen hauptſächlich von Herrn Mar Kinnon aus, 
welcher im Intereſſe der von ihm geleiteten oder unterſtützten Unter⸗ 
nehmungen die Deutſche Emin Paſcha⸗Expedition zu vereiteln beſtrebt 
iſt. Herr M. Kinnon iſt nicht nur bei der engliſchen Expedition zum 
Entſatze Emin Paſchas, ſondern auch bei der Britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und der British India Steam Navigation Company vor- 
zugsweiſe betheiligt. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung lehnte heute einen foctal: 


demokratiſchen Antrag auf Entſendung einer Arbeiter⸗ 
deputation zur Pariſer Ausſtellung ab. 


In Betreff des Geheimvertrages zwiſchen Frankreich 


und Haiti verlautet in London, Amerika werde ſich der Vollziehung 


» Berlin, 23. Mai. Zu General:Majors find folgende Oberſten 


und Brigade⸗Commandeure der Gavallerie befördert worden: v. Merckel, 


der 14., v. 1 der — 
row, der 
Cavallerie⸗ 


ſind ernannt: Oberſt⸗Lieutenant Bembiä vom 4. Oberſchleſ. Infanterie: 
Regiment Nr. 63, zum Commandeur de . (S. Pom⸗ 
Oberſt⸗ Lieutenant Winckel vom 2. Thüring. Infanterie⸗ 


vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Commandeur des Grenadier⸗Negts. 
(2 3 Kr. 12. — Zu Pberſten der Cavallerie ee 
der Artillerie wurden ernannt die Oberſtlieutenants v. Bardeleben, 
Commandeur des 2. Hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 165 
geben v. Diepenbrdick⸗Grueter, Commandeur des 3. Schlef. 
ragoner⸗Regiments Nr. 15, v. Beulwitz; Commandeur des 1. Badiſchen 
Leib⸗Dra F Eee Nr. 20; Keutner, Commandeur des 7. 
Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17; v. Hu eden, Commandeur 
des 2. Heſſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11; v. Mohl, Commandeur 
des Zoren Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 24; David foh n, Commandeur 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Peucker . 6; Bohne, von der 
Artillerie-Prüfungs⸗Commiſſion; Ihlenfeld, Commandeur des Würtemb. 
Feld⸗Artillerie⸗Regimenks Nr. 2; v. Nippold, Commandeur des Königl. 
Würtemberg. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 13; Homeyer, Commandeur 
des Rhein. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 8; Ulffers, Abtheilungs⸗Chef 
im Kriegsminiſterium; ferner die Oberſt⸗Lieutenants v. Wittenburg, 
Inſpector der 9. Feſtungs⸗Inſpection, und v. Blödau von der Gendarmerie. 
11 Wien, 23. Mai. Kaiſer Wilhelm und König Humbert 
ſandten ein Glückwunſchtelegramm anläßlich der Errettung 


der Kaiſerin bei der geſtrigen Entgleiſung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Mai. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt, die Mit- 
theilung des Wiener Berichterſtatters der „Times“, daß Geſchenke des 
Sultans an den Kaiſer Wilhelm angeblich den Werth von 40 000 
Pfund Sterling überſteigen, daß ein Halsband mit Brillanten für 
die Kaiſerin 30 000 Pfd. Sterl. koſtete, entbehre nicht nur der Ber 


iſt gründung, ſondern fei von Anfang bis Ende erfunden. 


Berlin, 23. Mai. Der Bundesrath nahm im Nachtragsetat den 
Betrag von 26 250 Mark für die Anftellung eines Reichscommiſſars 
und eines Secretärs für Neu⸗Guinea an. Der Betrag ift ausge⸗ 
worfen für das Halbjahr vom 1. October bis 31. März 1890; für 
das volle Jahr beträgt er das Doppelte. 

Wien, 23. Mai. Die Abendblätter drücken in warmen Worten 
die Freude über die Rettung der Kaiſerin und der Erzherzogin aus. 
Im Laufe des Vormittags erhielten die Majeſtäten von den fremden 
Höfen Glückwunſchtelegramme. 

London, 23. Mai. Das Unterhaus nahm mit 175 gegen 85 
Stimmen die Bill an, welche die Mancheſter⸗Sheffield-Lincolnſhire⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Errichtung einer Dampferlinie zwiſchen 


Greatgrimsby, Gent, Amſterdam, Bremerhafen, Stettin, Danzig, 


Riga, Gefle in Schweden, Norwegen und Dänemark ermächtigt. 

Madrid, 23. Mat. Die Kammer lehnte mit 227 gegen 
64 Stimmen den Antrag der Oppoſition auf eine Zuſatzſteuer für 
das aus dem Ausland eingeführte Getreide und Mehl ab. — Der 
Hof ſiedelte heute Abend nach Aranjuez über. 

Hamburg, 22. Mai. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
am 18. d. M. in Progreſo eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 23. Mai. 


— d. Schleſiſcher Provinzialverband der Geſellſchaft für Ber: 
breitung von Volksbildung. Vorberathungen zu der diesjährigen (15.) 
Generalberſammlung, die am 1. Juni er. hierſelbſt ſtattfinden fol, bildeten 
den hauptſächlichſten Gegenſtand der letzten Ausſchuß⸗ und Vorſtands⸗ 
Sitzungen. Ein Theil der Fragebogen, durch welche die Verbandsleitung 
ſich einen Ueberblick über die Thätigkeit und das Gedeihen der zum Ver⸗ 
ande gehörigen Vereine zu verſchaffen ſucht, iſt bereits beantwortet 
an den Vorſtand zurückgelangt und von dieſem Haran und beſprochen 
worden; die darin geäußerten Wünſche und Vorſch äge werden zum Theil 
noch der en paming a werden. Auch die Fragebogen 
über die auf Koſten des Verbandes in der Provinz veranitalteten 28 Vor- 
träge ſind dem Vorſtande von den Rednern wieder zugegangen. Das 

inafoffop (verbeſſerte Laterna magica 

lasphotographien iſt noch bis zum Schluß dieſes Monats vorherbeſtellt, 
obgleich im Allgemeinen in dieſer Jahreszeit in größeren Vereinen keine 
Vorträge mehr gehalten werden. Nur mit Mühe iſt es möglich geweſen, 
daſſelbe allen Vereinen zu leihen, die es gewünſcht haben. Von den zur 
Berathung in der Generalverſammlung vorgeſchlagenen Themen hat der 
Ausſchuß 3 ausgewählt, welche auf die neueren Bewegungen zur Hebung 
der Volksbildung Rückſicht nehmen. Landtagsabgeordneter v. Schenden- 
dorff wird über das Thema: „Die erziehliche Handarbeit, ein Mittel der 
Erziehung des Volkes“, einen Vortrag halten. Herr v. Schenckendorff 
hat in allen Kreiſen, in welchen er für die Förderung des Handarbeits⸗ 
unterrichts für Knaben eingetreten iſt, Anerkennung und Unterſtützung ge⸗ 
funden. Außerdem werden Rector Carſtädt „Ueber den Verein zur 
Maſſenverbreitung guter Schriften“ und Dr. med. Gräffner „Ueber 
Recitatoren“ ſprechen. Der Ausſchuß hat in dieſem Jahre davon Abſtand 
genommen, der Generalverſammlung einen gedruckten Jahresbericht vor⸗ 
zulegen; derſelbe ſoll zunächſt mündlich gegeben und erſt dann zum Druck 
zuſammengeſtellt werden, wenn alle Vereine ihre Berichte erſtattet haben. 
Durch die Verſendung des gedruckten Jahresberichts etwa im Monat 
September glaubt die Verbandsleitung den körperſchaftlichen Mitgliedern 
in Folge der Berückſichtigung der Berathungen in der letzten 


mit den Abhandlungen und 
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Verſammlung zugleich manche brauchbare Anregung und Empfehlung 
geben zu können, die denſelben gerade dann, vor Aufſtellung des Pro⸗ 
zes für den Winter, gelegen fommen dürften. Dem 15. Jahres- 
ericht wird eine Abhandlung vom Oberlehrer und Ingenieur Klein: 
ſtüber über „Die neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Induſtrie und 
Technik“ vorgedruckt werden. 

-d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Am Sonnabend, 25. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, werden die Vereinsmitglieder mit ihren Frauen und 
erwachſenen Familien⸗An ehörigen die Dampfbrauerei der Herren Hopf 
und Görcke (vorm. Kirchner) in Gräbſchen beſichtigen. An die Beſichti⸗ 
gung wird ſich ein geſelliges Beiſammenſein anſchließen. 

d= Regierungsdampfer. Der Regierungsdampfer „v. Seyde⸗ 
witz“ iſt von ſeiner Strombereiſung hier wieder eingetroffen und legte 
ſich unweit der Königsbrücke vor-Anker. 

=BB= Baggermaſchine. Die königliche Baggermaſchine mußte 
wegen Verſandung der Oder im eah 2er Hafengebiet im Unterwaſſer in 
Thätigkeit treten. Der ausgebaggerte Sand wird durch Prähme nach den 
verſchiedenen Bauſtellen geſchafff 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der Kutſcher Gott⸗ 
fried Moſes von der Salzgaſſe kam geſtern mit einem mit Steinkohlen 
beladenen Wagen in den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof gefahren. 
Kurz vor dem Eingangsthore am Güterboden löfte fih der Vorderſchieber 
des Wagens los, und unter großem Geräuſch ſtürzte die Kohlenladung auf 
das Straßenpflaſter. In Folge deſſen wurden die Pferde ſcheu. Der 
Kutſcher wurde von dem Kohlenwagen La e und gerieth unter die 
Räder. Dem 8 wurde der Kopf zermalmt, ſo daß der Tod des 
M. auf der Stelle erfolgte. 

So Unglücksfälle. Der auf der Sternſtraße wohnende Arbeiter 
Richard Menzel ſtürzte heute Vormittag an dem Hafen der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſen⸗ 
bahn beim Verladen ſchwerer Fäſſer von einem Eiſenbahnwagen kopfüber 
auf die Kiesbettung hinab und erlitt dadurch eine ſchwere Verletzung der 
Wirbelſäule. — Der 10 Jahre alte Knabe Albert Klapper, Sohn eines 
auf der Siebenhufenerſtraße wohnenden Stellmachers, fiel am 22. d. M. 
Abends beim Spiele in einen Graben und zog ſich einen Bruch des rechten 
Armes im Ellbogengelenk zu. — Dem auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
wohnenden Arbeiter Ernſt Sch. fiel geftern ein ſchweres Brett auf das 
Geſicht und fügte ihm eine ſchlimme Beſchädigung zu. Allen dieſen Ver⸗ 
unglückten wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. 
ärztliche Hilfe zutheil. 

+ Unglücksfall. Am 20. Mai cr. ſtürzte der auf der Neudorfſtraße 
wohnhafte Stellmacher Carl Klotz auf einem Neubau der Kaiſer Wilhelm⸗ 
frate ms hohen Leiter herab, fo daß derſelbe einen ſchweren Rippen: 

ruch erlitt. 

+ Selbſtmord. Am 22. Mai cr. machte der 49 Jahre alte Maurer: 
gie Wilhelm A. von der Kaifer Wilhelmsſtraße feinem Leben durd 

rhängen ein Ende. Schwermuth in Folge lang andauernder Krankheit 
iſt das Motiv hierzu geweſen. 

+ Beim Baden ertrunken. Der 12¼ Jahre alte Schulknabe Carl 
Gatta, der Sohn einer Zimmermannswittwe von der Palmſtraße, iſt am 
22. Mai cr. in einem Waſſerloche am Margarethendamme ertrunken. 
CCU'U—T—T—T— m 


+ Vermißt werden feit dem 19. Mai er. die 12 Jahre alten 
Zwillingsbrüder Alfred und Albert Alt, die Söhne eines Glaſermeiſters 
vom Gneiſenauplatze Nr. 5. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Vorſchloſſer 
von der Nachodſtraße ein Paar neue ſchwarze Beinkleider, der Tochter 
eines Poſtſchaffners von der Gräbſchnerſtraße eine ſechsreihige Granaten⸗ 
halskette mit Geldverſchluß, einem Handlungslehrling vou der Neuen 
Taſchenſtraße 4 Stück Hundertmarkſcheine, einem Fräulein von der Schiller⸗ 
ſtraße eine goldene Cylinderuhr mit Nickelkette. — Gefunden wurde 
ein Knabenjaquet mit ſchwarzem Sammetbeſatz, ein Korallenhalsband, ein 
weirädriger, mit einem ſchwarzweißen Ziehhunde beſpannter Wagen, ein 
Geenen mit 5 Mark Inhalt, und en Welt prüfen Vorſtehende 

egenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


r 


Handels-Zeitung. 


Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das I. Vierteljahr 1889. 

Beim Steinkohlenbergbau zeigt die Förderung und der 
Absatz im vergangenen Vierteljahre im Vergleich zu dem 4. 
Vierteljahre 1888 eine Abnahme von 2,9 pot. bezw. 8,0 pCt. 
Speciell für Oberschlesien berechnet sich der Rückgang der 
Förderung auf 1,7 pCt., des Absatzes auf 7,4 pCt., für Niederschlesien 
auf 8,1 pCt. bezw. 10,7 pCt. Der durchschnittliche Verkaufspreis 
1 Tonne Kohlen ist im ganzen Bezirk auf gleicher Höhe geblieben, in 
Niederschlesien ist er jedoch um 4 pCt, gestiegen und in Oberschlesien 
um 0,3 pCt. gefallen. 

Im Vergleich mit dem 1. Vierteljahr 1888 haben Förderung und 
Absatz im ganzen Bezirk um 5,5 pCt. bezw. 2,3 pCt. zugenommen, im 
besonderen in Oberschlesien um 5,7 pCt. bezw. 1,8 pCt. und in Nieder- 
schlesien um 4,9 pCt. bezw. 4,7 pCt. Der Durchschnittspreis für 1 Tonne 
verkaufter Kohlen ist im ganzen Bezirk um 0,5 pCt. und in Nieder- 
schlesien um 4,1 pCt. gestiegen, in Oberschlesien um 0,8 pCt. gefallen. 

Beim Braunkohlenbergbau hat im 1. Vierteljahr 1889 im Ver- 
gleich zum 4. Vierteljahr 1888 eine Zunahme der Förderung um 1,6 
pCt., dagegen eine Abnahme des Absatzes um 9,3 pCt. stattgefunden. 
Ebenso ist hinsichtlich des durchschnittlichen Verkaufspreises ein Rück- 
gang von 0,9 pCt. zu verzeichnen. Gegen den entsprechenden Zeit- 


chf raum des Vorjahres zeigen Förderung und Absatz eine Steigerung von 


10,2 pCt. bezw. 18,7{pCt., der durchschnittliche Verkaufspreis aber eine 
Abnahme von 4,1 pCt. ' 

Zu bemerken ist noch, dass im Regierungsbezirk Liegnitz 292 T. 
Nasspresssteine im Werthe von 107 M. verkauft worden sind. 


— —— — — — — — —ę᷑ 


) bezieht sich auf Briquettes, 


A Zuokerfabrik Fraustadt. In der gestrigen Sitzung des Auf- 
eichisrathes der Zuckerfabrik Fraustadt berichtete der Vorstand über 
den Geschäftsgang des am 1. September a. c. ablaufenden Betriebs- 
en Sowohl die beiden Rohzuckerfabriken als auch ganz besonders 

ie Glogauer Raffinerie haben sehr gute Resultate aufzuweisen. Die 
Bestände in Glogau und Fraustadt sind schon heute bis auf wenige 
Tausend Centner verkauft, während Nenkersdorf vollständig geräumt 
ist. Man darf demnach annehmen, dass die Etablissements annähernd 
ohne jeden Bestand in die nene Campagne gehen werden. Die vor- 
gelegten Ueberschläge über die Gewinnberechnung des laufenden 
‚ahres gestatten, der Hoffnung Raum zu geben, das bei sehr reich- 
lichen Abschreibungen die Vertheilung einer Dividende von ungefähr 
20 pCt. schon heute gesichert erscheint. Das für die Campagne 1889/90 
er Quantum Rüben ist für Nenkersdorf und Fraustadt abge- 
schlossen. 


Von der Pariser Börse schreibt man der „B. B.-Z.“: Die Grün- 
dung eines neuen Finanzinstituts an Stelle des alten Comptoir d’Es- 
compte wird noch immer lebhaft bekrittelt und das effective Zustande- 
kommen der neuen Anstalt ist noch durchaus nicht ausgemacht, Die 
Donstitation des neuen Comptoir d'Escompte bleibt einstweilen ein 

10 es Project, meint man im Crédit foncier, dessen Sprachrohr die 
N rr n ist. Nichts wird vor der Generalversammlung der 
ep 85 es oon Comptoirs beschlossen werden können, welche 
die ari ns auf den 29. April angesetzt ist. So einfach und rationell 

ie Gründung der neuen Gesellschaft zu Anfang geschienen hat, 50 
verwickelt und ungeschickt scheint sie heute, da man die Ansprüche 
der alten Actionäre hat wachsen lassen. Die Angelegenheit ist über- 


A. Steinkohlen. B. Braunkohlen, k 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Summe Breslau. | Liegnitz. | Oppeln. | Posen. |Bromberg ae Summe 
To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Bestand am Anfang 
des Quartals. 8 172 3 164 71164 82 500 9 888 17 963 2351 1075 — 5 | 31 277 
2) Neue Einnahme.... 814 222 26 765| 3 937 652| 4778 639 3 691 118 556 170 6102 3897 =: 132 416 
` Summe 1 und 2| 822394 29 929 4008 816, 4361 139 13 579] 136 se 2521] 7 . 38977 — 163 693 
8) en 8 To. To. To. To. To. To. | To. To. To. To. To. 
Quartals: (*19 (#19 
a. DeputateanArbeiter 11 016 561 40 326 51 903 60 326 2 68 7 — 463 
, *1 123 (#347 61470 
B. kant, 720 289 18 899| 3554 633 4 293 821 3 207 87 159 108 3 939 3490 — 97 903 
c. Selbstverbrauch 41 596 3294| 244674| 289 564 219 18 694 2 1528 400 — 20 843 
d. Halden- und Aufbe- s 7 
reitungs - Verluste 32 292| 5097} 53764] 91153 — 2787 2 222 — | = 3011 
(1142 (#347 *1 489 
Summe 3] 805 193| 27 851| 3893 397| 4726 41 3486| 108 966 114 5757 3897 — 122 220 
4) Bestand am Ende des | 
Quartals esseen 17 201 2078] 115419] 134 698 10 093 27 553 2407 1420 — — 41 473 
à A 4 M 4 4 A 4 A 4 A 
6) Einnahme für ver- . (#13 414 » (#3471 (*16 885 
kaufte Kohlen ...... 4390 309] 104 02613 570 167 |18 064 502 12938] 286 022 363 13 722 8 002 — 321 047 
6) Durchschnittspreis pro 
To. verkaufter Kohlen | 6,10 4 5,50 l. 3,82 AM 4,21 4 4,03 KA 3,28 M 3,36 4 3,48 4 2,30 M — 3,28 M 
6,05 4 | 
Im 1. Quart. 1888 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Die neue Einnahme.. | 778 445 23 516 3726 067] 4528 028 3837| 105510 193 6 627 3 953 75| 120 195 
Zu- (Ab-) nahme im 
1. Qu. 1889. 35 777 3249| 211585 250 611 (1440 13046 23) (65) (56) (75)| 12221 
971 C7397 61368 
2) Der Verkauf........ 688 873 17 123| 3 492 874| 4 198 870 312⁵ 74 745 82 4166 258 75 82 451 
Zu- (Ab-) nahme im : (*152 . (“50 (*102 
1. Qu. 1889 31416 1776| 61759] 94951 82 12414 26 (227) 3 232 (5)| 15452 
8) Der Bestand am Ende TA | 
des Quartals ...... Bi 23 146 4143 88 457 115746 7 264 21075 2554 2122 686 — 33 701 
Zu- (Ab-) nahme im b 
N T G 9 (2065)| 26962| ` 18952} 2820 6478 (147) (702) (686) — 7772 
M M M 4 K M 4 4 a 4 M 
4 Die Einnahme für - (*11 643 (*5 168 (“16 811 
) verkaufte Kohlen. . § 4030 o 92 675| 13 455 924| 17 579 069 12 486 155 71 269 15 027 7 300 282 5 1 
Zu- (Ab-) nahme im 7 x - 8 
t au 1885 3 359839; 11351] 114243] 485433 452 32719 944 (1305) 7 266 (300)| 38 920 
8) Der Durchschnittspreis f 
) been Kallen] 555 | BAM 6 4 1 % 400 % 30% % aan] 3614 265 40 %%% 344 
5,84 M 
aT in 025. | 0,09 4 |(003 4 002 0 0% k | (0,11 M)| 0,08 H | (0,13 A)| (0,55 A)| — | 014 4) 
0,24 4 


haupt auf beiden Seiten schlecht angepackt worden. Zwischen der 
alten und der neuen Gesellschaft sollte absolut kein Band bestehen. 
Man hatte augenblicklich eine neue Anstalt unter neuem Namen mit 
neuen Capitalisten gründen sollen, ohne die alten Actionäre um ihre 
Meinung zu befragen. Jedem steht es ja frei, ein Bankinstitut ins 
Leben zu rufen. Man hat einen Fehler begangen, indem man mit den 
alten Actionären Unterhandlungen anknüpfte, ihnen Vorrechte und Vor- 
theile in Aussicht stellte. Die neue Anstalt hätte sich sofort installiren 
können, wo es ihr gefallen hätte, und nichts hätte sie gehindert, die Kund- 
schaft der alten an sich zu locken. Das Recht der freien Concurrenz 
berechtigte sie hierzu. Statt dessen zerstreut und zersplittert sich die 
Kundschaft des Comptoir nach allen Seiten und je mehr mit Unter- 
handeln Zeit verloren wird, um so schwerer wird es einer neuen 
Anstalt fallen, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche mit 
allen Anfängen verbunden sind. Die Liquidatoren des alten 
Instituts hätten das Gesellschafts - Gebäude unter Umständen 
der neuen Anstalt vermiethen können. Auf diese Art wäre 
jede Schwierigkeit umgangen worden und der Zweck wäre schnell 
erreicht worden. Man hätte zwei Banken statt einer gehabt; später 
hätten sich dieselben gegebenen Falls zu einer verschmelzen können. 
Die auf den 29. April zur Generalversammlung einberufenen Actionäre 
des Comptoir d’Escompte werden übrigens bald einsehen, dass die 
Reconstitution ihrer Anstalt eine so einfache Sache nicht sein wird. 
Dieselbe würde als permanentes Damoklesschwert die Kupferverträge 
über ihrem Haupte schweben sehen, welche bekanntlich bis 1891 ab- 
geschlossen sind. Sie erhielte keine Depositen mehr, ihre Kunden 
würden sie mit Grund fliehen, Jedenfalls hätte sie lange und kost- 


4 17 5 Processe über die Giltigkeit der Verträge (welche den Statuten 
es Comptoir zuwiderliefen) zu führen und während der Dauer der 
Procedur wäre sie auf den Index versetzt, denn man macht nicht mit 
einer Gesellschaft Geschäfte, welche um ihr Dasein kämpft, Die neue 
Gesellschaft wäre zum mindesten auf lange, lange Jahre hinaus zur 
Unthätigkeit verurtheilt, und die Handels-Interessen, welche man retten 
will, verlangen schleunigere Hilfe. Das französische Geschäft anlan- 
gend, so bestreitet man vielfach die Nothwendigkeit einer neuen 

iscontbank für Paris. Neben den vielen Creditinstituten, die dem 
Publikum grosse moralische und materielle Garantien bieten, wird ein 
neues Comptoir sich äusserst schwer ein Plätzchen erobern können, 
Man pocht auf die strengen Bestimmungen des Statutenentwurfs. Das 
alte Comptoir stand auch unter strengen Bestimmungen und vielleicht 
wirft man gerade aus diesem Grunde dem Entwurfe vor, in den 
drakonischen Einschränkungen des Statuts den Keim unausbleiblichen 
Missgeschicks zu tragen, 


® März-Durohsohnittspreise, Nach den Ermittelungen der Handels- 
Corporation, zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amte, Für 
beide Jahre dieselbe Qualität: 


für 1000 kg 1889 1888 
Weizen Berlin -je . M. 170,80 164,22 
Roggen Berlin. 149,77 116.39 
Gerste Breslaauů- 134,00 110,00 
Mais Hamburg „96,70 114,00 
Hafer Berlin ssrrereeneennnnn 2 13980 111,46 
Kartoffeln Berlin . 48,33 ‚00 

Roheisen: 

Puddel Breslau „ $. OROG 52.00 
Giesserei Berlin 9 „58.00 58.00 
Bessemer Dortmund wre 3705 52,00 
Steinkohlen: 
Oberschl. Stück-Magerk. Berlin...... 18,0 18.00 
Oberschl. für Gas Breslau TT en 5,80 
Puddel Dortmund. e 5.20 
Essener Fettkoh le 6,70 5,70 
für 100 kg 
Rüböl Berlin ers niert il 44.25 
Rohzucker Magdeburg... 2 41,00 48.46 
Raffinade Magdeburg. z 61.00 53,95 
Kaffee Rio Hamburg. 2 161,40 123,00 
Reis Rangoon Bremen. 20,62 20,25 
ei: Middl. Upland Bremen. = 107,264 103,40 
Wolle. Berling 20a z 260.00 260,00 
Hopfen Nürnberg 2 330.00 150,00 
Rohjute Marke R. B. Hamburg 33,60 29.10 
22 ͤ nee er wen z 3.75 30.50 
Zinn Ha,, „ 206,50 365,33 
Kupfer Berlin e z 135,50 163,00 
Zink Hamburg DP 41,00 
Petroleum Hamburg 3 „ 12.638 14.52 ; 
Der Kupferpreis ist im März in Berlin für Maustelder von 150,00 


bis 115.00 und für amerikanisches Blockkupier von 165,00 anf 115,00 
Mark gefallen. oss. Zig.) 


* Mooklenburgische Friedrioh-Franzbahn. Ueber die Ergebnisse 
des Jahres 1888 liegen, der „Voss. Zig.“ zufolge, folgende Zahlen vor, 
Es betrugen: 


1888 - 1887 
die Gesammt-Einnahmen. ...»..... M. 5149648 4881616 
die Betriebs- Ausgaben esessrssisse 21730943 2564 630 
in Procenten der Einnahmen „ 53,01 52,54 
auf den Nutzkilometer............ 5 1,66 1,92 


Der für die General-Versammlung bestimmte Bericht der Gesell- 
schaftsvorstände über die Verstaatlichung enthält fast nur bekannte 
Dinge. Die Verstäatlichung wird gerechtfertigt. Die mecklenburgische 
Regierung hat erklärt, dass sie die Verhandlunge Is "abgebrochen 
ansieht“, wenn die General-Versammlung das A ablehnt. Der 
Vertrag entspricht nach Form und Inhalt in sentlichen Punkten 
den in den letzten Jahren mit den preussischen Privatbalın-Gesell- 
schaften wegen Uebertragung ihrer Unternehmungen an den Staat 
abgeschlossenen Verträgen. Die grossherzogliche Regierung über- 
nimmt das gesammte Vermögen der Gesellschaft mit allen ihr 
zustehenden Rechten und Verbindlichkeiten (auch alle Reserven und 
andere Fonds und den Gewinn - Vortrag) dergestalt, dass die 
Verwaltung und der Betrieb der Bahn schon vom 1. Januar 1889 ab 
für Rechnung der Regierung erfolgt. Hierbei sei davon ausgegangen, 
dass der Vertrag, dessen endgiltiges Zustandekommen von der Zu- 
stimmung des Landtages und der landesherrlichen Genehmigung ab- 
hängig gemacht ist, noch im Laufe des Jahres 1889 perfect wird. Der 
Kaufpreis ist auf 155 pCt. in baar oder auf 160 pCt. in 3½ procent. 
Mecklenburgischen Landesschuldverschreibungen vereinbart. Ausserdem 
erhält jeder Actionär beim Umtausch seiner Actien eine baare Zu- 
zahlung von 4 pCt. des Nennwerthes. Während sich hiernach die den 
Actionären von 164 pCt. des Actiencapitals zufliessende 3½ procent. 
Rente auf 5,74 pCt. stellt, berechnet sich die Abfindung in 3½ procent. 
Landesschuldverschreibungen — den Cours der letzteren, die bis 1900 
unkündbar sind, nur zu 103 pCt. angenommen — auf 164,80 pCt., hie- 
zu baare Zahlung 4 pCt., zusammen 168,80 pCt. Die weitere Hinzu- 
rechnung der Dividende für 1888 mit 6,25 pCt. ergiebt einen Cours- 
werth von 175,05 pCt. 

. oours auf Wion hat sich, nach einer Zusammen- 
Der Wechsel 255 in den Jahren 1876/88 in Berlin wie folgt 


stellung der „Voss. 
gestellt: 
Höchster Niedrigster 

1888. 168,95 159,60 
181 186285 157,00 
2 163,30 160,50 
n 165,70 161,05 
1888 169,00 165,20 
1883. ua 171,30 168,05 
1888: . acc» 172,80 168,80 
1881 175,60 „ 171,50 
F 173,90 170,00 
1879. 9 :.»! 176,35 172,10 
Sr 176,50 163,90 
1878 174.00 155,70 
e 177,70 152,50 


Hiernach sind die jetzigen Course für Wiener Wechsel seit 1882 
nicht notirt worden. 


Dort mund-Gronau-Enscheder Eisenbahn. 
nahme des Jahres 1888 betrug 


Die Gesammt-Ein 


aus dem Personen-Verkehr ....... 214886 M. 
aus dem Güter-Verkehr..... „1188 034 - 
aus den Extraordinarien wer. 893258 - 


— — 
in Summa 1764 178 M. 
gegen 1540494 M. im Jahre 1887. Es wurden 457 500 Personen und 
1087 405 To. Güter befördert. Der Verkehr hat sich im letzten Jahre 
sehr befriedigend weiter entwickelt. die Verkehrssteigerungen bedingen 
aber die Vermehrung der Betriebsmittel durch 2 Tenderlocomotiven, 
4 Gepäckwagen, 4 Personenwagen III. Klasse, 3 Personenwagen IV. 
Klasse, 16 bedeckte Güterwagen, 9 Viehwagen, 30 Hochbordwagen, 
5 Paar Langholzwagen, 230 Kohlenwagen, 1 transportablen Krahn, 80- 
wie die Erweiterung beziehungsweise Verbesserung der Balınhöfe und 
zwar sowohl der Gebäude wie der Geleiseanlagen. Ferner. ist mit 
Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse die Erbauung von Beamten- 
Wohngebäuden in Dortmund, Eving und Epe für nothwendig erachte“ 


worden. Nach der Betriebsrechnung betrugen 
die Einnahmen (incl. 19 835 M. Gewinnvortrag) 1734 014 M. 
die; Ausgaben:: Aula c.ana sa et 758 187 - 
es verbleibt somit ein Ueberschuss von. . ++. - 1 025 827 M. 


Davon fliessen in den Erneuerungsfonds I 177 601 Mark, in den Er- 
neuerungsfonds II 60000 M., in den Reservefonds I 20 100 M., mithin 
bleibt ein reiner Ueberschuss von 768126 M. Das finanzielle Resultat 
hat zur Folge, dass neben der Verzinsung der 2 100 000 M. Stamm- 
Prioritäts-Actien mit 4½ pCt. auch noch eine Erhöhuug der Dividende 
der Stamm-Actien um ½ pCt. auf 3½ pCt. ermöglicht ist, Die Ver- 
theilung des Reingewinnes von 768 125 M. soll in folgender Weise statt- 
finden: Einlage in den Reservefonds II 37 414 M., ausserordentliche Zu- 
wendung an die Beamten-Pensionskasse 6500 M., Eisenbahnsteuer 17 423 
Mark, Dividende von 4½ pCt. auf die Stamm-Prioritäts-Actien 94500 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage. 


— 


č ng) 
Mark, Dividende von 3½ pCt. auf die Stamm-Actien 585 000 M., Tanti 
an den Aufsichtsrath 6795 M., Vortrag auf neue aer, 20 403 N. 
Summa 768 125 M ’ 
* Vom Kupfermarkt. Der niedrige Preisstand di E 
bereits seinen Einfluss auf die Darstellung in Franke gg seiner, > 
gonnen. Von zuverlässiger Seite erfährt die „Koln. Ztg.“, dass ver- 
schiedene kleine Werke in der Gegend von Butte in Californien ihre 
Thätigkeit einstellten und dass die Erzeu ung daselbst f wenige 
Gesellschaften beschränkt ist Auch f 3 ik 
i k . in Arizona und Neu-Mexiko 
sind manche Werke geschlossen worde d Chili wird mit 
Sicherheit eine Abnahme der Verschiff n, und von i 
ungen erwartet. 


* Die Frage des internatio Das Wiener 
Comité der internationalen ae E aire am nächsten 
Sonnabend eine — abhalten, in welcher über den jüngsten Erlass 
— Handelsministers, betreffend den Saatenmarkt, und über die nun- 
m — einzunehmende Haltung berathen werden soll. 

Ungarischer Saatenstand. Nach dem Bericht des Ackerbau- 
ministeriums über die Periode vom 7. bis 13. er. stehen die Weizen- 
saaten im Grossen und Ganzen, obschon stellenweise schütter und hie 
und da sogar vergilbt und schwach, dennoch zumeist mittelgut oder 
gut; auch Roggen ist hie und da schütter, entwickelt sich aber trotz- 
dem im Allgemeinen gut; Gerste betreffend, ist der Herbstanbau an 
vielen Stellen schütter, die Sommersaaten sind jedoch gut aufgegangen 
und buschen sich schön; der Haferanbau war noch nicht überall be- 
endigt, die aufgegangenen Saaten entwickeln sich aber sehr schön. 
Der Stand der Repspflanze ist im Allgemeinen ein recht ungünstiger 
wenig versprechender; der Maisanban war an vielen Orten noch im 
Zuge, die Frühsaaten sind gut aufgegangen, — Die Witterung war 

rend der Woche eine recht günstige und übte einen wohlthuenden 
Einfluss auf die weitere Entwickelung der Saaten aus; in der ersten 
Hälfte war die Temperatur zwar eine ausserordentlich hohe, doch die 
zweite Wochenhülfte brachte mehrfache Niederschläge und wenn sie 
auch nichts weniger als genügend, sondern mehr oder weniger er iebige 
Strichregen waren, so erfrischten sie die Saaten doch BA aber 
ist der baldige Eintritt eines ergiebigen Landregens eine Nothwendigkeit. 

* Ernte-Aussiohten in Russland. Man schreibt der „Frkf, Zig.“ 
aus Kiew: „Die Aufgänge der Winte im südl N Se 

»Die gänge ( intersaat im südlichen und Südwest- 
russland sind im Allgemeinen wenig befriedigend ausgefallen. Die 
eommercielle Agentur der Südwestbahnengesellschaft in Odessa wurde 
von ihren Gewährsleuten unlängst dahin berichtet, dass in den Gou- 
vernements Kiew, Kursk, Bessarabien und Cherson fast die gesammte 
Wintersaat als verfallen anzuschen wäre; dem ist nun thatsächlich nicht 
80, wennschon nicht geleugnet werden kann, dass in den genannten 
Gouvernements, wozu insbesondere auch noch Pösawa mitzurechnen 
wäre, die Wintersaat so schlecht überwintert hat, dass ein grosser 
ner Aecker zur Sommersaat umgepflügt ‘werden musste. Die 
et * y warmen Regenniederschläge der letzten Zeit haben indess 

— os zur Erholung des kümmerlich aufgegangenen Winter- 
— D Fr Arma In der Krim, sowie in den Odessa zunächst ge- 
— AN at das Getreide 2 bedingungslos befriedigend 
letzten Tagen en haben sich die Ernteaussichten in den 
Vorjahr sicher zu — Steht. r 


in Ausweise 
Paris, 23. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath 
11 284000, Zun. Silber 5 164000, Ports der er 
Filialen Abn. 31415000, Gesammtvorschüsse Abn. 472000, Noten- 
umlauf Abn. 11462000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 4416 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 1 457 000. 1 
London, 23. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 15 084 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 348 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 23 232 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 22 388 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
3 151 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 10 409 000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 13 949 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 
-> Berlin, 23. Mai. Noneste Handelsna n. In diesen Tagen 
finden der „B. B.-Z.“ zufolge Conferenzen eines Bank-Consortiums 
statt, welches die bekannte Firma Herrmann Gerson hierselbst 
n Werderscher Markt) in eine Actiengesellschaft umzu- 
wandeln beabsichtigt. — Entgegen der bisherigen Annahme, dass in 
den Verhältnissen des Geldmarktes auch heut sich keine Aenderung 
vollziehen würde, trat heut gegen Schluss der Börse eine leichte Ver- 
steifung ein. Geld für Prolongationszwecke bedang 31/; pCt. 
— Convertirte Actien von Frister und Rossmann verloren neut 
ferner 10 pet. im Werth, dagegen wurden die alten Actien 
15 pCt. höher bezahlt. — Am 25. Mai findet „die Scontrirung 
und am 28. die Lieferung der jungen Antheilscheine der Dis- 
conto-Gesellschaft statt. — Die Beschlüsse der General- 
versammlung der Dresdener Bank vom 4. April, betreffend die 
Erhöhung des Actiencapitals, sind nunmehr ins Handelsregister ein- 
getragen. Die Publication, betreffend den Bezug der jungen Actien, 
erscheint morgen. — Usancen: Beim Handel in jungen Hörder 
Bergwerks-Stammprioritäten sind 5 pOt. Zinsen bis zum 1. Juli 
in Abzug zu bringen. — Beim Handel in Ludwig Löwe-Actien 
sind die Actien Nr. 4876 bis 6000 & 1000 M. gleich den alten Actien 
Ba „iesiger Börse lieferbar. — Beim Handel in jungen Dresdener 
— ns-Actien sind bis zum 1. Juli 4 pCt. Zinsen in Abzug 
(W. T. B. 
ann au mberg-Ouer nowitzer Eisenbahn zu einem Siebentelin eige- 
bahnen und die 8 die anschliessenden Bukowinaer Local- 
wurde von dem Seque ahn Lemberg-Belezek. Per Verwaltungsrath 


strati Pr 
delsministers vom 20. „ e einen Erias desiat: 


. T. B.) Paris, 23. Mai. 
lautet, betrefis der morgen in der 


Wien, 23. Mai. Nach der „Polit. Corresp.“ beschloss die 


In parlamentarischen Kreisen ver- 


ie 7 s Kammer in 1 
die Zuckerhausse und über die Société —— F agon EE 


minister antworten, die Regierung müsse sich! 
i 4 p = p ch Wo 
2 ein Steigen oder Fallen der Zuckerpreise dae 
ass die Untersuchung gegen die Société des Métaux eröffnet sei 


Berlim, 23. Mai. Fondsbörse, Die Realisationalus 


— Tagen der Tendenz die Signatur gegeben — Altern = 
ginn in engere Grenzen eingeschlossen, woraus sich der Schluss er- 


3 — schwachen Hände namentlich 
sich die Geldvorhiichenden Ultimo redueirt haben. Uebrigens gestalten 
Nea rg aültnisse bis jetzt günstig; ‚Ultimogeld Pedang: heute 
der Prolongationen. dass von dieser Seite keine Befürchtungen betreffs 
Serirken micht as hegen sind. Da die Nachrichten aus den Strike- 
aihe Teste Hain Jtchweg ungünstig waren, konnte sich hente 
nicht frei von Schw 1 etabliren, obschon die Coursentwickelung 
nächst von — en der Tendenz erschien. Es gilt dies zu- 
inter A 8 eilen, die zu 238 höher einsetzten, dann er- 
bis 238 237.20, Nachbörse ach heben ; ultimo 238—298, 20 TN 
börse 166,10 (— 1,80). Ucbrige n ANG; 
meinen — 1 ne Heimische naeh anziehend: österr. 
— 94.25, Aach bree 9.8 640 nur wenig verändert; 1880er Russen 
W 
85.308840, Nachbörse 88,30. Inländische Anlagewerthe Test; 8 
Reichsanleihe stellte sich 0,15 pCt. besser. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten ziemlich gut behauptet. Serben verkehrten in steigender 
Richtung; Russische Prioritäten wenig verändert. Amerikaner holt: 
Northern - Pacific blieben begehrt, Arkansas - Texas erhoben sich 0,7 
Procent. Von fremden Wechseln lagen Franken-Devisen fest, London 
blieb niedriger offerirt. Ultimogeld circa 3 pCt. Prümien-Geschäft etwas 
ruhiger. Montanmarkt ruhig, doch ziemlich fest; Bochumer 205,75 bis 
205.00 — 206 — 205,75, Nachbörse 205,25 (— 0,75), Dortmunder 89.25 bis 
89.9089. 75, Nachbörse 89 (— 0,50), Laura 127.60 128,40 128, Nach- 
börse 127,50 Von e stellten sich besser Lauchhammer, 
Schlesische Kohlenwerke. Von anderen Industriewerthen blieben ge- 


sucht Löwe (t 


die Engagements an- 


3,25), Alte Frister-Roszmann ( 15,00), Fraustädter 


Zweite Beilage zu Nr. 368 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 24. Mai 1889. 
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Zucker (-+ 4,75), matter stellten sich abermals Cementfabriken. Archi- Wien, 23. Mai. [Schluss-Course.] Behauptet. 
medes 145,95 bez. u. Gd. Cours vom 22. 23. ours vom 22. 23. 
Berlin. 23. Mai. Produotenbörse. Gegenüber den andauernd] Credit-Actien.. 308 25 308 — [Marknoten . . . . . . . 57 67 57 75 
lauen Berichten auswärtiger Märkte verfehlte die unverändert St.-Eis.-A.-Cert. 240 75 239 50 4% ung. Goldrente. 102 15102 35 
trocken-heisse Witterung im heutigen Verkehr ihre Wirkung;] Lomb. Eisenb. 113 25 114 — Silberrente 86 — 86 20 
die meisten Artikel bekundeten matte Tendenz. — Loco Weizen] Calizier . .. 206 — |206 — London . . . . . . . 117 90118 — 
träge. Auf Termine wirkten Realisstionen naher Lieferung] Napoieonsd’or. 9 381/2! 939 Ungar. Papierrente. 97 10 97 25 
weiter verſlauend, da auch für spätere Sichten nur äusserst Paris, 23. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
geringe Beachtung vorhanden war. Die Preise, anfünglich Cours vom 22. | 2. Cours vom 22. 23. 
vollkommen behauptet, gingen um ca. ½ M. zurück und schlossen ohne 3proc. Rente....... 87 47| 87 35 Türken neue cons.. 16 95| 16 95 
nennenswerthe Erholung. — Loco Roggen blieb unverändert still. Neue Anl. v. 1886. — aaf — — Türkische Loose.. 65 60| 66 30 
Termine setzten mit etwa gestrigen Schlusseoursen ziemlich fest ein, ros. Anl. v. 1872. 105 20| 105 05 | Golärente, österr.. — —! — — 
weil man die Witterung vielfach durchaus nicht für günstig hält; bald Italien. 5proc. Rente 98 05 97 97 do. ungar.. 88 56 88 68 
aber trat überwiegendes Realisationsangebot für nahe Sicht in den Markt | Oesterr. St-E.-A.... 522 50| 516 25 | Egypter.......... 464 68 465 31 
und wirkteum so drückender, als zugleich billige Prämienabgaben seitens Lombard. Eisenb.-A. 266 25 262 50 Compt. d'Escompte 81 25] 823 — 
der Coulisse vollzogen wurden. Course schlossen 4,—3/, M. niedriger. — Londen, 23. Mai. Consols 99, 03. 1873er Russen 103, 12 
Loco Hafer behauptet. Termine wesentlich billiger, namentlich nahe. Egypter 92, 37. Heiss. 
— Roggenmehl nach festem Anfange ermattend, besonders für| London, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
spätere Lieferung, — Mais still. — Rüböl in späteren Terminen fest discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
und besser bezahlt, jedoch im Allgemeinen wenig belebt. — Spiritus urs vom 22. | 23. e Cours vom 22. 23. 
in effectiver Waare begehrt und theurer, bekundete in Terminen matte Consolsp.23/40/, März 99 03| 99 03 | Silberrente ........ 74 — 74 — 
Tendenz; die Hamburger Flaue deprimirte die Preise, welche 20 Pf. Preussische Consols 106 — 106. — Ungar. Goldr. ..... 88 —| 88 — 
niedriger als gestern schlossen. Ital. Oproc. Rente... 97% | 97% [Berlin . — —1 20 58 
Posen. 23. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,60 Mark, loco] Lombarden ........ 10% [10% |Hamburg....... ** 88 
ohne Fass (70er) 33,90 Mark. Tendenz: Behauptet Wetter: Prachtvoll.] Sproe. Russon de 1873 103½ 1103 — Frankfurt a. M..... — —] 20 58 
Hamburg. 23. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- Silber ............ — —| — — Wien . . — — 11 91 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 85%, per September 863/4, Türk. Anl., convert, 163/4 925 Paris. — —| 3539 


per December 873/4, per März 1890 87. Tendenz: Fest. 
Amsterdam, 23. Mai. Kaffee good ordinary 52. 
Havre, 23. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per Mai 104, per Sept. 105, per December 106,25. — Tendenz: Fest. 
Paris, 23. Mai. 
bis 51,00, weisser Zucker weichend, per Mai 55,75, per 
per Juli-August 55,50, per October-Januar 40,75. 
London, 23. Mai, 12 Uhr 20 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 
88%, per Mai, Juni, Juli und August 22,6 + 1/4, per October 15,7 ½, 
per Nov.-December und Januar 14.7½. Raffinirte fest. 
London, 23. Mai. Zuokerbörse. 96,proc. Javazucker 23,00, 
fest, Rübenrohzucker 221/4, fest. 
Newyork, 22. Mai. Zuokerbörse, Für Centrifugals 96% wird 
7¼ͤ und für fair refining Muskovades 89% ½¼½ geboten. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 23 Mai. [Amtliche Schluss-Course,) Ruhig, 


der Ham- | Staatsbahn 207, 25. 


Unifieirte Egypter.. 921; 
Frankfurt a. M., 


92 Petersburg... — —| 3 01 
23. Mai. Mittags. Credit-Actien 266, 37. 
Lombarden —, —. Galizier 177, 50. Ungarische 
Goldrente 88, 40. Egypter 94, 20. Laura —. —. Fest. 

Köln, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


Zucherbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 50,75 | loco —, por Mai —, —, per Juli 18, 85. — Roggen loco —, per Mai —, —, 
Juni 53,60, 547 
7 3 


Juli 14, 25. — Rüböl loco —, per Mai 58, 50 Br., per October 
40. — Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig. holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
loco 150—160, russ. ruhig, loco 90—95. Rüböl fest, loco 55/,. Spiritus 
ruhig, per Mai-Juni 21, per Juni-Juli 21½, per Juli-August 221/4, per 
September-December 22½. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 23. Mai [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Mai —, per Novbr. 192. Roggen loco —, per Mai 107, per Oct. 112. 
Paris, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


ruhig, per Mai 22, 80, per Juni 22, 80, per Juli-August 23, —, per | 


September-December 22, 50. — Mehl ruhig, per Mai 52, 10, per 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, Juni 52, 30, per Juli-August 52, 50, per Septbr.-Decbr. 51, 90. — Rüböl 
Cours vom 22, 23. Cours vom 22. 23. ruhig, per Mai 56, —, per Juni 56, 90, per Juli-August 57, —, 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20! 89 50 D. Reichs -Anl. 40% 108 20 108 — per September-December 57, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 75, 
Gotthardt-Bahn ult. 154 80157 20 do. do. 3½% 104 20 104 20 per Juni 42, 25, per Juli-August 42, 50, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — 
Lübeck-Büchen . . . 199 40 200 60 Posener Pfandbr. 40% 101 80 101 80] Wetter: Heiss. 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 5028 50] do? do. 3½% 102 — 102 — Liverpool, 23. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 106 90 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Warschau-Wien..,. 268 50265 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 71 50) 71 10 
Ostpreuss. Südbahn. 122 80,122 60 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 114 —!113 20 
do. Wechslerbank 109 50109 70 
Deutsche Bank..... 174 —!173 70 
Dise.-Command. ult. 236 50237 40 
Oest. Cred.-Anst, ult. 166 60 166 50 
Schles. Bankverein 134 701134 50 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes — —ı145 25 
Bismarckhütte ..... 203 20:203 20 do. 4% % Papier. — — 
Bochum. Gusssthl.ult 206 — 205 — ] do. 4 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 52 
do. Eisenb. Wagenb. 5 
do. Pferdebahn.:. 
do. verein. Oelfabr. 
Oement Giesel. 159 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsärf, Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


do. 3½% dto. 105 10105 10 
do. Pr.-Anl. de 55 174 90174 10 
do3½% St.-Schldsch 101 60101 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 10/102 10 
do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 4¼½0% 1879 104 — 
B.-O.-U.-Bahn 4% - 
Ausländische Fonds. 
93 70| 94 10 
97 60| 97 60 


Egypter 4% «+...» 
Italienische Rente.. 


Mexikaner 


r Loose. 128 10127 50 
Poln. 5%, Pfandbr.. 64 90| 64 90 
do. . 58 


do. 6% do. do. 107 80.107 90 
Russ. 1880er Anleihe 94 10; 94 30 
do. 1884er do. ult. 103 — 103 20 
do. 41/,B.-Or.-Pfor. 98 90| 99 20 
do. 1883er Goldr. 115 701115 90 
do. Orient-Anl. II. 66 90| 67 — 
Serb. amort. Rente 87 90| 87 70 
Türkische Anleihe. 16 90 17 10 
do. Loose 73 70| 74 — 
do. Tabaks-Actien 101 70101 50 
Ung. 4% Goldrente 88 40| 88 50 
do. Papierrente .. 84 20 84 40 
Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 173 15173 — 
Russ. Bankn, 100 SR. 217 60218 10 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
A 1 „ SH 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 
Tarnowitzer Act... 31 40| 31 30] do. 100 Fl. 2M. 172 25 172 30 
do. St.-Pr.. 97 70| 98 —] Warschau 1008R8 T. 217 05| 217 25 
Pıivat-Discont 1/80 
Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer er AEN. 


107 —!106 10 
190 — 194 70 
186 701183 60 
171 20'171 
139 90139 
197 50) — 
163 10:162 
101 50:101 80 
203 70'204 10 
146 — 142 50 
121 —i116 — 
138 — 138 
115 701115 


90 
50 


169 50 
20 45 
— — 20 37 
81 20 
172 90 


109 90169 70 
169 20169 — 


Roheisen. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
307, 12. Staatsbahn 238. 2h ungarische Goldrente 102, 25. Lombarden 


114. Länderbank 240, 75. Matter. 
Frankfurt u. M., 23. Mai, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- 


Glasgow, 23. Mai. eute Feiertag. 


104 10] Actien 265, 12, Staatsbahn 205, 50, Lombarden 96%, Ung. Goldrente 


88, 30, Egypter: 94. 05, Mainzer 128, 50, Türkenloose 22, 95. Schwach, 


Marktberichte. 
§ Frankenstein, 22. Mai. [Marktbericht.] Nach den amt- 


97 20| 97 60 lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
Oest, 4% Goldrente 94 90| 94 90 | markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 1740.16 6015.90 M., Roggen 

ar 74 20] 14,20—13,70—13,40 Mark, Gerste 14,10—13,60—12,90 M., Hafer 15,10 
4 18800 Silverr. 74 70 74 70] bis 14, 3013,80 M., Erbsen 14,40 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,00 M., 
o. 


Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,40 M., Eier (Schock) 2,00 M. 


ering. 
Mark 1400—1470 M., 
15,00 M. "Alles per 100 Kigr. 


Vom Standesamte. 22./23. Mai. 
X peg a : 

Standesamt I. Nickel, Mar, Uhrmacher, ev., Große Groſchengaſſe 7, 
Liebe, Antonie, ev., Friedrichſtr. 67. — Schreyer, Emil, Kaufmann, ev., 
Ohlauerſtr. 55, Ueberſchär, Eliſabeth, ev., Ohlauerſtr. 56/57. — Wehr: 
fing, Carl, Tischler, ev., Ottoſtraße 13, Stehr, Auguſte, ev. ebenda. — 
Hanke, Carl, Maurer, k., Elbingſtr. 3, Suret, Albertine, geb. Völkel, k., 
ebenda. — Grienberger, Alois, ſtädt. Volksſchullehrer, k. Wien, Betke, 
Linna. k., Chriſtophoriplatz 7. — Liſchte, Maximilian, Oberwärter, k., 
Göppertſtraße, im Krankenhauſe, Strauch, Anna, k., Irdr.⸗Carlſtr. 1. — 
Schubert, Hermann, Kaufmann, k., Stockgaſſe 14, Seidel, Maria, t3 
Spatow. — Müller, Richard, commiſſ. Locomotivführer, ev., Paradies⸗ 
ſtraße 28, Wolf, Emma, ev., Seminargaſſe 1. 

Standesamt II. Nothmann, Samuel, Kaufmann, mof, Rawitſch, 
Rieſenfeld, Bertha, mof., Sadowaſtr. 68. — Gorzitzke, Herm., Bureau: 
bote, ev., Holteiſtraße 39, Tyralla, Mar. ev., Löſchſtraße 35. — Göbel, 
ermann, Muſiker, k., Bohrauerftr. 73, Günther, Martha, k., ebenda. — 

arpiſch, Peter, Schneider, k., Gräbſchenerſtr. 57, Jentich, Emma, ev., 
Lewaldſtr. 10. — ges, Robert, Fleiſchermeiſter, k., Verlinerſtraße 41, 
Langner, Clara, k., Schweitzerſtraße 6. — Menzel, Aug., Arbeiter, ev., 
Lewaldſtr. 20, Prenzel, Paul., ev. Brandenburgerſtr. 7. — Hermann, 
Albert, Tapezier, ref., Lewaldſtraße 22, Walter, Emilie, ev., ebenda. — 


Cours vom 23. Cours vom 22. 23. [Staniſch, Max, Holzh., ev., Kleine Holz aſſe 19, Pöſchel, Selma, ev., 
Berl. Handelsges. ult, 175 75174 62 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 87110 75 Tauentzienſtr. 41. — Herrmann, Paul, aufmann, ev., Kloſterſtraße 10, 
Disc. Command. ult. 237 37,236 37 | Drim. Pnionst. Pr. ult. 89 50 89 —Geunſen, Luiſe, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 26. — Wagner, Paul, Arbeiter, 
Oesterr. Credit. . ult. 166 87166 — 127 = = 504€., Neue Tauentzienſtr. 35, . k., Neue Tauentzienſtr. 30h. 
Franzosen ult. 104 62102 87 93 8 — terbejälle. 
Galizier ult. 89 50 80 37 97 62 97 50 Standesamt I. Viel, Gertrud, T. d. Tiſchlers Rudolf, I M. — 
Lombarden ult. 53 87 53 62 Ruse. 1880er Anl. ult. 94 25! 94 37 Wenzel, Joſef, S. d. Concipienten Auguft, 2 W. — Kuckein, Elſa, T. 
Lübeck- Büchen .ult. 199 37199 75 Türkenloose . . . ult. 74 — 74 25 d. Königl. Majors a. D. Benno, 3 J. — Bräner, Caroline, geb. — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 127 87128 37 | Russ. II. Orient-A. ult. 66 50: 66 62 verw. Schneider, 75 J. — 8, Anna, geb. Luckſcha, rg 7 2. 
Mariend.-Mlawkault. 79 25| 78 62 Russ. Banknoten ult. 217 25 217 255 chloms, Sofie, Kammerjungfer, 49 J. — Liehr, Anton, u eiter, 
Mecklenburger .ult. 172 50,172 50 | Ungar. Golärente ult, 88 37| 88 2553 J. — Mandel, Ferdinand, andlungs⸗Commis, 41 J. — 22 
Berlin, 23. Mai. [Schinss bericht.) Bruno, Weinküfer, 31 J. — Kulewsky, Fedor, Schneidermeiſter, . 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. [— Fritſch, Hedwig, T d. Lackirers Robert, 1 J. — Jeron, ‚Walter, S. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. d. Zuſchneiders Mar, 9 M. — Barchen. Berthold, — — 
Flau. Fest. 54 J. — vn Paul, S. d. Tiſchlers Robert, 5 M. 2 ry pnan, 
' Mai-Jani s 180 75,180 — 8 . .. 53 90 53 60 Willi, S. d. Arbeiters Oswald, 10 W. — dag er b ww 
Septbr.-Oetbr. . 180 75 180 25. Septbr.-Oetbr. 53 — 53 50] und Decorateurs Robert, 3 W. — er, Willi, S. d. Schloſſers Guſtav, 
Spiritus — Stkubovins, Emilie, geb. Caan, verw. Kaufmann, 66 J. — 
Roggen p. 1000 Kg pr. 10 000 L.-pCt. Meyer, Henriette, geb. Tietze, verw. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent, 44 J. — 
auer. Matter. offmann, Carl, &. d. Malers Paul, 1 F- — Pavel, Lothar, S. d. 
Mai- Juni 140 50 139 75] Loco mit 70 M. verst. 35 — 35 20 Rechtsanwalts Carl, 9 M. — Wolf, Moritz, Kaufmann, 43 J. — Kloſe, 
Juni- Juli 141 501141 — | Mai-Juni 70 er.. . 34 30 34 — riedrich, S. d. Arb. Auguſt, 8 W. — ert, Paul, S. d. Handelsmanns 
Septbr.-Oetbr. .. 145 — 144 25] August-Septbr.70er 35 20 35 — Auguſt, 11 W. — Schilke, Alfred, S. d. Nachtwachtmanns Joſef, 3 M 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 — 55 30 Berichtigung. In den Sterbefällen vom 20. d. M. muß es heißen: 
MATTER 146 143 —| Mai-Juni 50er .... 53 80! 53 70 Löffler, Paul, S. d. Kürſchnermeiſters Auguft, 3 W. 
Mai- Juni 143 25 143 —] August-Septbr.ö0er 54 70) 54 50 taudesamt II. Franke, Anna, T. d. Telephonarb. Hermann, 1 J. 
Stettin, 23. Mai. — Uhr — Min. — Scholz, Walter, S. d. Maurermſtrs. Paul, 4 T. — Seidel, Thereſig, 
Cours vom 22. Cours vom 22 23. [geb. Berger, Maurerfrau, 44 J. — Adolph, ya Müllermiſtr., 72 J. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. — Scholz, Franz, Zimmermann, 49 J. — Schubert, Wilh., Arbeiter, 
Unverändert, ) Behauptet. I 3. — Bunk, Chriſtine, geb. Czarnowski, Regittratorfran, 63 I. — 
Mai-Juni ..... ++» 174 50 175 - Mai-Juni .......- 55 — 55 — en. Roſina, geb. Geisler, Kutſcherwittwe, 67 J. — Kahl, Julius, 
Septbr.-Oetbr. ... 176 50 176 50 Septbr.-Oetbr. 54 — 54 — Schloſſer, 63 J. — Beck, Elife, T. d. Prem.⸗Lieut. der Reſerve Arthur, 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 4 St. — Tſchech, Rihard, S. d. Arb. Friedrich, 10 T. — Müntner, 
Fester. E 10000 L-PCt. Charlotte, T. d. Kaufm. Albert, 4 J. — Kauffmann, Ida, geh, Mindel, 
Mai-Juni . +++» 139 50 139 50 oco mit5ö0OM.verst, 54 60| 54 70fverw. Stations⸗Aſſiſtent, 76 3 -— Ziechmann, Willy, S. d. Brunnen: 
Septbr.-Octbr. 141 50 142 50 Locomit70M.verst. 34 70 34 90 bauers Friedrich, 19 St. — Hilbig, Richard, S. d. Arbeiters 11 T. 


Mai-Juni 70er... 33 90 
Petroleum loco.. 

Paris. 23. Mai. 3% Rente 87, 521/3. 
Italiener 98, 05. Staatsbahn 515, — Lombarden —, —. 


464, —. Behauptet. 


34 — | — Knznitzky, 
11 50 11 50] August: -Septbr.7Oer 34 60| 34 7038 J. — Behniſch, Pauli 
Neueste Anleihe 1878 105, 25. 


eimann, Kaufmann, 66 J. — 5 Wilhelm, Arbeiter, 
ne, geb. Andres, Arbeiterwwe., 43 È — John, 
Clara, T. d. Töpfers Rudolf 18 T. — Struſch, Heinrich, Korkſchneider, 
36 J. — Kuder, Mar, Sed. Haushälters Julius, 4 J. — Lauge, Emma, 


T. d. Rangirers Eduard, 7 W. 


Städtiſche öffentliche Desinfectious⸗Auſtalt 
(Schuhbrücke Nr. 35). 
Wegen Reparatur der Desinfections⸗Apparate ift die Anſtalt von 


Montag, den 27. d. Mts., ab auf einige Wochen geſchloſſen. 
Breslau, den 22. Mai 1889, 5 ar 16187] 


Der Vorſtand. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. x 


Paſſendes Geſchenk 
für Rochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöch innen und die es werden wollen. 


Karoline Haumann 
Die Köchin 
p aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


3 
25 


Dieſe neue Auflage des bellebten Kochbuchs 

ti du eine ganze Anzahl von Rezepten der 
Q Koch-, Brate, Back-, Einmache- ıc. Kunſt ver- 
mehrt worden. Die Ausſtattung ift jebr ſchöͤn 
im einem praktiſchen Ganzleinwandband und der 

Preis ein überaus wohlfeiler. f 


Wa, Einzig echtes Zahnwaſſer 
von Wotot, Paris. Beſtes 
Continents. Haupt⸗Niederlage bei 


Wilh. Ermler, Hut Sid, 


Eine gefaͤhrliche Krankheitsgruppe. 
Seitdem die ſtatiſtiſchen Berichte alljährlich einen ſo erſchreckenden 
Anwuchs der Nerven: Krankheiten in ihren ſchlimmſten Formen 
(Geiſtesſchwäche, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſtmord) nachweiſen, 
ſeitdem Wpoplerie und Paralyſis eine immer wachſende Zahl von 
Opfern fordert, iſt es dringende Nothwendigkeit geworden, die Ur⸗ 
ſachen und die Entwickelung dieſer Krankheitsgruppe, ganz beſonders 
aber auch verläßliche Mittel zur Bekämpfung derſelben kennen zu 
lernen. „Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt von Nervenzerrüttung in 
einer oder der anderen Form ergriffen“, ſagt ein berühmter engliſcher 
Specialiſt, „und faſt jeder dieſer Kranken trägt ſelbſt die Schuld an 
ſeinem Elend!“ Da wir hier nicht näher auf die Beſprechung 
dieſes ſo wichtigen Themas eingehen können, ſo verweiſen wir Jeder⸗ 
mann auf die „Sanjana⸗Heilmethode“, welche nicht nur „koſtenfrei“ 
alle nothwendige Aufklärung, ſondern auch gleichzeitig diejenigen 
Mittel angiebt, welche ſich bei dieſer verheerenden Krankheitsgruppe 
als ſchnell und ſicher wirkend bewähren. Zahlreiche inſtructive Zeug⸗ 
niſſe, welche jedem Exemplar der Heilmethode beigegeben find, be- 
weiſen die erſtaunliche Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens. Man be⸗ 


Elife Bergmann, 


Guftav Müller, 
Verlobte. [8448] 
Berlin, im Mai 1889. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Knaben zeigen hocherfreut an. 
Beuthen OS., 22. Mai 1889. 
Buchhändler Freund 


. Sonnabend, den 25., 
Uhr. 
und Frau. 


Nachm. [7916] 
Trauerhaus: Lehmdamm 14. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben 
alten Herren und Inactiven von dem am 22. hs. in Berlin er- 
folgten Ableben ihres lieben alten Herrn, 


des Geheimen Sanitätsraths 


Dr. med. Adolf Abarbanell, 


geziemend in Kenntniss zu setzen. 


Die alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks. 
I. A.: Kurt Anders, cand. med., 
z. Z. Schriftwart. 6199] 


7 
Ks 


In Folge eines Schlaganfalles verschied heute plötzlich auf 
seiner Durchreise in Breslau unser lieber, guter Gatte, Vater, 
Grossvater und Bruder, der Kaufmann 17910 


Heimann RKuznitzky, 


im Alter von 66 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Myslowitz, Kattowitz, Gleiwitz, Breslau, Berlin, Halle a. S., 
Prossnitz, den 23. Mai 1889. 
Beerdigung in Myslowitz Sonntag, den 26. Mai er., Nach- 
mittag 2½ Uhr, vom Bahnhofe aus. 


Am Mittwoch, den 22. cr., starb nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere gute, geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwester 
und Tante 179191 


Fran Rofalie Wellner, geb. Fröhlich, 


was ich statt besonderer Meldung hiermit anzeige. 
Julius Wellner als Gatte. 
Königshütte. 


doch ein. arm., v. 


Am 22. d. Mts. verſchied nach! WR 
langen Leiden unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann } 

Moritz Wolf, 
im Alter von 43 Jahren. 

Im tiefſten Schmerze bitten um]! 
ſtille Theilnahme x 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 23. Mai 1889. 3 


Zahnreinigungsmittel des 
5792] 


Aufruf. 


| Am 16. Mai l. J. in der Mittagszeit iſt ein Wolfenbr über 
Stadt Landeck in Schleſien und die benachbarten Dörfer, Mabefondere 
Winkeldorf, Schönau und Raiersdorf niedergegangen. Derſelbe hat 
neben jenen Dorfgemeinden die untere Hälfte der Stadt, einſchließlich des 
Ringes, ſchwer heimgeſucht. Die Wogen des Rotenbachs, die meterhoch 
durch die Straßen der Stadt fih ergoſſen, haben nicht nur faſt die ge⸗ 
ſammte bewegliche Habe, darunter drei Kühe, der größtentheils armen 
Leute vernichtet oder mit fih fortgeführt, ſondern auch Häuſer theilweise 
zerſtört und Höfe und Gärten verwüſtet. Sogar der Verluſt von drei 
Menſchenleben iſt zu beklagen. — Nur die oberen, nach dem Bade hin ge⸗ 
legenen Stadttheile, ſowie das Bad ſelbſt, ſind von den Waſſermaſſen 
verſchont geblieben. Die meiſten der Verunglückten ſind nicht in der Lage, 
aan 3 — en ra — ire ie ihrer Mitbürger allein ihre Wohn⸗ 
ätte er herzuſtellen und ihre Sthätigkeit i ü Wei 
wien e rwerbsthätigkeit in genügender Weiſe 
Daher wenden die Unterzeichneten ſich an edle Menſchen i 
weiteren Kreiſen mit der herzlichen Bitte, durch milde Gaben ria — 
Noth ſteuern zu helfen. Sie hoffen dabei umſoweniger eine Fehlbitte zu 
thun, als auch die weniger bemittelten Bewohner hieſiger Stadt ſtets gern 
ihr Scherflein beigetragen haben, wenn es galt, fremdes Elend zu lindern. 
Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Gaben in Empfang zu nehmen 
und an die Sammelſtelle — die Magiſtratskanzlei — abzuführen. 
Landeck, den 18. Mai 1889. i 


Das Comité für Landeck. 
Dr. Wehſe, Bürgermeiſter, Opitz, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Dr. Krauſe, 
PVorſitzender. Kaſſirer. Schriftführer. 
zu Fischer. Flügel, Amtsrichter. H. Gottwald, Ffefferküchler. 
. Gottwald, Rathmann. Hirche, Apothekenbeſitzer. Marwan, Präp.⸗ 
Anſtalts⸗ Dirigent. H. May, Färbermeiſter. Dr. Oſtrowiez, Arzt. 
Palfner, Paſtor. Pavel, Poſtmeiſter. J. F. Volkmer, Kaufmann. 
Wentzel, Pfarrer. 


meiner Handlung 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Daußpt Specfalitar 
eidenwaaren 


zu Brautausſtattungen, Straßen und Geſellſchafts⸗Noben 


in den modernſten aparteſten Sortimenten 


S idni . 50, 
Huge Cohn, r Junkers 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Turnſiederbuch 
für Mädchen. 


Herausgegeben 


von 
Wilhelm Krampe, 


Oberturnlehrer und Dirigent 
des ſtädt. Schulturnweſens. 
Mit dem Bilde Jahn's. 
Taſchenformat. 
Preis 50 Pf. 
50 Exempl. koſten 22,50 M., 
100 Exempl. 40 M. 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


[6065] 


Beginn des Gottesdienſtes 

in den beiden Gemeinde Synagogen: 

Freitag, d. 24. Mai, Abends 7¼ Uhr. 

Sonnabend, d. 25. Mai, Morg. 9 j z 
la £ 


1 Korallenkette verloren. Ab⸗ 
zugeben Gr. Scheitnigerſtr. 13, I. 


* " 


* 
n den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


O, edle Menſchenherzen, helft 

í chickſal hart 
eprüften j. Manne, Schneider. 
isher ſelbſtſt. (annehmb. Erſch.), 
led., ehrl., treu, fleiß., ſcheut keine Mrb., 
ſtets nücht., freundl., f. ese er 2 


Klim m, lebt von mir böswillig 
getrennt. Schulden, die dieſelbe 
auf meinen Namen etwa macht 
oder machen ſollte, bezahle ich uicht. 
Thiergarten bei Ohlau, 
den 21. Mai 1889. 


Richard Staroste. 


ee m Damen/cneidereil! 


ebeten, 


22. d. M., Nachm. gegen 6½ Uhr Schweissblätter, 
auf der Ernſtſtraße verloren Paar 18, 20, 40 Pf., 
gegangenen = 80) Taillenschienen, 
Stück po Si 
3 sc ein, 
100: Marlſcheine Neuloth 15 Pf., 
(grüne Städtiſche Banknoten), Futtergaze, 
deren Nummern notirt ſind, Mtr. 25, 30 Pf., 
gegen Belohnung im Comp⸗ Taillen-Köper, 
toir von Gebrüder Gutts⸗ Mtr. 45, 50, 60 Pf., 
mann, Neue Taſchenſtraße 13, Knöpfe, 
abzugeben. Did. 10, 15, 20 Pf., 
SEDE á Spachtelspitzen, 
Mtr. 30, 40, 50 Pf., 


Goldgestickte Einsätze, 
Mtr. 70, 80 Pf., 1,00, 


Congress-Stoff* 


Gardinen, Stores 20, Kleiderbesätze, 
5 glatt, geſtreiſt und bunt Mtr. 30, 40, 75 Pf., 1,00, 
€ „inpfehlen e Villi dh 
in größter Auswahl flg Fü de f * 
zu ET Original: Doppelfinger-Handschuh, 
Fabrikpreiſen Paar 1,25, 
Schweisssocken, 
Schaefer & Feiler, . ar 9, 20, 40 gr. 
3 ae Schweissjacken, 
150] Schweidnitzerſtraße 50. 70 Pf. u. 1,00, 
* Hansohild’jches Häkel⸗ Satin-Blousen, 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 3,50, 4,50, 5,00, 
muster ſtets vorräthig. Corsetschoner, 


g ebersetzungen 
in allen Sprachen, 
Prospeote gratis! 


1 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„leg Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 
Mark Aurel's F. E. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. 3 M. 


f Schulröschen. Erzählung. 2. Aufl- 
Rudolf v._Gottfchall, Sr Lehendand 8 M. 15 Pf. 
ü . an 
Rudolf v. Gottfchall, Rs on abe 18.30. 
N + Die Vagabunden. Roman in 3 Bänden- 
Karl v. Holtei, 7. Auflage Illustr. Leinenband 5 mit 
chli vellen. lt: Mephiſtos 
ermann Küchling, Eczuelerſohn bauer, Fiebes⸗ 
opfer. Eleg. geh. 6 M. Ba 
Aus den Herbergen des Lebeus ; 
Georg v. Oertzen, 0 3 M. 50 Pf. [6891] 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
een 


„ „„ „„ e + 


Eis-Schränke, 


eigenes 

bewährtes 

Fabrikat, 

b vorräthig in 
17 


90 Pn 
Fil de Perse- Strümpfe, 
Paar 1,20, 3 Paar 3,00. 


Kinberſtrun 
inderſtrum 
mit . f 
Tricot-Tailfen, 


3,50, 4,50, 6,00. 


WVade-Wáfhe 


6196] ſehr, ſehr billig. 


verschiedenen 
Nummern, 


von [6,50 Mk. an. 


Herz& Ehrlich, 


Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 


Hofl., 
49 Schweidn.⸗Str. 49. 


Für Offiziere, Touristen, Kanse ete.! 


© Ja. Bouillon- seln 


aus der Berliner Conserven-Fabri 5 Kirn 
rer 0 ers. 1 Tasse kräftiger Bouillon. 


Engros-Lager b. E. Stoermer’s Naohflg. F. Hoffschildt, Ohlauerstr. 24/25. 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


Meine Fran Bertha, geb. Bor. 1 Origin.-Oelgemälde tücht. Künstler. 
Mk. 9, 
Berlin, Vereinslocal Dorotheenstr. 11. 


a 
n 
g 

a 


Der Preussische Kunstverein 


egründet 1858, gewährt jedem Mitgl. d. das Loos alhahrf im 
Abth. I monatl. 
Abth. II monatl. Mk. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 


Entr. Prosp. fr. 


OGeſchäfts-Exöffnung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage einen 
Jlumenbazar 
für Künftfiche und Naturbſumen 


eröffnet habe. 5 
Da ich nach dem Tode meines Mannes aus der Firma 

Julius Dressler & Comp. ausgeſchieden bin, bitte ich das 

meinem Manne geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unter⸗ 

nehmen übertragen zu wollen, und werde ich ſtets bemüht ſein, das⸗ 

ſelbe durch ſtrengſte Reellität und pünktliche Beſorgung der mir 

übertragenen Beſtellungen zu rechtfertigen. [7903] 

Hochachtungsvoll 


Mathilde Dressler, 


Schuhbrücke 81, Eingang Junkernſtraße. 


vis-à-vis dem Hotel zur goldenen Gaus. 


Neu! 


Fuß⸗Touriſtenbürſten 
für Garderobe und Fußbekleidung mit an: und ab⸗ 
Wiih Er Griff in Etui empfiehlt 6177] 


ilh. Ermler, Schweidnitzerſtr. 5. 


i 


WSPINDLER 
Waschanstalt 


für Tüll-, Mull- und 
Cretonne-Cardinen, 


sowie 


für echte Spitzen ete. 


Appretur „auf Neu“. 


Breslau, 
Ohlauersirasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnlizerstrasse 1617. (1894) 


‚Färberei. 


Kur- u. d hg Iheim Heil 
Wasser- l. | Anstalt 
zu Bad Lande in Schlesien. 
Elektrische — irisch. röm. — russ. Dampf — Fichtennadelextract- 


Anskunft und 


und Schwimm- Bäder, Douchen, Massage, Diätkuren. — 101881 
J 


Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel, Anstaltsur.. 


[6198] 


Lobe-Theater. 
Vorläufige Anzeige, 


Sonnabend, den 1. Juni 1889: 
Gaftfpiel des Herrn Directors Emil Thomas mit 
dem Geſammtperſonal des Berliner Central-Theaters. 
Näheres die Tages zettel. 


Zoologiſcher Garten e 


V 


Von heute, Freitag, an auf kurze Zeit: ES 


Schauſtell ung von 3 Seelöwen. 


Fütterung derſelben um 4½, 5½ und 61, Uhr. 


Vone-Iheater. 


Drittletztes 


Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Hasemann. 


Madame Bonivard. 


k in 3 Acten von Biſſon 
S und Mars. 
Vorher: [6188] 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
Wallner. 


— 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Unter Betheiligung 
der Nachbarstädte 


Altona, Ottensen 
Wandsbeck, Harburg 


AUSSTELLUNG 


. g Gewerbe u. Industrie 
18. Mal 


Handels- Ausstellung! 
October! Kunst - Ausstellung 
1889 f Gartonbau- Ausstellung 


he 


unb [6192] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Freitag, d. 24. Mai cr.: 


oppel Concer 


von der aus 45 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Breslauer Concert- 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 


und 
der Tiroler National: und 
Concert: Sängergeſellſchaft 
„Hinterwaldner 
mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Alwin. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Boologifher Garten. 


Bei der heut ſtattgefundenen dritten Aus looſung unſerer vier- 
procentigen Partial Obligationen wurden folgende Nummern 


gezogen: [6189] 
67, 73, 96, 161, 197, 220. 


Liebich's Etablissement. 
Täglich 


Großes⸗Concert 


der geſammten 


Stadttheater- Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) E 

unter Leitung des 
Königlichen Muſltvirectors ; 


= 
aus Berlin. 6195] 
Tägl. abwechſelndes Programm. 
tree 30 Pf. oder ein! 
Dutzend billet. 
Kinder à 10 Pfg. 
Anfang 7% Uhr. 


Teltgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der Benn Capelle! 
(40 Mann) 

des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entrée im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [6193] 


der Kaffe der Geſellſchaft und bei Herrn G. von Pachaly’s 
Enkel hier. 


Breslau, den 16. Mai 1889. 


Das Directorium. 
Eekhardt. Neddermann., 


Beck. 


upee. j 
Die —.— Herren Acttonaire des eigenbad» Würtemaltershorfer 


Chauſſee⸗Vereins werden zur 


ordentlichen General-Verſammlung 
auf den 4. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, in das Hotel „Zum 
ſchwarzen dler“ hierſelbſt unter Bezugnahme auf § 41 des Ge: 
ſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Reichenbach i. Schl., den 20. Mai 1889. 


Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwaltungs- 


sammlung der Actionaire auf den 16.28. Juni festgesetzt. Die- 


Victoria-Theater. | 


Simmenauer Garten. ® 
Direction ©. Pleininger. 
Bei gutem Wetter im Garten, $ 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allison -Troupe 
ee Akrobaten u. gynm. 

armortableaur. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Senatorenstrasse Nr. 417 D., stattfinden. 


hinterlegen : 61 82] 


Strasse Nr. 22 


St. Petersburg 


sohn & Cie, 

Den Actien — ein v 
zeichnetes, in drei 
nach erfolgter Dec 
gestellt, um ihnen als 
zu dienen, das zweite in der H 
aber der Eintrittskarte beigefügt werden 

Quittungen über 3 
wahrsam befindliche Actien, sowie Bescheini 
Comptoirs der Reichsbank 
über bei denselben vor dem 1./ 


gewähren gleichfalls ein Recht zur Betheili Z 
Versammlung. ED der General: 


jed 
lu 


ng selbst theilnehmenden Actionair übertragen werden. 


Dampferverbindung nach Be 


nach Ohlau, Abfahrt täglich außer vorgeschriebenen 
zur General-Versammlung verabfolgt werden. 
Krause & Nagel. 

— ff Alan derselben Stelle 
Feſtlieder. S werden. ö 


Die Anfert. ſchönſter Gelegenheits. Warschau, den 9./21. Mai 1889, 


gedichte, Toaſte u. Feſtſp. n. ſchriftl. Ang. B er Yy erw al tungs-R ath. 


76 


verm. Gärtner's Buchh., A. Taſchenſtr. 5. 


. Am Uͤ᷑è:?] . . ERGEBEN 


in Gräbſchen un * reic ] 
Seen nas, mit ihren Frauen und erwachſenen Familien⸗Angehörigen hierdur 
[2702 


Die Einlöſung derfelben erfolgt vom 1. October 1889 ab an] 


Reichenbach Wüſtewaltersdorfer 


rath den Termin der diesjährigen ordentlichen General- Ver- 
selbe wird in Warschau im Locale der Kaufmanns-Bessource, 


Behufs Betheiligung an der General - Versammlung haben die 
Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens den ./ 3. Juni a. c., 
um 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 20 Stück, zu 


in Warschau in der Hauptkasse der Gesellschaft, Mabeniscks 
in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 


s urg, 
— Berlin bei der Mitteldeutschen Creditbank, bei der 
conto-Gesellschaft und bei den Herren Mendels- 


von den Herren Actionairen unter- 
Namen Bleichlautenden Exemplaren ausgefertigtes 
1 Hiervon wird das eine Exemplar 

Tee den Herren Actionairen zurück- 
egitimation bei Rückforderung der Actien 
auptkasse zurückbehalten, das dritte 


in der Hauptkasse der Gesellschaft in Ge- 
gungen des Warschauer 
und der Warschauer Commerzbank 


13. Juni a. c. deponi 8 
. onirte A n 
dem oben angegebenen Betrage von mindestens zwanzig Stück 


Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privatvollmacht, 
och kanm die Vertretung nur einem an der General-Versamm- 


egen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes Depöt der 

Bug Anzahl Actien werden den Herren Actionairen 

„Kronprinz“ Nachmittags 2 Uhr n der Hauptkasse der Gesellschaft in Warschau Eintrittskarten 
15 


f en 8 Tage nach stattgehabter General-Versammlung 
werden den Herren Actionairen die von ihnen hinterlegten Actien 
wo sie deponirt waren, zurückerstattet 


— J)!n— v—ͤ— ————— a CB SE —— J— .— — — — —— nn ur 


Schweidnitzer Shor-Wezirfsderein. 
5 den 25. d. Mts., Nahm. 5 Uhr: 


Beſichtigung der Dampfbrauerei der Herren Hopf & Goercke vormals Kirchner 
100 è darauf gemütbliches Beiſammenſein. Zu zahlreicher Betheiligung werden die geehrten 
ergebenſt eingeladen. 


[4 
Der Vorſtand 


Prämiirte, berühmte 


Breslauer Raſirſeife, 


A Nahu. von M. 5,60 durch Deutſchland 
are a Sefferrei 7 — und die Schweiz. Á 
Wiederverkäufern angemefjenen Nutzen. 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. [2696] 
NEB. Muſter gratis und franco. 


Goldne Medaille 


Silberne Medaille 


C. Tölke, Nietſchen O. L., 
Papier- und Celluloſe⸗Fabrik, 


offerirt 
reine feſte Celluloſepapiere, ; 
beſſere Pad, Einſchlag und Proſpect⸗Papiere. 


15887 


zu seun a) J, Ehrlich, 
„lotel drei Kronen „N Roplen-Eugros-Orfhüft, PX 
nn Kattowitz OS. u 


offerirt directen Bezug oberschlesischer 
Steinkohlen bei prompter Lieferung. 


Berichtigung. 

In Nr. 334 der Breslauer Zeitung iſt in der Bekanntmachung der 
Königlichen Eiſendahn⸗Direction Breslau, betreffend die Einlöſung der am 
30. April d. J. gezogenen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
unter II. 1) von den Prioritäts⸗Actien Lit. B. der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft die Nr. 6984 unleſerlich gedruckt. — Außerdem iſt 
unter I. 2) von den Prioritäts⸗Oligationen Lit. D. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verſehentlich die Nr. 11838 an Stelle von Nr. 11831 
aufgerufen worden. 2705 


graphenamtes. 
Verbunden mit dem Hôtel ist ein 
sehr beliebtes Garten-Restaurant. 
Exacte Bedienung. Civile Preise. 
[6175] L. Popp · 


Gustav Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schmiedebrücke 58, St. Danzig. 


Georg Gossa, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


a rem. 9— 
Sprechſt.: Nachm. 35 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich.! 


Verdingung eines Maſtenkrahnes. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſoll ein vollſtändiger Maſten⸗ 
krahn für 3000 kg Tragfähigkeit für Bahnhof Wronke beſchafft werden. 
e und Zeichnung liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 0,75 Mark in baar porto⸗ 
pflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der 
Aufſchrift , — — auf 8 eines 1 nes“ zu dem auf 
Dinstag, den 1 Junt 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumken Termine 
A EL u Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlags⸗ 


Breslau, den 21. Mai 1889. 16202 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Weg- Mangels an Raum iſt ein ſchön. Concursverfahren. 

gut dreſſirter, 2 J. alt. Bernhardiner: In dem ein über 
hund, fow. eine Sflamm Kochmaſch. uf das Vermögen des Kramwaaren⸗ 
verkauf. bei Thursch, Roſeuſtr. 4, IN. | Händlers [6191] 


Zwangsverſteigerung. Leopold Laband 

Die im Grundbuche von Stadt] zu Neudeck ift zur Erhebung von 
Wanſen und Halbendorf und zwar | Einwendungen gen das Schluß⸗ 
Nr. 1 Band III Blatt Nr. 88 Stadt] verzeichniß der bei der Vertheilung 
Wanſen, Nr. 2 Band V Blatt Nr. 91 zu berückſichtigenden Forderungen 
Ackerſtück Wanſen, Nr. 3 Band Ib ein neuer Termin 
Blatt Nr. 5 Ackerſtück Halbendorf‚ auf den 17. Juni 1889, 
Nr. 4 Band II Blatt 18 Halben dorf Vormittags 9 Uhr, 
Aequivalent, Nr. 5 Band II Blatt 41 vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


Halbendorf Aequivalent, auf den hierſelbſt, Zi Nr. 3, beſtimmt. 
Namen der Geſchwiſter Maria und en las RUE 


Erſtes Breslauer Lehr-Iuftitut 

s 7 DOPP. — — 1 
in nur 3 Büchern 5751 

36 Schuhbrücke 36. 

Curſus⸗Dauer nur 4Wochen. Damen 
feparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. 
Student, tüchtig im unterrichten, 
erth. Stund., beſ. in alt. Sprachen, 
Gefl. Off. G. 39 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Auſtige Blätter 


= Wöchentlich 10 Pf. 
liefert Abonnenten der „Bresl. 
Ztg.“ die Expedition, Herrenſtraße 20, 
uns die Zeitungs-Austräger. 


Seidenſpitzen, 


Van und lbenborf belegt zu oll, 6 

A anfen un albendorf belegenen Gerichtsſchreiber 
Inipur u. C eee A Gwendſtücke folen auf Antrag des] des Könalichen Amts⸗Gerichts. 
Pf. „matte u. erlbordüren, blät⸗ eee Kaufmanns Jo⸗-— — ——T— 
von 20 Pf, 1 Paar Schweißblat- ſeph Weiß zu Wanſen zum Zwecke Bekanntmachung. 


ter von 15 Pf., Knöpfe, Metall 
und Perlmutt, Dtzd. von 5 Pf., 
Soutache, Meter von 30 al 
Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗ 
dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
ſchwarz u. coul. Seidenbänder, 


Alle Schneiderzuthaten 
zu billigſten Dreijen 


der Auseinanderſetzung unter den 


— In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
Miteigenthümern 


r eingetragen worden: 
13. Juli 1889, bei Nr. 223 Firma 
Vormittags 9 Uhr, Gottlieb Heil ? 
vor dem unterzeichneten Gericht, an] zu Pitſchen O/Schl., die Firma ift 
N zwangsweiſe verjteigert | erloſchen, 
werden. 

Das Grundſtück Nr. 1 iſt mit 
8,98 Thlr. Reinertrag und einer zu Pitſchen und als deren Inhaber 
Nur bei Fläche von 1,0240 Hektar zur Grund⸗ Br Uhrmacher und Gold⸗ und 

ſteuer, mit 1176 M. Nutzungswerth Silberwaarenhändler Emil Kar- 
dur Gehäudeſteuer, Nr. 2 mit 2,03 regen daſelbſt. 6185 
hlr. Reinertrag und einer Fläche reuzburg O/S. den 17. Mai 1889. 


C. Friedmann, von 0,2350 Hektar, Nr. 3 mit 2,22 Königliches Amts⸗Gericht. 


i bir. Neinert i A E 
DDr un, einer PEA a etmagug 
r 03810 Oetlar, Mr. B mit 092 | „Im Kandeisreifter Bier find 


von 4½ M. an, von 0,3810 Hektar, Nr. 5 mit 0, im Fi regt 
in Seillich, beftedllpengrasfüll v s. Thlr. Reinertrag und einer Fläche * 2 i. 1. b. M. unter Nr. 275 
F 3 [von 04070 Stier mr, Genoe * Bie ne 
Han, polirte Bettſtellen 12, . AU 2 
r Moga bes Gani) >, giha CB. und ulderen du 
Büttnerftr. 24. 17890) | mbere die Grundstücke betreffende baber der Kaufmann Albert 


Eleg. Kleider, wiebef.befte Wiener | Nachweiſungen, ſowie beſondere Rauf- Schwarz A Liſſa i. P. und 
Arbeit, werd. preisw gearb. Kleider: bedingungen können in der Gerichts- d. am 17. d. M. unter Nr. 276 
Confect., Modiſtin Tietz, Kirch: | fchreiberei eingefepen werden. die Firma 
ſtraßſe 12. Von ausw. Maßtaille.] Diejenigen, welche das Eigenthum] Aron Suesskind Nuernberg jun. 
e Nn der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
Behufs Verheirathung aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſuche ich für meine Schweſter, Mitke ſteigerungstermins die Einſtellung dor Potsdammer zu Liſſa 
30er Jahre, mit einer Mitgift von] des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ i. P. eingetragen und 
6000 Mark, einen Kaufmann, moſaiſch, m. nach erfolgtem Zuſchlag das | II. im Geſellſchaftsregiſter am 17ten 
Bitne wicht tie. 18 aipat iu Bean 5 Sa 5 prud d. M. die Firma 

fferten unter Chiffre K. Z. an die Stelle der Grundſtücke tritt.] Aron Suesskind jun. 
Exped. der Bresl. Zeitung. [7902]. Das Urtheil über die Ertheilung] hier unter Nr. eek Een 

l Milli = des Saga wird 16186] regiſter am 14. d. M. die Firma 
Eine Millionenheirath.“ an 13. Juli 1889, H. L. O. Voi | 

Hübſche, junge, chriſtl. Dame, Nachmittags 4 Uhr, hier unter Nr. 141 gelöſcht 
24. Jahr, höh. Militärs bevorzugt.] an Gerichtsſtelle verkündet werden. worden. fersi) 
Näh. bei Frau Schmuck, en⸗] Wanſen, den 20. Mai 1889. 
ſtraße Nr. 4, III. [7898] Königliches Amts⸗Gericht. 


e Liſſa i. P. und als deren 
haber der Kaufmann Theo⸗ 


Rifa i. P., den 17. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Bester — m wach BiT ig ster 


Deutſchlands 


Vertreter 


gegen feſtes monatliches Gehalt und Tantieme, 
— Gute Referenzen erforderlich. 7921] 


Weltannoncenblatt Globus. — Genova. 


Für die Leitung ihres Breslauer Platz Gef chaͤftes 
ſucht eine beſtrenommirte Lebens- Verſicherungs— 
Geſellſchaft einen mit den 


Breslaner Perhällniſen vertrauten Fachmann 
feſt und unter günſtigen Bedingungen zu engagiren. 
Nur ſolche, die ſich über tüchtige Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Acquiſition ausweiſen können, 
wollen ſich melden. 
Offerten unter IB. L. 35 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7897] 


Bekanntmachung. q" A verkehrsreicher Ge- 


A k end an der Chauſſee 
Die Stelle des ſtädtiſchen — Babnbof gegenüber — ift ein 


i a großes Grumdftii mit Gebänden 
Friedhofs⸗Aufſehers — Hofraum — Garten — unter 
ift mit einem Gärtner zu befeßen. | günſtigen Bedingungen bald zu ver- 
petes Gehalt bis zu 600 Mark — kaufen. Das Grundſtück eignet fich 
eie Wohnung, Viehhaltung, Gras⸗ zu jeder bedeutenden Niederlage, zur 
nutzung ꝛc. 12700] JGaſtwirthſchaft, auch zu Fabrik⸗ 
Bewerbungen find bis zum ften | anlagen. 5840 
Juni d. J. an den Magiſtrat zu] Offerten werden sub F. Z. 191 an 
richten und die näheren Bedingungen] die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fele Einſendung von 30 Pf. in Geſchäftsverlauf. 2 


riefmarken von demſelben zu be: 
Wegen Todesfalls iſt in Brieg, 


ziehen. 
Reg.⸗Bez. Breslau, ein rentables 


Oppeln, den 21. Mai 1889. 
Die Friedhofs⸗Verwaltung. Tapiſſerie⸗, Roſamentier⸗ und 
IT [Weißwaareu⸗Geſchäft unter gün: 


Gras⸗Verpachtung. ſtigen Bedingungen zu verkaufen ev. 


; bald zu übernehmen. Gefl. Off. sub 
Die Verpachtung des Graſes im] Sch. 115 Exped. der Bresl. Ztg. 
hieſigen Stadtwalde findet den 


f 5 in Varbiergeſchäft, alte Nahrung, 
HR „ 4., 7. und 8. 3 E zu erfragen bei Herrn Kühe 


ee e — P 
er Magiſtrat. Silh nn 

— erlachs, 

ener RE 

die Lieferung und Auf See zungen 

ſtellung eines Sand⸗ Zander ’ 

ſteinkreuzes mit Unter- 3 

bau in ungefährer Ge- e 
echte, 


ſammthöhe von 5 Meter 
lebende 


zu vergeben. 
Aale, 


Angebote mit Zeichnungen, ein⸗ 
Ben Maßen und Angabe 

Schleien, 
Karpfen, 


es Preiſes, ſowohl einſchließlich als 

auch ausſchließlich Chriſtuskörper 
von Metallguß und ca. 1,25 Meter 
Höhe find bis zum 1. Juni an 
den Magiſtrat zu richten. 


In den Preis einzuſchließen iſt 
die Befeſtigung des Chriſtuskörpers, H u m u 8 r i 
falls die Selbſtbeſchaffung deſſelben empfiehlt [7911] 


von der Kirchhofs⸗Verwaltung vor: 
ezogen werden folte, auszuſchließen 
ie Anfertigung des Fundamente. 
Die den nicht angenommenen An- 
geboten beigelegten Zeichnungen 
werden zurückgegeben. 701 
Oppeln, den 21. Mai 1889. 
Die Friedhofs⸗Verwaltung. 


1030,00 M. à 57% 


ſuche ich zur 2. Stelle auf nur 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Friſche Rehrücken, 
Keulen u. Blätter billigſt b.L. Adler, 
Wildhandlung, Oderſtr. 36 im Laden. 


C. G. Müller 


bevorzugte Grundſtücke und ab⸗ verkauft außergewöhnlich billig ſeine 
ſolut ficher, Näheres unt. M. 765 beliebten, mit Danıpfbetrieh geröſteten 


au Rudolf Mosse, Breslau. Nöſt⸗Kaffees 


Mit Mark 15: bis Jeder Conſument kann ſich über⸗ 


n zeugen, daß nur die vorzüglichſten 
E ähnt Duafitäten wirklich preiswerth verz 
1 en all. Le . e 


Ber nl. | abreicht werden. 5504] 
eſchäftigt geweienen Herrn als Theil: Echter Frank⸗Kaffee, d. Ctr. 25 M., 
nehmer. Beichäftig. beſteht in Ober: 


leitung einer ſehr rentablen Fabri Feinſte Aupfelſpalten, 


mit bed. Waſſerkraft, gut. Ziegl. u. 3 wg. 
Pflaumen und Speckbirnen, 
d. Pfd. 15—20 Pf. 


kl. Landwirthſch. auf dem Lande in 
la. Große Roſinen, 
d. Pfd. 20 Pf 


N)/Schleſ. Jagd — Fiſcherei u. f. w. 
Reingewinn garant. mindeſt. 9 bis 
10% neb. fr. Wohnung zc. [2704 ; 
Graupe, Reis, Gold⸗Hirſed. Vid. 13 Pf. 
Beſte reine Soda, 10 Pfd. für 38 Pf. 
5 pane Stärke, d. Pfd. 22 Pf. 


fferten erbeten unter D. 781 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
arte 1 Kernſeife, 
d. Pfd. 20 Pf. 


an einer Kreisſtadt der Provinz 
Stearinkerzen, d. Pack 23 Pf. 


Poſen ſucht ein Eiſengeſchäft die 
WohlriechBrennſpiritus, d. Ltr. 4 Pf. 


Vertretung È 
Salon⸗Petroleum, 29 1 


für eine leiſtungsfähige Tapetenfabrik. 
Beſter Getreide Korn 4 50 = 


Offerten ſind unter H. M. 112 an 
C. G. Muller 


die Exped. der Brest. Ztg. zu richten. 
EckeKätzel⸗Ohle u. Grüne Baumbrücke. 


. “ 2 D 
Eine ſchöne Villa 5 
mit Penſionat in einer Kreisſtadt 
Schleſiens, ſehr gute Rentabilität, in 
reizendſter Lage, mit den herrlichſten 
Ausſichten nach dem Rieſen⸗ u. Jfer- 
gebirge mit einem 2 Morg. groß. wohl- 
enflegten Garten; die ng 
er Villa entſpricht den Gewohn⸗ 
heiten der höheren Stände u. iſt mit 
ſehr gutem Mobiliar für nur 16 000 
Thaler, b. 6000 Thlr. Anz. 3. verk. d. 
E. Hähnel in Waldau Os. I der 


Ein gefundes, flottes 


Arbeitspferd, 


hübſche Figur, zwiſchen 4—7“ hoch, 
zu kaufen geſucht, dazu auch ein 
ut erhalt. Spazierwagen, 


Halbchaiſe oder Landaulet. 
Offerten unter A. B. 38 Exped. 
resl. Ztg. erbeten. [7908] 


Schindler & Gude, 


Filialen: Kloſterſtr. lau. Brüderſtr. 14. 


Prachtvollen, zarten 


Spargel 


sehr billig zum Einlegen, 
junge Hamburger 


Gänse 


empfehlen [6200] 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
8 Ein tüchtiger Buchhalter, 

S ar el 8 firmer Correſpondent, Herrengarde⸗ 

9 p  ]vobier, der auch Privatkundſchaft 


dreimal täglich friſch gestochen, bei] bereiſte, 20 Jahr alt, ev, verh, ſucht 
2 per 1. Juli Engagement. Prima⸗ 
Reimann & Thonke, Referenzen zur Seite. Gefl. Off. u. 


im Comptoir Schweidnitzer⸗ Ch. H. B. 37 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 
Stadtgraben 21b und in der Ein Kaufmann, 35 Jahre, verheir., 


0 5 flotter und ficherer Arbeiter 
_ Gürtuerei Bohraneritraße. _ gegenwärtig Neifenber tiner Cigaren 
a 


Solo: rif, ſucht per 1. Juli er. Stellung f} 
Tafel: | Krebſ E für Comptoir od. Reiſe, gleich. welch. 
Suppen- 1 Schock 1,50—15 Mark, Branche. Geff. Off. werd. u. A. 169 an 


verſendet friſch aus dem Fluß die] Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


erſte Schleſiſche Krebs-Mäſterei 


Benno Reche, 
6109] Mysloswitz OS. 
iele Anerkennungen hoher u. höchſter 
Herrschaften. 


ſuche ich per 1. Juli event. 
einen anerkannt tüchtigen 


Reiſenden, 
der in der Grafſchaft bekannt und 
bei der Kundſchaft gut eingeführt. 


rüher 


Junge fette 7922 Derſelbe f ; i 

oll mir ein treuer Mit⸗ 
Stopi: an e arbeiter ſein und iſt die Stellung 
u. anderes Geffliget offerirt biffigft bei gutem Salair eine dauernde. 


Offerten unter Chiffre A. H. 106 
in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Marken verbeten. (6035 


Eiſenwaaren. 


Gma „lan A 3 re 
e e ewandten 
äliſches ü u g Tears] 


thatkräftigen 
Reiſenden, 


in Comptoirarbeiten und Artikeln 
durchaus bowandert. Wer im nord⸗ 
öſtlichen Deutſchland gereiſt, oder 
mit bez. Verhältniſſen gut bekannt 
iſt, findet Ben Eintritt baldigſt. 

Ausführliche Angaben über Per⸗ 
ſönliches, ſeitherige Laufbahn, Ge⸗ 
. erbeten unt. H. Z. 113 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft wird ein der 
N en und polniſchen Sprache 

tiger 2666] 


Commis, 


dem beſte Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, per 1. Juli a. c. geſucht. 

Offerten sub C. 756 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 


Commis. 

Nur ſolche Bewerber, welche der 
Brauche und polniſchen Sprache 
vollftändig mächtig find, und denen 
Prima⸗Referenzen zur Seite ſtehen, 
wollen ſich melden. 6180 

L. Hnusdorff, Myslowitz. 


Zuger Commis, Manufacturiſt, 
Siraelit, zum 1. Juli geſucht. 
Offert. unt. W. M. an G. L. Daube 
& Co. in Zittau i. S. 2695] 
ür mein Modewaaren⸗„Leinen⸗ 

u. Damen-Confeclſons-Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen gewandten 


Verkäufer 


und Decorateur bei hohem Gehalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
: Dresdner jr., 
5883] Beuthen OS. 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
und Confectious ⸗Geſchäft ſuche 
per bald event. 1. Juli einen tüd- 
tigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 
Bruno Goldmann, 
[01001 Ronfiadt, 
Für ein größeres Pelzwaaren⸗ 
u. Sur-Deinil.Öefpaft win ein 


flotter 
Berfänfer - 


eſucht. Reflectanten wollen Ab: 
chrift ihrer Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beifügen. Offerten an 
die Exped. d. Brest. Z. unt. S.R. 114. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Prodneten⸗ und Deſtillatious⸗ 
geſchäft können ſich: 

ein polniſch redender. flotter 


Expedient 


zum Antritt per 1. Juli a. er., 
ein kürzlich ausgelernter 


Commis, Deſtillateur, 
zum ſofortigen Antritt 
mit Gehaltsangabe melden. 

marken verbeten. 


B. Kallmann, 
Kattowitz. 


E n junger Mann, mit einf. u. 
dopp. Buchführ. vertr., ſucht per 
bald event. 1. Juni c. als Contoriſt 
in Schleſien Stellung. Zeu HE 


Dienſten. Gefl. Offerten unt. K. 
an Ando Moie, Breslau. 


H. Kretſchmer, Carlsplatz 1. 


finden liebev. Aufnahme 
Dam en ſtreng bise., bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, L 
CCC 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine geprüfte Erzieherin, muſi⸗ 
kaliſch gebildet, ſuche für meine 

3 Kinder im Alter von 8, 7 und 
5 Jahren. 

Nur ſolche mit guten Zengniffen 
werden bevor: ugt [6126 

Offerten find zu richten N. W. 
poſtlagernd Löwen i. Schl. 


ch ſuche für bald od. am erſten 
Juli a. c. eine gebildete (6085 


junge Dame 


aus ſehr achtbarer Familie, die ſich 
in meinem Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft 
kaufmänniſch ausbilden laſſen will. 
Sehr günſtige Bedingungen und 
ſtrenger Familſen⸗Anſchluß. 
Julius Schunke, 
Gr.⸗Glogan. 


Eine in der Poſamenten⸗ Band-, 
Put- und Wollwaaren⸗Branche 
genau vertraute, tüchtige [6128] 


Verkäuferin 
ſucht für 1. Juli er. 
Joseph Lomnitz, 
Schweiduitz. 
Photographie erwünſcht. 


Ein anſt. Mädchen ſucht per bald 
od. ſpäter Stell. als Verkäuferin, 
am liebſten in einer f. prae od. 
Conditorei. Güt. Off. unt. C. W. 
poſtlag. Poſtamt Teichſtraſſe. 


Für befi. Deſtidationsausſch. ſuche 
tücht. Verkäuferinnen u. 
2 praktiſche Deſtillateure 


zum ſofort. Antritt u. per 1. Juli cr. 
S. Persienner, Kattowitz. 


Für einen kleinen Haushalt wird 
eine erfahrene Perſon geſetzten 
Alters, moſaiſcher Confeſſion welche 
auch mit der Küche Beſcheid weiß, 
geſucht. Meldungen unter Chiffre 
K. 500 poſtl. Pudewitz erbeten. 


Al Stütze d. Hansfran wird ein 
zuverläſſ. Fräulein geſ. Meld 
Köchin., Schleuß., Mädch. f. A. empf. 
Sas Bach, Re 
Danke Y Comp., 
36 Schuhbrücke 36. 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind ſtets vorhanden. 


3 — — —— . — 
“Stelleuſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
A Bureau, Sresben, Mazitr. 6: 


3% Leitung eines Colonial: u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts in 
Polen, in der Nähe der preußiſchen 
Grenze, ſuche ich per 1. Juni einen 
cautionsfähigen chriſtl. Herrn 
in geſetztem Alter, gegen Gehalt und 
Tantieme. Off. unter M. 8. 193 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 15842] 


ii N 1. 8 Retour⸗ 
Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ i 
Confections⸗Geſchäft ſuche 12686] 
zum erſten Juli einen mit der 
Branche vertrauten [2706] 


tüchtigen Buchhalter. f 


Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche an 
Hermann Fröhlich, 
Gleiwitz. 


Für mein a ; 


outen’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


[7896] 


ang t 
L. F. 1000 poſtlagernd Neiſſe. 


Zum Antritt per 1. Juli 
ſuche ich einen tüchtigen 


Deſtillateur 


mit guter Handſchrift, der 
fich auch für die Reife eignet. 


Moritz Urbach, 
Coſel OS. [6084 | 


in j. Mann, Oeſt.⸗Schleſ., mit 
E Gymnaſialbild., der einf. Buchh. 
und Correſp. mächtig, welcher ſchon 
läng. Zeit in ein. Compt. thätig war, 
wünſcht in ein. folch. unterzukommen. 


mielle Se Sede. eee. 


Lederbranche. 


Ein junger Mann, der den Ober⸗ 
u. Unterlederausſchnitt gründlich ver: 
ſteht, mit ſämmtlichen Yagerarbeiten 
vertraut und flotter Verkäufer iſt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn. per 
Juli er. anderw. 1 
Off. unt. Z. 30 Exped. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, moſ., gel. Specerift, 
w. noch i. Stell. ift, ſucht i. einem 
Specerei⸗ od. Schankgeſch. dauernde 
Stell. Antr. p. ſof. od. ſpät. Selb. 
ift auch in d. Handſchmiedenägelfabrik 
gut firm. Off. M. M. I. poſtl. Tworog. 


Ein Techniker 


wird geſucht. Meldungen mit An⸗ 
abe der Vorbildung, bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung und Gehaltsanſprüche 
ſind unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an [6127] 
Regierungsbaumeiſter Zenner, 
Kreisbauamt Rawitſch. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Woll⸗ Baumwoll- 
u. Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft im 
October a, p. beendet hat, und noch 
als Lageriſt ſowie Comptoiriſt da⸗ 
ſelbſt beſchäftigt iſt, ſucht Stellung 
eventl. als Volontair in einem De⸗ 
tail j yH gleicher Branche, um fich 
auch hierin zu vervollſtändigen. Off. 
erbitte poſtlagernd D. C. in Görlitz. 


— 


; Juli zu verm. 


& Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Lebensverſicherung. 


Neiſebeamter mit nachweislich guten Er- 
folgen findet zu ſehr günſtigen Bedingungen 
dauernde Stellg. bei einer großen Geſellſchaft. 

Anerbietungen erbeten unter F. F. 34 in 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
Ein Speeeriſt, 


flotter Expedient, ſucht, geſtützt auf 
K niſſe, anderweitig Stel⸗ 
el. Offerten erbeten unter 


— — — a 
Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet bei 
mir Stellung. 17 
Max Heimann, Carlsſtr. 27. 
— . — H—— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche 


Inſertionspreis die Zeile Pf. 


Vorwerksſtraße 3 
iſt die erſte Etage von 6 Zimmern 


zu vermiethen u. das Nähere daſelbſt 
zu erfahren. 17824 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk per erſten 

f Drei helle Zimmer 

u. Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß. 
Näheres im erſten Stockwerk. 


Carlsſtraße 8, Ecke, 


beſte Lage, ER 
2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


Ohlau⸗ ufer 26, 
1. Et. Wohn. 5 — Aa 
2. Et. Wohn. 4 Zimm. ꝛc. p. fofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. b. d. Haushälterin. [7912] 


Albrechtsſtr. 30 


rrſchaftliche Wohnungen mit reichl. 

eigelaß per 1. October zu verm. 

1. Etage 9 Zimm. im Ganzen oder 
getheilt, event. auch als Bur au 

3. Etage 5 Zimmer. 17913 

Näh. Comptoir, Hof, L Et. 


Schweidnitzerſtraße 
1 
Ecke Carlsſtraße, 
Wohnung, 3. Et., 5 Zimm. (ele⸗ 
gant renovirt) u. reichl. Bei⸗ 
gelaß, ſofort oder per 1. Juli für 


450 Thlr. z. verm. Näh. b. Haus- 
meiſter Hoffmann (im 4. Stock). 


fir. 9, 


Nendor 


1. Etage, 6 Bimmer u. Zubehör, per 


1. Juli zu vermiethen. 7891 


Ein Laden 
Carlsſtraße 8, befte Geſchäftslage, 
bald oder fpäter zu verm. [6172 


In Beuthen, Oberſchl., 


iſt ein nicht zu großer Laden, in 
uter Geſchäftsgegend, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, mit oder ohne Woh⸗ 
nung, ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Juli cr. zu beziehen. 
Offerten unter A. Z. 107 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 16073] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 23 8 2 2 
5 5 8 8 5 8 
Ort. 25 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 

22325888 

E 28 2 
Mullagnmore. 1758 12 4 Still bedeckt. | 
Aberdeen 757 1781 h. bedeckt. 
Christiansund .} 756 11181 Regen. . 
Kopenhagen. 764 15 88W 1 |wolkenlos. 
Stockhoim....| — = — 
Haparanda ....| — = — * 
1 762 12 WNW 1 |heiter. 
Moskau 762 15 W 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 760 13 80 1 wolkig. | 
Cherbourg 760 13 NNW 1 heiter. 

Ader 0% 759 20 80 1 wolkenlos. 
S 762 18 880 1 wolkenlos. 
Hamburg 762 20 80 3 Wolkenlos. 
Swinemünde. 764 21 880 wolkenlos. 
Neufahr wasser] 766 17 80 1 wolkenlos. 
Memel. 67 19 8 2 wolkenlos. 
paris — Seal | er N — 
Bu Si 759 17 ONO 2 wolkenlos. 
Karlsrune 760 18 SW heiter. 
Wiesbaden. 760 18 0 3 wolkenlos. 
München 761 16 80 4 wolkenlos. 
Chemnitz... ++ 763 19 80 3 wolkenlos. 
Berlin 764 20 |80 3 wolkenlos. 
Wien 4 — — — 
Beala ER 766 16 501 wolkenlos. 
SEHE 2 

Isle d' Aix. } ~ — =: = 
Nizza — — — — 
Trieseee iss — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht 3 = schwach 
4 — 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif. 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 1 


2 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. r 
Das gestern erwähnte barometrische Maximum hat sich etwas ost- 


wärts verlegt, während 
Gebiete erschienen ist. 
strömung dau 
Wetter fort. 


eine Theildepression im südlichen Nordsee- 
Bei schwacher südlicher bis östlicher Luft- 
ert über Deutschland das heitere, trockene und warme 
Die Nachmittags-Temperatur erreichte in Berlin 27, in 


Grünberg 29 Grad. Altkirch hatte Nachts Gewitter. 


.... —. ——— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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